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Klimaschutz braucht starke Allianzen. 
Im Jahr 2021 haben wir unsere Ener-
gien daher stärker denn je gebündelt. 
Zusammen mit Partnern, die den 
Klimaschutz ebenfalls zu ihrem Top-
Thema gemacht haben. Wir haben 
schon viel zusammen erreicht, und 
vieles liegt in den nächsten Jahren 
noch vor uns. Gut, dass wir an einem 
Strang ziehen. Umso besser kön-
nen wir unsere Energien zum Schutz     
des Klimas fokussieren. 
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IM GESPRÄCH Stadtwerke Heidelberg

Prof. Dr. Eckart Würzner
Oberbürgermeister von  
Heidelberg und Aufsichts- 
ratsvorsitzender der  
Stadtwerke Heidelberg

Prof. Dr. Rudolf Irmscher
Geschäftsführer der  
Stadtwerke Heidelberg
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2021 – was hat aus Ihrer Sicht dieses Jahr geprägt?

PROF. DR. ECKART WÜRZNER  
Ganz klar: die Corona-Situation und der Klimaschutz. 
Die Corona-Situation hat uns 2021, im zweiten Jahr 
hintereinander, wieder viel abverlangt. Aber vor allem 
stand das Thema Klimaschutz, das im Jahr 2021 auch 
öffentlich wieder stärker in den Fokus rückte, prioritär 
auf der Agenda der Stadt und der Stadtwerke Heidel-
berg. 

Wie hat sich das Corona-Jahr 2021 auf die Geschäfte 
ausgewirkt?

PROF. DR. RUDOLF IRMSCHER 
Zunächst einmal durch Einschränkungen bei den-
jenigen unserer Aufgaben, die mitten im öffentlichen 
Leben stattfinden: bei den Bädern, den Bergbah-
nen und den Garagen. Was wir zudem schon 2021 
deutlich gemerkt haben: die Schwierigkeiten in den 
Lieferketten. Schon im Jahr 2021 zeigte sich bei vielen 
unserer Bauprojekte, dass Materialien oder Dienst-
leistungen nicht verfügbar oder unverhältnismäßig 
teuer waren. Trotzdem möchte ich sagen: Wir sind, 
gemessen an diesen Rahmenbedingungen, mit allen 
Vorhaben recht gut vorangekommen – vom Energie- 
und Zukunftsspeicher über das hip-Parkhaus bis hin 
zur innovativen Kraft-Wärme-Kopplungsanlage. Das 
ging nur mit einem hohen Einsatz der zuständigen 
Personen in unserem Unternehmen – danke dafür an 
alle, die daran beteiligt waren! 

Klimaschutz, das zweite Stichwort: Was haben die 
Stadtwerke Heidelberg im Jahr 2021 im Hinblick 
auf den Klimaschutz erreicht – und was sind die 
nächsten Etappen?

PROF. DR. ECKART WÜRZNER
Die Stadtwerke Heidelberg liegen voll im Plan bei 
der Umsetzung unseres 30-Punkte-Aktionsplans für 
den Klimaschutz. Das ist schon einmal eine gute 
Botschaft. Aber ich sehe noch einen weiteren Punkt 
als sehr positiv an: Es besteht in Heidelberg weit-
gehender Konsens über den Weg der Stadtwerke im 
Hinblick auf die Klimaneutralität. Abweichungen gibt 
es nur im Detail, die grundsätzliche Linie dagegen 
ist akzeptiert. Das werte ich als großen Erfolg. Denn 
wir können uns keine Hakeleien und Streitigkeiten 
erlauben, sondern brauchen unsere Energie für den 
Umbau der Energie-Infrastruktur, um die Klimaneutra-
lität schon bis 2030 zu erreichen – so wie wir es uns 

als EU-Klimaschutz-Modellstadt seit Frühjahr 2022 
auf die Fahne geschrieben haben. Hier arbeiten Stadt 
und Stadtwerke Hand in Hand – zusammen mit vielen 
Partnern. Zuletzt bei der ersten Bürgerbeteiligung zur 
Standortsuche für eine Flusswärmepumpe am Neckar 
im Mai 2022. 

PROF. DR. RUDOLF IRMSCHER
Partnerschaft ist dabei ein gutes Stichwort: Energien 
bündeln mit Blick auf dieses gemeinsame Ziel – das 
ist auch unser Credo. Dafür sorgen wir innen wie 
außen: im Unternehmen durch viele Impulse für ein 
gutes Miteinander und außerhalb des Unternehmens 
durch Transparenz, Dialog und Kooperation. Denn 
gemeinsam kommen wir weiter, zum Beispiel mit 
unserem Partner MVV in Mannheim, mit dem Michael 
Teigeler als Geschäftsführer unserer Energiegesell-
schaft daran arbeitet, die Fernwärme in der Region 
grün und CO2-frei zu gestalten. 

PROF. DR. ECKART WÜRZNER 
Wir arbeiten mit Mannheim auch zusammen am 
Ausbau des öffentlichen Nahverkehrs und der Ein-
richtung von Radschnellwegen – gemeinsam mit 
weiteren Akteuren in der Metropolregion Rhein- 
Neckar. Das ist eine gute Basis, um die Zusammen-
arbeit der  beiden Städte Mannheim und Heidelberg 
als zwei von neun deutschen Modellstädten für die 
EU- Mission 100 klimaneutrale und smarte Städte 
zu intensivieren und das gesteckte Ziel der Klima-
neutralität zu erreichen.

Was sehen Sie als die größte Aufgabe im laufenden 
Geschäftsjahr?

PROF. DR. RUDOLF IRMSCHER
Drei Punkte: Zum einen unsere Projekte für die 
Energiewende vorantreiben, um die Stadt Heidelberg 
weiter darin zu unterstützen, ihre Klimaschutzziele zu 
erreichen. Zum zweiten: Die Herausforderungen auf 
den Energiemärkten, die durch den Krieg zwischen 
Ukraine und Russland entstanden sind, zu bewälti-
gen und unsere Kunden mit Offenheit, Fairness und 
weitgehender Unterstützung durch diese Zeiten zu 
begleiten. Und als drittes: Weiterhin dafür sorgen, 
dass wir unseren Ergebnisbeitrag für die Stadt Heidel-
berg erwirtschaften, denn die vielfältigen Aufgaben 
der Stadt werden in den kommenden Jahren nicht 
geringer werden.  

Danke für das Gespräch.

Im Interview: Aufsichtsratsvorsitzender Oberbürgermeister Prof. Dr. Eckart 
Würzner und  Geschäftsführer Prof. Dr. Rudolf Irmscher

5



       

Anfang Mai: Größte Auf-Dach-An-

lage in Heidelberg auf dem Kom-

postwerk Wieblingen in Betrieb 

gegangen

25. Mai: Start neuer Kinder-
schwimmkurse über die Pfingst-
ferien

8. Juni: 13 neue Ladestationen 
für Elektrofahrzeuge in Betrieb 
gegangen

JUNI

Ende Februar: Teststrecke mit 
Solarleuchten in Betrieb ge-
nommen

 FEBRUAR

Mitte März: Mit Gütesiegel Top-
Vertrauen ausgezeichnet von der 
Zeitung für kommunale Wirt-
schaft (ZfK) 
Mitte März: Geschäftsführer von 

vier Gesellschaften der Stadtwer-

ke Heidelberg wiederbestellt

19. März: Weltwassertag: Kreativ-

Wettbewerb Wasser marsch! mit 

Eine-Welt-Zentrum angekündigt

Ende März: Mit Gütesiegel Top-
Vertrauen der Zeitschrift für Kom-
munalwirtschaft ausgezeichnet

MÄRZ

Mitte Januar: Als erstes Stadtwerk 

dritten Zuschlag bei iKWK-Aus-

schreibungen erhalten

Mitte Januar: Zertifiziertes 

 Energie-Management nach  

ISO 50001

JANUAR

APRIL
26. April: Stadtwerke Heidelberg 
zum zweiten Mal in Folge 
als Ausgezeichneter Arbeitgeber 
zertifiziert

29. April:  Unterzeichnung des 
neuen Gas-Konzessionsvertrags 
mit Dossenheim 

WAS UNS 
BESCHÄFTIGT HAT2021 – 

MAI

Das Jahr im Überblick6 Stadtwerke Heidelberg



       

OKTOBER

NOVEMBER

DEZEMBER

JULI

AUGUST

SEPTEMBER

18. Oktober: Das Netzportal für 
Netzkunden und Installateure 
geht online

20. Oktober: Historische HSB- 
Dokumente an Stadtarchiv  
überreicht

Anfang November: Krone des 
Energie- und Zukunftsspeichers 
aufgebaut
Anfang November: Automatische 
Kennzeichenerkennung bei unse-
ren Parkhäusern eingeführt
11. bis 12. November: Gründungs-

feier und Gesellschafterversamm-
lung der Trianel Wind und Solar  
in Heidelberg 

Mitte November: Bau der iKWK- 
Anlagen gestartet
Mitte November: Neue Energie-
preise veröffentlicht

7. Dezember: Vertragsunter-
zeichnung mit dem Unternehmen 
GVO FOOD für die Gastronomie 
auf dem Energie- und Zukunfts-
speicher bekannt gegeben

27. Dezember: Kinderschwimm-
kurse während der Weihnachts-
ferien begonnen

  10. September: Spatenstich zur 
Kältezentrale am Europaplatz
 12. September: Führungen bei 
den Heidelberger Bergbahnen 
am Tag des offenen Denkmals 
 13. September: Auszeichnung als 
Einer von Deutschlands begehr-

testen Arbeitgebern 2021, 
 Spitzenreiter der Branche

16. September: Beratung 
rund um Elektromobilität bei  
Radkultur 2021

1. August: Neue Kinderschwimm-
kurse gestartet
4. August: Einführung Online- 
Ticket-System in den Bädern 
  5. August: Neues Stadtwerke-
Heidelberg-Buch Spielregeln für 
Zufriedenheit und Gesundheit  
im Beruf veröffentlicht 

  11. August: Führung über den 
ENERGIEpark Pfaffengrund zu 
Energiewende-Tagen Baden-
Württemberg
Mitte August: Zum fünften Mal 
in Folge: Energiewende-Award 
gewonnen

 16. Juli: Scheckübergabe an Um-

welt-Partnerverbände

 30. Juli: Jury präsentiert Ergeb-
nisse des Gestaltungswettbe-
werbs zum Stadtwerke Heidel-
berg-Areal
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Gemeinsam

MICHAEL TEIGELER 
Diplom-Ingenieur (FH), Betriebswirt (VWA)
Geschäftsführer der Stadtwerke Heidelberg  
Energie seit 16. Oktober 2008, geboren in Neu-

beckum, Studium der Elektro energietechnik  

und der Betriebswirtschaft

MAIKE CARSTENS
Assessorin des Rechts, Geschäftsführerin der 
Stadtwerke Heidelberg Bäder seit 6. August 2020. 
geboren in Kiel, Studium der Rechtswissenscha�en
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MIT WEITBLICK.
UNSERE GESCHÄFTSFÜHRUNG.

Stadtwerke Heidelberg

RUDOLF IRMSCHER
Prof. Dr. rer. nat., Geschäftsführer der Stadt-
werke Heidelberg seit 1. Januar 2009, geboren 
in Düren,  Studium der Mathematik, Physik und 
Ingenieur wissenscha�en, Promotion in Physik

HEIKO FAULHAMMER
Diplom-Ingenieur, Technischer Geschäfts führer  
der Stadtwerke Heidelberg Umwelt seit 18. Sep-
tember 2020, geboren in Gießen,  Studium  
des Maschinenbaus 
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FALK GÜNTHER
Diplom-Ingenieur, MBA, Geschäftsführer der  
Stadtwerke Heidelberg Netze seit 1. Juni 2013,  

geboren in Kassel, Studium der Verfahrenstechnik,

MBA Aufbaustudium

PETER ERB
Diplom-Ingenieur, Kaufmännischer Geschäfts- 
 führer der Stadtwerke Heidelberg Umwelt seit  
1. August 2004, geboren in Düsseldorf, Studium 
des Maschinenbaus

Geschäfts- und Nachhaltigkeitsbericht 2021

MICHAEL JÄGER
Diplom-Betriebswirt (BA) Geschäftsführer der  
Heidelberger Straßen- und Bergbahn seit 27. Mai 
2008, Geschä�sführer der Stadtwerke Heidel-
berg Garagen seit 15. November 2004, geboren in 
Mannheim, Studium der Betriebswirtscha�
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Management
 UND Aufsichtsrat

Stadtwerke Heidelberg 
Technische Dienste

MATTHIAS STRAUB 
Betriebswirt (VWA)

Stadtwerke Neckargemünd

GERHARD BARTH 
Diplom-Kaufmann,  
Kaufmännischer Geschäftsführer
GEORG STIER 
Diplom-Ingenieur (FH),  
Technischer Geschäfts führer

Digital-Agentur 
Heidelberg 

MANFRED LEUTZ 
Diplom-Verwaltungswirt (FH),  
Geschäftsführer
SEBASTIAN WARKENTIN
Master of Science (MSc),  
 Technischer Geschäftsführer
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GESCHÄFTSFÜHRER WEITERER GESELLSCHAFTEN

PROF. DR.  
ECKART WÜRZNER
Vorsitzender, Oberbürgermeister 
DR. LUITGARD 
NIPP-STOLZENBURG
1. stellvertretende Vorsitzende,
Stadträtin, Pensionärin 
MICHAEL 
MERGENTHALER
2. stellvertretender Vorsitzender, 
Technischer Sachbearbeiter
DR. JAN GRADEL
Stadtrat, Manager Business  
Development
FELIX GRÄDLER
Stadtrat, Geschäftsführer

HANS-JÜRGEN HEISS
Bürgermeister für Konversion  
und Finanzen bis 31. Oktober 2021
HANS-JÜRGEN HUG
Technischer Sachbearbeiter
WOLFGANG LACHENAUER
Stadtrat, Rechtsanwalt 
bis 22. November 2021 
MATHIAS MICHALSKI
Stadtrat, Ministerialreferent 
WOLFGANG POLIVKA
Leiter des Amtes für Finanzen, 
Liegenschaften und Konversion 
seit 1. November 2021
AXEL REISS
Logistikmanager

UWE SCHLECHTER
Kundenberater Vertrieb
HEIDI SCHWARZ
Referentin Betriebliches 
Gesundheitsmanagement
MARTINA SIEGEL
Bereichscontrollerin
MONIKA WALLBERG
Kaufmännische Sachbearbeiterin
DR. ARNULF  
WEILER-LORENTZ
Stadtrat, Pensionär
LARISSA WINTER-HORN
Stadträtin, Diplom-Designerin
seit 23. November 2021 

HANS BAIER
Staatlich geprüfter Betriebswirt
MICHAEL JÄGER
Diplom-Betriebswirt (BA) 

PROKURISTEN DER  
STADTWERKE HEIDELBERG

Aufsichtsrat der Stadtwerke Heidelberg

Stadtwerke Heidelberg



stromnetz
neckargemünd

Wer ZU UNS GEHÖRT

›    Gas-, Wärme- und Wasserversorgung, Straßenbeleuchtung, 

 Parkhaus in Neckargemünd

›    5,4 Mio. € Umsatz 

›    Vermögensgesellschaft

›    0,8 Mio. € Umsatz 

›    Koordinations-, Beratungs- und Finanzierungsaufgaben  

für die Stadt Heidelberg zum ÖPNV; Betrieb der Bergbahnen

›  13 eigene und 235 an die rnv überlassene Beschäftigte, 
zusätzlich 44 Bergbahn-Wagenbegleiter, 9,2 Mio. € Umsatz

›    Energie- und Wassernetze und -anlagen,  

Netzdienstleistungen, technische Betriebsführungen

›  342 Beschäftigte, 167,1 Mio. € Umsatz

›    Interne Dienstleistungen

›  82 Beschäftigte, 1,4 Mio. € Umsatz

›    Energiebeschaffung und -lieferung, Energiespar-Services,  

Energie- Dienstleistungen, energiewirtschaftliche  

Grundsatzfragen 

›  96 Beschäftigte, 346,8 Mio. € Umsatz

›   Drei Hallen- und zwei Freibäder in Heidelberg,  

weitere Betriebsführungen

›  30 Beschäftigte, 1,1 Mio. € Umsatz

›    Erzeugungsanlagen, Dienstleistungen für Kommunen 

›  9 Beschäftigte, 36,0 Mio. € Umsatz

›    Vier Parkhäuser, Betriebsführungen von Anwohnergaragen und 

weiteren Parkhäusern

›  3 Beschäftigte, 3,1 Mio. € Umsatz

›    Konzerngesellschaft: Gesamtstrategie und  

übergreifende Leistungen für alle Gesellschaften

›  233 Beschäftigte, 36,2 Mio. € Umsatz
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ENERGIEN BÜN-

DELN
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Stadtwerke Heidelberg

Garagen

Bergbahn Fernwärme

Strom

Gas
Wasser

Den Menschen in Heidelberg und in 
unseren Partnergemeinden sichern wir 
eine verlässliche Infrastruktur zur Ver-
sorgung mit Strom, Erdgas, Fernwärme 
und Wasser. Unseren Kunden bieten wir 
Energie-Produkte und Services zu fairen 
Preisen und mit einem Mehrwert für den 
Klimaschutz an. Außerdem betreiben wir 
die Schwimmbäder in Heidelberg sowie 
 Garagen und übernehmen Aufgaben im 
Öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV). 
Im Geschäftsjahr 2021 haben wir mit 

808 Beschäftigten (ohne rnv-Beschäftig-
te) einen Umsatz von 437,3 Millionen Euro 
erwirtschaftet. Weitere 235 Beschäftigte 
waren über ihre Entleihung an das regio-
nale Verkehrsunternehmen rnv mit uns 
verbunden. Mit unseren Einnahmen aus 
dem Energiegeschäft sorgen wir dafür, 
dass die Bäder und der Öffentliche Per-
sonennahverkehr in Heidelberg finanziert 
werden können. Und wir investieren in 
die Energiewende, den Klimaschutz und 
in noch mehr Lebensqualität vor Ort. 

Wichtig ist uns dabei eine hohe Transpa-
renz, der direkte Dialog un d ein offe-
nes, faires Miteinander mit Kunden, Part-
nern und unserem Umfeld. Wir wissen, 
dass die Erwartungen an kommunale Un-
ternehmen hoch sind. Darauf stellen wir 
uns gerne ein. Viele unserer unternehme-
rischen Entscheidungen berücksichtigen 
daher auch das Gemeinwohl, statt sich 
ausschließlich an wirtschaftlichen Krite-
rien zu orientieren. Denn wir sind verbun-
den mit den Menschen, die hier leben.

Die Stadtwerke Heidelberg sind einer der größten hundertprozentig kommunalen 
Energieversorger bundesweit. Diese Verankerung prägt unser Handeln: Wir sind da 
für die Menschen in Heidelberg und in der Region, und wir unterstützen die Städte 
und Gemeinden, in denen wir tätig sind, ihre Ziele zu erreichen.

Was WIR TUN

12

Bäder



Geschäfts- und Nachhaltigkeitsbericht 2021

Stand: 31. Dezember 2020

UNSERE Beteiligungen

Heidelberger  
Energie  genossenschaft (HEG)
Geschäftsguthaben: 1,206 Mio. €

Trianel  
Stammkapital: 20,2 Mio. €*

1,2 %

STADTWERKE 
HEIDELBERG

Stammkapital:  
60,3 Mio. €

STADT 
HEIDELBERG

Stadtwerke Heidelberg Garagen 
Stammkapital: 1,0 Mio. €

Stadtwerke Heidelberg Umwelt 
Stammkapital: 0,025 Mio. €

Stadtwerke Schwetzingen, Verwaltung 
Stammkapital: 0,035 Mio. €

25,1 %

Stadtwerke Schwetzingen 
Kommanditkapital: 10,0 Mio. €

20,1 %

Heidelberger Dienste  
Stammkapital: 0,03 Mio. €*

20,0 %

100 %

100 %

54,96 %

Stromnetz Neckargemünd  
Stammkapital: 0,8 Mio. €

0,02 %

Digital-Agentur Heidelberg
Stammkapital: 0,025 Mio. €

50,1 %

Stadtwerke Neckargemünd 
Stammkapital: 3,4 Mio. €

50,0 %   

100 %

100 % Stadtwerke Heidelberg Technische Dienste  
Stammkapital: 0,025 Mio. €

100 % Stadtwerke Heidelberg Bäder 
Stammkapital: 10,0 Mio. €

0,9 % Versorger-Allianz 450 Beteiligung
Kommanditkapital: 2,93 Mio. €

49,9 % Stadtwerke Wiesloch Gas
Kommanditkapital: 0,1 Mio. €

49,9 % Stadtwerke Wiesloch Gas, Verwaltung
Stammkapital: 0,025 Mio. €

94,9 %

Stadtwerke Heidelberg Netze 
Stammkapital: 81,4 Mio. €

59,1 %

Stadtwerke Heidelberg Energie 
Stammkapital: 0,051 Mio. €

6,7 % ASEW Energie- und Umwelt Service  
Kommanditkapital: 1,0 Mio. €*

6,9 % Trianel Wind und Solar
Kommanditkapital: 5,1 Mio. €

Zentralwerkstatt für Verkehrsmittel 
Mannheim  
Stammkapital: 4,1 Mio. €*

Rhein-Neckar-Verkehr (rnv) 
Stammkapital: 10,5 Mio. €

Heidelberger Straßen- und Bergbahn 
Stammkapital: 17,2 Mio. €

62,7 %

wärme.netz.werk Rhein-Neckar  
Stammkapital: 0,025 Mio. €

50,0 % Biogas Pool 3 für Stadtwerke 
Kommanditkapital: 1,4 Mio. €*

33,3 %

5,1 %

27,8 %
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GEMEINSAM KOMMEN 
WIR WEITER 

Weitestgehend grüne Wärme für 
Heidelberg bis 2030: Daran arbei-
ten wir gemeinsam mit Partnern 
aus der Region. Und entwickeln 
unsere Infrastrukturen angepasst 
an die lokal und regional verfüg-
baren Energien weiter. Für eine 
verlässliche Versorgung – und zum 
Schutz des Klimas.

Partner FÜR KLIMA-
  SCHUTZ

14 Stadtwerke Heidelberg



Michael Teigeler
Geschäftsführer der 
Stadtwerke Heidelberg 
Energie

Dr. Hansjörg Roll 
Mitglied des Vorstands,  
MVV Energie, Mannheim
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Auch 2021 hat eine zentrale Frage viele Menschen welt-
weit beschäftigt: Wie kommen wir bestmöglich beim 
Schutz des Klimas voran? In Heidelberg stand das Thema 
weiterhin ganz oben auf der Agenda: Der Gemeinderat 
Heidelberg hatte Ende 2019 den 30-Punkte-Aktionsplan 
für Klimaschutz verabschiedet. Die Maßnahmen daraus 
werden aktuell Punkt für Punkt umgesetzt. Jedes Jahr 
wird überprüft, wie weit sie fortgeschritten sind. Viele 
Interessierte begleiten diesen Prozess. 

Energien BÜNDELN

Einige der wichtigsten Ziele aus dem 
30-Punkte-Aktionsplan für Klimaschutz 
liegen im Tätigkeitsfeld der Stadtwerke 
Heidelberg: Dazu zählen vor allem die 
weitestgehend klimaneutrale Gestaltung 
der Fernwärme sowie der Ausbau von 
Ökostrom. Beide Ziele sind maßgeblich, 
um Klimaneutralität in Heidelberg zu er-
reichen. So ist die Fernwärme ein wesent-
licher Schlüssel für den Klimaschutz im 
Gebäudebereich. Denn die Dämmung 
im Gebäudebestand geht bundesweit 
nur langsam voran. Weite Teile unserer 
denkmalgeschützten Altstadt können zu-
dem nicht durch Dämmung klimaneutral 
werden. Umso wichtiger ist es, dass die 
eingesetzte Energie immer grüner wird. 
Der zusätzliche Vorteil von Fernwärme: In 
dicht bebauten Gebieten ermöglicht sie 

eine zügige Wärmewende, da eine Um-
stellung auf noch mehr grüne Wärme mit 
einem Mal alle angeschlossenen Gebäu-
de erreicht und Investitionen von Hausei-
gentümern in klimaschonende Heizungs-
anlagen überflüssig macht.

Der Stromverbrauch hat gegenüber der 
Wärme zwar nur einen Anteil von einem 
Fünftel an den Treibhausgasemissionen 
aus dem Gebäudebereich, doch basiert 
unser Alltag immer stärker auf Techniken 
und Dienstleistungen, für die wir Strom 
brauchen. Treiber sind unter anderem die 
Digitalisierung, der wachsende Bedarf an 
Kühlung sowie die Elektromobilität. Und 
je mehr Strom wir brauchen, umso höher 
sind die Herausforderungen, diesen Be-
darf klimaneutral zu decken. Doch wir 

kommen voran und haben in Heidelberg 
eine gute Voraussetzung: Im Wesent-
lichen besteht in unserer Stadt Konsens 
über den Weg, den wir gehen möchten. 
Das hilft sehr, denn so können wir unsere 
Energie auf den weiteren Umbau unserer 
Infrastruktur konzentrieren. Zusammen 
mit unseren Partnern. 

Was unseren Weg kennzeichnet: Wir ge-
hen ihn gemeinsam. Stadt, Stadtwerke 
Heidelberg und weitere Partner in der 
Region ziehen an einem Strang für den 
Klimaschutz: Mit ihrer gebündelten Ener-
gie sorgen sie dafür, in nächster Zeit wei-
testgehend grüne Wärme, erneuerbaren 
Strom und die Energiewende im Verkehr 
zu erreichen.
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Grüne Wärme bis 2030

Im Klimaschutz-Aktionsplan der Stadt 
Heidelberg haben wir unsere Ziele für die 
Wärme formuliert: Die Fernwärme wird 
bis 2030 weitgehend CO2-neutral und da-
mit wird auch keine Fernwärme aus Stein-
kohle bezogen. Auf dem Weg dorthin gibt 
es drei Zwischenziele:

›  50 Prozent CO2-freie Wärme für alle 
Kundinnen und Kunden bis 2020 

› ein Drittel Eigenerzeugung bis 2025 
›  Potenzialerhebung, wie eine CO2-neu-

trale Wärmeversorgung in Heidelberg 
aus Kostensicht am effizientesten 
erreicht werden kann.

Grüne Wärme
›  Bis 2020 für alle Kundinnen und  

Kunden 50 Prozent CO2-freie Wärme

Eigenerzeugung
›  Bis 2025 ein Drittel der Wärme in 

Heidelberg erzeugt

CO2-neutrale Wärme
›     Bis 2030 weitgehend CO2-freie  

Fernwärme

Im ENERGIEpark Pfaffengrund entsteht der Energie- und Zukunftsspeicher: Ein Baustein aus der Energiekonzeption 2030,  
mit dem unsere Versorgungsinfrastruktur flexibler wird und mehr erneuerbare Energien integrieren kann.

Keine Steinkohle
›  Bis 2030 kein Fernwärme-Bezug  

aus Steinkohle
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Lebensraum für Bienen und andere Insekten  
im ENERGIEpark Pfaffengrund

Das erste Ziel, 50 Prozent CO2-freie Wär-
me, haben wir schon im Februar 2020 er-
reicht. Basis dafür waren der Ausbau der 
Eigenerzeugung in Heidelberg sowie der 
höhere Anteil an grüner Wärme aus Mann-
heim. Im Sommer ist damit sogar schon 
die Versorgung mit 100 Prozent grüner 
Wärme sichergestellt. 

Auch bei der Fernwärme-Eigenerzeugung 
sind wir schon weit gekommen: Bislang 
liegt der Anteil bei rund 25 Prozent. Zu-
dem haben die Stadtwerke Heidelberg 
Umwelt im vierten Quartal 2021 mit dem 
Tiefbau für drei innovative Kraft-Wär-
me-Kopplungsanlagen (iKWK-Anlagen) 
begonnen: Erdgas-Blockheizkraftwerke 
kombiniert mit großen Luft-Wasser-Wär-
mepumpen, unseren »Luftkraftwerken«, 
sowie mit einer Power-to-Heat-Anlage. 

Durch den Bau der iKWK-Anlagen erhöht 
sich die Eigenerzeugung auf 32 Prozent 
und der Anteil erneuerbarer Energien an 
der Fernwärme steigt ebenfalls weiter. 
Die Inbetriebnahme erfolgt schrittweise 
ab Ende 2022.

Und es geht weiter: Parallel dazu wird die 
Fernwärme, die wir aus Mannheim bezie-
hen, immer grüner. Denn auch der Mann-
heimer Energieversorger MVV hat einen 
Transformationspfad festgelegt: Das 
Mannheimer Modell soll dafür sorgen, 
dass die Fernwärme aus Mannheim – 
und damit auch der Heidelberger Anteil 
– klimaneutral wird. 

Die Potenzialerhebung liegt ebenfalls 
schon in großen Teilen vor. Die Stadt und 
die Stadtwerke Heidelberg gehen dabei 
in drei Schritten vor: Als erstes wurde der 
Sachstandszwischenbericht zur Grünen 
Fernwärmeversorgung in Heidelberg in-
klusive einer Analyse zur Transformation 
des Fernwärmenetzes erstellt und am 
12. Oktober 2021 vorgelegt. Einen Monat 
später wurde er im Ausschuss für Klima-
schutz, Umwelt und Mobilität diskutiert. 
Eine Studie eines Umweltverbands wurde 
diesen Ergebnissen gegenübergestellt. 
Im Detail gab es dabei – unter anderem 
wegen der zugrundeliegenden Annahmen 
– zwar Abweichungen, doch in wesentli-
chen Punkten sind sich beide Studien ei-
nig. So gab es auch einen breiten Konsens 

Im Sommer schon 
100 Prozent CO2-freie  
Wärme sichergestellt

Ab Inbetrieb-
nahme der drei iKWK-
Anlagen: 32 Prozent 

Eigenerzeugung an der 
Fernwärme

im Ausschuss für das weitere Vorgehen 
von Stadt und Stadtwerken Heidelberg. 

Auf dieser Basis erarbeitet das Umwelt-
amt der Stadt Heidelberg eine Kommuna-
le Wärmeplanung. Darin werden Maßnah-
men definiert, wie die Wärmenetze bis 
2040 klimaneutral werden – mit klaren 
Zwischenschritten bis 2030. Im dritten 
Schritt wird ein Transformationsplan auf 
Basis der zukünftigen Förderrichtlinie 
Bundesförderung effiziente Wärmenetze 
(BEW) erarbeitet: Die Richtlinie stellt För-
dermittel zum Umbau des Wärmenetzes 
in Aussicht und unterstützt die Kommu-
nen dabei, die anstehenden Aufgaben 
im Klimaschutz auch leisten zu können. 
Denn es sind große Aufgaben, deren Um-
setzung viele Voraussetzungen erfordern: 
Es braucht finanzielle Mittel, verfügbare 
Materialien und Menschen, die gefragte 
Kompetenzen mitbringen: Planer, Techni-
ker und Handwerker, die den Umbau über-
nehmen können. 

Zu den weiteren Optionen für eine grüne 
Wärmeerzeugung gehört die Nutzung der 
Flusswärme aus dem Neckar. Der Abwas-
serzweckverband klärt zudem, wie die 
Abwärme aus einem Klärwerk nutzbar 
wird. Auch der Ausbau von Niedertempe-
raturnetzen sowie eines wechselwarmen 
Netzes, mit dem wir in neuen Stadtteilen 
neben Wärme auch Kühlung bereitstellen 
können, verbunden mit oberflächenna-
her Geothermie, stehen auf der Agenda.  
An unserem Standort in Bergheim bauen 
wir aktuell einen Showroom, in dem die  
anspruchsvollen Netz- und Haustechni-
ken für das wechselwarme Netz erstmals 
exemplarisch realisiert werden, um sie 
interessierten Partnern vorstellen zu kön-
nen.

Zahlreiche weitere 
Optionen für den  

Ausbau grüner Wärme in 
Heidelberg in Prüfung 

oder Vorbereitung
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Mittelfristig kann noch eine weitere Tech-
nik eine Rolle spielen, um im Winter den 
Anteil der CO2-freien Wärmeversorgung 
zu erhöhen: die Umwandlung von Strom 
aus erneuerbaren Energien in grünen 
Wasserstoff, um zum Beispiel im Winter 
in Blockheizkraftwerken daraus Wärme 
und Strom zu produzieren. In einem Bran-
chenverband arbeiten die Stadtwerke 
Heidelberg Netze mit anderen Energie-
versorgern daran, die Bedingungen dafür 
vorzubereiten (s. S. 25).

Grünen Strom ausbauen
Der 30-Punkte-Aktionsplan für Klima-
schutz der Stadt  Heidelberg definier t 
ebenfalls Ziele für den Aus bau des Öko-
strom-Anteils. 

Die Ziele im Einzelnen:
›  25 Megawatt zusätzliche installierte 

Photovoltaik-Leistung 
›  100 Prozent grüner, CO2-neutraler 

Strom für Bürgerinnen und Bürger in 
der Grundversorgung bis 2025 

Der Ausbau von Photovoltaik (PV) ist nur 
möglich, wenn geeignete Flächen zur Ver-
fügung stehen. In einer Stadt wie Heidel-
berg konkurrieren jedoch viele Interessen 
um deren Nutzung, so dass der Platz für 
PV-Anlagen knapp ist. Geeignet sind da-
her vor allem Flächen, die schon einem 
anderen Zweck dienen. Dazu zählen in 
erster Linie Dächer, soweit Statik, Sanie-
rungszustand oder Denkmalschutz dem 
Bau einer PV-Anlage nicht entgegenste-
hen. Die Stadtwerke Heidelberg haben da-
her zusammen mit ihren Partnern bei der 
Stadt die öffentlichen Dächer untersucht 
und diejenigen identifiziert, bei denen ein 
Ausbau möglich ist. Zudem bauen wir obli-
gatorisch auf allen städtischen Neubauten 
PV-Anlagen für die Stadt. 

Seit Verabschiedung des 30-Punkte-Ak-
tionsplans für Klimaschutz konnten wir so 
schon zusätzliche Solaranlagen mit einer 

Leistung von 3,6 Megawatt hinzubauen, 
davon mehrere Großanlagen. Bis zu sie-
ben Megawatt können bis 2025 noch auf 
den Dächern städtischer Gebäude sowie 
der Wohnbaugesellschaft GGH durch die 
Stadtwerke Heidelberg realisiert werden. 
Weitere Optionen sind in Prüfung. Zudem 
arbeiten viele weitere Partner an diesem 
Ziel – angeregt durch die Solarförderung 
der Stadt Heidelberg sowie durch die im 
Sommer 2020 beschlossene Solarpflicht 
für privat und gewerblich genutzte Neu-
bauten.

Trotz dieses Engagements bleibt eine Lü-
cke zu schließen, um das Ziel der Stadt 
Heidelberg zu erreichen. Daher engagie-
ren sich die Stadtwerke Heidelberg zu-
sätzlich in der überregionalen Stadtwer-
ke-Kooperation Trianel Wind und Solar. 
Der Heidelberger Anteil am geplanten 
Ausbau durch diese Gesellschaft beträgt 
bis 2024 weitere 14 Megawatt. Bis 2030 
ist über die neue Gesellschaft sogar ein 
Ausbau an Wind- und Sonnenenergie für 
Heidelberg von 24 Megawatt geplant (s. 
S. 38 f.). 

Bürgerinnen und Bürger, die sich für die 
Grundversorgung durch die Stadtwerke 
Heidelberg entschieden haben, erhalten 
heute schon 100 Prozent grünen Strom. 
Das haben die Stadtwerke Heidelberg 
Energie durch ihre Strombeschaffung 
sichergestellt. Doch wir bieten unseren 
Kunden noch mehr, um sie zum Partner 
in der Energiewende zu machen: unsere 
Ökostrom-Produkte heidelberg KLIMA 
und heidelberg GREEN, die nicht nur Öko-
strom nach Hause bringen, sondern zu-
sätzlich Anreize zur rationalen Energiean-
wendung und zum weiteren Ausbau von 
Ökostrom geben.

Energien bündeln:  
auch mit unseren Kunden
Zudem bieten wir komfortable Services, 
mit denen unsere Kunden selbst grünen 
Strom erzeugen können. Auch für die 
Kälteerzeugung, ein wachsendes Feld 
beim Energieverbrauch, bieten wir ihnen 
mit unseren heidelberg KÄLTESERVICES 
klimaschonende Lösungen. Energien 
bündeln: Das gilt auch für die Zusam-
menarbeit mit unseren Kunden – unseren 
wichtigsten Partnern in der Energiewen-
de. Wir sind überzeugt: Mit ihnen und mit 
unseren vielen anderen Partnern zusam-
men wird es uns gelingen, die Ziele der 
Stadt Heidelberg für den Klimaschutz zu 
erreichen.

Wo immer möglich bauen wir PV-Anlagen auf Dächer von Gebäuden  
der Stadt und städtischer Gesellschaften.

Wasserstoff soll Gas 
als Brückentechnologie 

ablösen

Bis 2030 weitere  
24 Megawatt Ausbau 

grüner Strom über Trianel 
Wind und Solar.

100 Prozent  
grüner Strom für 
Grundversorgung
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DENKEN WIR WASSER-
STOFFTECHNIK IN  
UNSEREM GASNETZ VOR.

Gemeinsam 

Grüner Wasserstoff ist eine wichtige 
Option, um Klimaschutz im Gebäude- 
bestand zu sichern und unabhängig 
von Gaslieferungen zu werden. Dazu 
sind wir auch im Dialog mit unseren 
Partnern in den Konzessionsgemeinden.
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Falk Günther
Geschäftsführer der  
Stadtwerke Heidelberg
Netze

Dirk Elkemann
Oberbürgermeister  
von Wiesloch
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Die Stadtwerke Heidelberg Netze betreiben Versorgungsleitungen und Anlagen 
für Strom, Erdgas, Fernwärme, Wasser, Telekommunikation und Straßenbeleuch-
tung. Außerdem sichert die Gesellschaft den diskriminierungsfreien Zugang zu 
ihren Netzen und übernimmt Dienstleistungen für ihre Kunden sowie Aufgaben im 
Rahmen der Energiewende. Bei der Netzgesellschaft waren Ende 2021 insgesamt 
342 Beschäftigte angestellt. Hinzu kommen 82 Personen bei den Stadtwerken 
Heidelberg Technische Dienste, die Aufgaben für die anderen Gesellschaften der 
Stadtwerke Heidelberg übernehmen.

STADTWERKE 
HEIDELBERG Netze

Unser Umfeld

Kontinuierlich Netze und Anlagen für den 

Klimaschutz weiterentwickeln

In den vergangenen Jahren ist die Energie-

wirtschaft erheblich komplexer geworden. 

Ein erster Auslöser war die Liberalisierung im 

Jahr 2007: Damals wurden neue Rollen und 

neue Formen der Zusammenarbeit definiert, 

denn der zügige, fristgerechte Wechsel von 

Strom- und Gas-Lieferanten erfordert einen 

schnellen und gut organisierten Datenaus-

tausch zwischen den Energielieferanten 

und den Betreibern des Verteilnetzes, des 

Übertragungsnetzes sowie der Messstellen. 

Noch komplexer wurden die Prozesse durch 

die Energiewende: Strom wird in immer mehr 

dezentralen Anlagen erzeugt und stammt 

zunehmend aus volatilen regenerativen 

Quellen. Zwischen allen Marktpartnern sind 

verstärkt Abstimmungen nötig, um die Netz-

stabilität sicherzustellen. Auch die Versor-

gung mit Gas und Fernwärme wandelt sich 

in Richtung Klimaschutz. Damit ändern sich 

auch die Anforderungen an die Verteilnetze: 

›  Im Strombereich spielen vor allem die 
Elektromobilität sowie der Ausbau von 
Photovoltaik- und weiteren dezentralen 
Erzeugungsanlagen eine Rolle. Neben 
dem Netzausbau wird eine intelligente 
Steuerung der Netze und Anlagen zum 
Abgleich zwischen Verbrauch und Er-
zeugung immer wichtiger. 

›  Bei den Gasnetzen sind die Entwicklun-
gen hin zu klimaschonendem Biogas 
und zu grünem Wasserstoff sowie die 
zunehmenden dezentralen Wärmelö-
sungen bestimmende Faktoren für die 
Netzanpassungen. 

›  Bei der Fernwärme bestimmt der Aus-
bau der grünen Energien die weitere 
Planung: Neue Anlagen werden ange-
bunden und eine Senkung der Netz-
temperatur angestrebt.

Die Weiterentwicklung ihrer Netze und 
Anlagen ist eine zentrale und kontinuier-
liche Aufgabe der Stadtwerke Heidelberg 
Netze. Alle Maßnahmen bewegen sich da-
bei im Zieldreieck Prozess- und Kostenef-
fizienz, Versorgungssicherheit sowie an-
spruchsvolle Qualitätsstandards.

Grüner Wasserstoff als Option  für den 
Klimaschutz im Gebäudebereich 
Neben dem Klimaschutz prägt auch die 
Verfügbarkeit und die Herkunft von Ener-
gien das energiewirtschaftliche Jahr. Die 
Abhängigkeit von Gasmärkten und -liefe-
rungen wurde im Jahr 2021 deutlich: Die 
Preise auf den Beschaffungsmärkten stie-
gen um bis zu 300 Prozent. 

Eine Alternative, nicht nur unter Klima-
schutzaspekten, ist der Wasserstof f. 
Denn das Gas ist ein guter Speicher für 
Strom aus erneuerbaren Quellen und 
kann vor allem im Winter eine Lücke bei 
der CO2-freien Versorgung mit Energie 
schließen. In den kalten Monaten ist der 
Anteil an fossilen Brennstoffen im bun-
desweiten Energiemix besonders hoch, 
da weniger Strom aus Wind und Sonne 
gewonnen wird. Im Sommer dagegen gibt 
es vor allem an wind- und sonnenreichen 
Tagen einen Überschuss an regenerativ 
erzeugtem Strom – ein Potenzial, das sich 

Wasserstoff als 
Speicher für Strom aus 

Wind und Sonne 
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gut zur Erzeugung von grünem Wasser-
stoff nutzen lässt. Im Winter könnte der 
grüne Wasserstoff zur Wärmeerzeugung 
im Gasnetz oder in Kraft-Wärme-Kopp-
lungsanlagen eingesetzt werden. Akteure 
auf EU-, Bundes- und Landesebene be-
reiten sich schon auf die Wasserstoff-
wirtschaft vor. So plant der zuständige 
Übertragungsnetzbetreiber, ab 2035 das 
Transportnetz auch im Bereich Mann-
heim/Heidelberg umzustellen. 

Stromwirtschaft – Kommunikation  
zwischen vielen Partnern
Im Strombereich ersetzen immer mehr 
dezentrale Erzeugungsanlagen alther-
gebrachte Kraftwerke. Um die Erzeugung 
und den Verbrauch von Energie in Ein-
klang zu bringen und somit die Stabilität 
der Netze zu sichern, wurden in den ver-
gangenen Jahren standardisierte Prozesse 
für eine zunehmend automatisierte Markt-
kommunikation (MaKo) aufgebaut. Die 
Regeln dafür legt die Bundesnetzagentur 
fest. Zuletzt hatte die Behörde Ende 2019 
unter dem Stichwort MaKo 2020 umfas-
sende Änderungen veröffentlicht, mit 
denen die Messstellenbetreiber die zent-
rale Schnittstelle für viele Prozesse in der 
Marktkommunikation geworden sind. 

Einbau neuer Zähler für neue  
Aufgaben der Marktpartner
Um diese Rolle er füllen zu können, 
braucht es eine neue Zählergeneration. 
Dafür hatte das Gesetz zur Digitalisierung 
der Energiewende bzw. das in Artikel 1 
konkretisierte Messstellenbetriebsge-
setz (MsbG) schon 2017 die sukzessive 
Einführung von digitalen Zählern bis 2032 
vorgeschrieben. 

Schritt für Schritt lösen nun sogenannte 
Moderne Messeinrichtungen seit 2017 bei 
allen Verbrauchern mit einem Stromver-
brauch von unter 6.000 Kilowattstunden 
die elektromechanischen schwarzen Fer-
raris-Stromzähler ab. Das betrifft rund 90 
Prozent der Energienutzer. Die Messdaten 
bleiben beim Verbraucher und sind durch 
PINs geschützt. 

Für Nutzer mit einem Jahresstromver-
brauch von 6.000 bis 100.000 Kilowatt-
stunden und für Betreiber von dezentralen 

Erzeugungsanlagen nach dem Erneuer-

bare-Energien-Gesetz (EEG) sowie dem 

Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz (KWKG) 

sind dagegen Intelligente Messsysteme 

vor gesehen. Dabei handelt es sich um mo-

derne Messeinrichtungen, an die Kommu-

nikationsmodule, sogenannte Gateways, 

angeschlossen sind. Die Verbrauchsdaten 

können damit sicher und verschlüsselt an 

die berechtigten Marktpartner übertragen 

werden. So können die Marktpartner Men-

gendaten für erzeugten und verbrauchten 

Strom austauschen, um damit Ein- und Ver-

kauf von Energie aufeinander abzustimmen 

und die Erzeugungskapazitäten optimal 

einzusetzen. 

Das Bundesamt für Sicherheit in der Infor-

mationstechnik (BSI) hatte Anfang 2020 

festgestellt, dass die technische Mög-

lichkeit zum Einbau intelligenter Mess-

systeme gegeben sei. Damit wurden die 

Messstellenbetreiber dazu verpflichtet, 

ihre Messstellen innerhalb bestimmter 

Fristen mit der neuen Zählergeneration 

auszurüsten. Mehrere Marktteilnehmer 

klagten jedoch dagegen und bekamen 

Recht: Das Ober ver waltungsgericht 

(OVG) Münster gelangte in einem Eilver-

fahren zu der Auffassung, dass die Ver-

fügung des BSI vorausichtlich rechts-

widrig sei und die am Markt verfügbaren 

intelligenten Messsysteme nicht den ge-

setzlichen Anforderungen genügten. Per 

Beschluss vom 4. März 2021 stoppte 

es damit vorläufig auch den flächen-

deckenden Rollout. Der Gesetzgeber 

reagierte kurzfristig und nahm eine Än-

derung des Messstellenbetriebsgesetzes  

(MsbG) vor. Die Änderungen sind am  

27. Juli 2021 in Kraft getreten. Die No-

velle enthält auch einen Bestandsschutz 

für bereits eingebaute und noch ein-

zubauende intelligente Messsysteme. 

Laut MsbG wären bis Anfang 2023 zehn 

Prozent der erforderlichen intelligenten 

Messeinrichtungen einzubauen. Anfang 

des Jahres 2022 war jedoch offen, ob die 

vorgegebenen Einbauziele noch einzu-

halten sind. Dies wird sich erst im Zuge 

der weiteren rechtlichen Klärungen ent-

scheiden.

Weitere Standardisierungen und  
neue Rolle in der MaKo 2022
Am 1. April 2021 trat die MaKo 2022 mit 

neuen Änderungen in Kraft, um die stan-

dardisier ten und automatisier ten Zu-

gangsbedingungen zum Stromnetz weiter 

voranzubringen. So wurden elektronische 

Preisblätter eingeführt, um eine standar-

disierte automatische Rechnungsprüfung 

zwischen Netzbetreibern und Lieferanten 

zu ermöglichen. Zudem wurden die Pro-

zesse rund um die Unterbrechung und 

Wiederherstellung der Anschlussnutzung 

standardisiert. Auch die Erfassung von 

Zählerdaten bei lastvariablen und tages-

zeitabhängigen Tarifen wurde weiterent-

wickelt. Ergänzend wurde als eine neue 

Rolle der Energieserviceanbieter (ESA) 

eingeführt, der mit Einwilligung des End-

verbrauchers relevante Werte vom Mess-

stellenbetreiber (MSB) einholen und diese 

für Analysen bzw. neue Geschäftsmodelle, 

etwa für Prognosen, Verbrauchsmuster-

erkennung und Peer-Group-Vergleiche 

nutzen kann.

Für eine optimale Steuerung des Stromsystems sind Photovoltaikanlagen  
mit intelligenten Messsystemen auszustatten.
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Auch kleine Erzeugungsanlagen  
sowie Verteilnetze steuern
Bis zum 1. Oktober 2021 war eine weitere 
rechtliche Regelung von den Verteilnetz-
betreibern umzusetzen: die Novelle des 
Netzausbaubeschleunigungsgesetzes 
(NABEG 2.0). Zusammenfassend als Re-
dispatch 2.0 bezeichnet sollen diese Rege-
lungen die Netzstabilität weiter sichern. 
Das Redispatch 1.0 diente dazu, Engpässe 
in den Transportnetzen bei zu viel oder zu 
wenig Stromangebot mithilfe eines soge-
nannten Kraftwerkpärchens zu entlasten: 
Während ein Kraftwerk vor dem prognos-
tizierten Engpass die Anweisung erhält, 
weniger ins Stromnetz einzuspeisen, wird 
das andere Kraftwerk hinter dem abseh-
baren Engpass aufgefordert, mehr Strom 
bereit zu stellen. So ändert sich also nicht 
die Menge an Strom, die ins öffentliche 
Netz eingespeist wird, sondern lediglich 
der Standort der Einspeisung. Bis Oktober 
2021 waren nur konventionelle Kraftwerke 
und die Übertragungsnetzbetreiber in die-
se Steuerung der Stromnetze einbezogen.

Das hat sich mit dem 1. Oktober 2021 
geändert: Nun sind auch die Verteilnetz-
betreiber und Betreiber von Erneuerba-
ren-Energien- sowie von Kraft-Wärme-
kopplungs-Anlagen ab einer Leistung von 
100 Kilowatt in das Engpassmanagement 
integriert. Viele der Anlagen speisen di-
rekt in das Verteilnetz ein, sie sind häufig 
allerdings weit entfernt von den großen 
Verbrauchszentren, und der Strom muss 
über größere Strecken transportiert wer-
den, wenn sie konventionelle Kraftwerke 
ersetzen sollen. Aber auch in den Verteil-
netzen selbst können vermehrt Netzeng-
pässe auftreten – beispielsweise, weil die 
Elektromobilität immer weiter ausgebaut 
wird. Deshalb wurden nun auch die klei-
neren Erzeugungsanlagen in den neuen 
Standardprozess Redispatch 2.0 über-
führt. So kann seither prognosebasiert 
besser dafür gesorgt werden, dass erst 
gar keine Engpässe entstehen. 

Behördliches Benchmark-System steuert 
die Netzentgelte für Strom und Gas
In den Bereichen Strom und Gas sind die 
wir tschaftlichen Ergebnisse der Netz-
betreiber von der Anreizregulierung ge-
prägt – einem behördlichen System, das 
wettbewerbliche Strukturen simulieren 
und Anreize für Kostensenkungen bei 
den Netzbetreibern geben soll. Alle fünf 
Jahre werden dazu Strukturdaten zu den 
Netzen und Anlagen sowie die Kosten der 
Netzbetreiber erfasst bzw. geprüft. Diese 
Daten gehen in einen branchenweiten Ef-
fizienzvergleich ein. Für jedes Unterneh-
men ermitteln die zuständigen Behörden 
auf dieser Basis, wo es steht und wieviel 
effizienter seine Prozesse werden sollen. 
Daraus werden Erlösobergrenzen für die 
kommenden fünf Jahre abgeleitet – die 
Grundlage für die Netzbetreiber, um die 
Netznutzungsentgelte zu kalkulieren. 

Noch während die dritte Regulierungs-
periode läuft, wird die vierte vorbereitet: 
Das Basisjahr für die Kostenerhebung war 
beim Gas das Jahr 2020, beim Strom das 
Jahr 2021. Die nächste Regulierungsperio-
de für Gas umfasst den Zeitraum 2023 bis 
2027, für Strom die Jahre 2024 bis 2028.

Entwicklungs planung vor Ort 
Auch im Jahr 2021 gingen die Bautätig-
keiten in Heidelberg weiter. So wurde die 
Erschließung von Heidelberg-Bahnstadt 
und der Konversionsflächen wie Heidel-
berg Innovation Park (hip), Mark-Twain-
Village oder Patrick-Henry-Village fortge-
setzt. Die Nachfrage nach Bauleistungen 
am Markt blieb weiterhin so hoch, dass 
die Preise für Tief- und Leitungsbauarbei-
ten immer noch deutlich über früheren 
Jahren lagen. Zusammen mit den Liefer-
engpässen bei Baumaterialien durch die 
unerwartet schnelle weltweite Erholung 
der Konjunktur nach dem Corona-Ein-
bruch wurden Bautätigkeiten damit er-
schwert.

In den neuen Stadtteilen werden an-
spruchsvolle technische Standards für 
ein klimaneutrales Wachstum der Stadt 
realisiert. So soll unter dem Stichwort 
Wärmenetze 4.0 im Patrick-Henry-Village 
eine klimaneutrale Wärmeversorgung auf 
niedrigerem Temperaturniveau unter Ein-
bindung dezentraler erneuerbarer Wär-
mequellen sowie ein kombiniertes Wär-
me- und Kältenetz realisiert werden. Die 
Netzgesellschaft nutzt die Chancen die-
ser Entwicklungen, um ihr Versorgungs-
gebiet in den Bereichen Fernwärme, 
Strom und Glasfaser sowie als Betriebs-
führer für die Stadtbetriebe Heidelberg 
im Bereich Trinkwasser auszubauen. Zu 
neuen Aufgaben führt außerdem das Be-
streben, Heidelberg zur Digitalen Stadt zu 
entwickeln und die Glasfaser-Infrastruk-
tur auszubauen. Die Stadtwerke Heidel-
berg übernehmen dabei Service- und Be-
ratungsfunktionen.

Unsere Leistungen

Strom und Gas: Versorgungssicherung
Ziel der Stadtwerke Heidelberg Netze ist 
es, den Bürgerinnen und Bürgern sowie 
Unternehmen in ihrem Versorgungsgebiet 
eine überdurchschnittliche Versorgungs-
sicherheit zu bieten. Dies ist auch im Jahr 
2021 wieder gelungen: Im Schnitt lag die 
Versorgungsunterbrechung pro Letztver-
braucher bei lediglich 5,09 (Vorjahr: 8,65) 
Minuten im Jahr, während der zuletzt er-
hobene bundesweite Wert 10,73 (Vorjahr: 
12,20) betrug. Die Veränderung setzt den 
seit einigen Jahren abnehmenden Trend 
fort.

Zu diesem guten Ergebnis trägt maßgeb-
lich ein extern geprüftes, zertifiziertes 
Technisches Sicherheitsmanagement-
system (TSM) bei. Das TSM stellt die 
personellen, technischen und organisa-
torischen Voraussetzungen sicher, um 
alle rechtlichen Vorschrif ten und alle 
anerkannten Regeln der Technik einhal-
ten zu können. Dabei werden sämtliche 
Prozesse im Unternehmen einbezogen: 
von der Planung über Bau, Betrieb und 
Instandhaltung bis zur Lagerhaltung in 
den Sparten Strom, Gas, Fernwärme und 

Klimaneutral 
wachsen: hohe techni-

sche Standards in neuen 
Stadtteilen

Prognosebasiert 
Engpässe im Verteilnetz 

vermeiden
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Trinkwasser. Regelmäßige Inspektionen 
aller Anlagen und Netze sowie ein schnell 
einsatzbereites und zügig agierendes 
Rufbereitschaftsteam, das sich um Stö-
rungen etwa im Zuge von Baumaßnahmen 
Dritter kümmert, sind Bestandteile dieses 
bewährten Managementsystems. 

Wechsel zur neuen Zählergeneration
Im Jahr 2021 ging der Einbau der  neuen 
 digitalen Zähler bei Verbrauchern mit 
einem Stromverbrauch unter 6.000 Kilo-
wattstunden weiter: Zum 31. De zember 
waren bereits 31.844 Stück verbaut. Das 
entspricht 34 Prozent der erforderlichen 
Gesamtzahl bis zum Jahr 2032. Damit lie-
gen die Stadtwerke Heidelberg Netze gut 
im Plan.

Auch für die intelligenten Messsysteme, 
die sich aus modernen Messeinrichtun-
gen plus Kommunikationsmodul bzw. 
Gateway zusammensetzen und bei Groß-
verbrauchern und Anlagenbetreibern ein-
zubauen sind, sollte der Rollout im Jahr 
2021 beginnen. Um diese große Aufgabe 

gut bewältigen zu können, haben sich die 

Stadtwerke Heidelberg mit anderen Ener-

gieversorgern in der Gesellschaft Metering 

Süd zusammengeschlossen. Die Vorarbei-

ten für den Rollout waren schon abge-

schlossen. Doch kurz bevor der Einbau 

starten sollte, stieg der Vertragspartner 

der Metering Süd aus dem Gateway-Ge-

schäft aus und kündigte den Vertrag mit 

der Gesellschaft. Seither arbeiten die zu-

sammengeschlossenen Energieversorger 

unter Hochdruck daran, eine neue Lösung 

zu finden.

Gas-Konzessionsvertrag mit Dossenheim 
für die nächsten 20 Jahre
Am 29. April 2021 haben Dossenheims 

Bürgermeister und die Geschäftsführung 

der Stadtwerke Heidelberg Netze einen 

neuen Vertrag über die Versorgung der 

Stadt Dossenheim mit Gas unterzeichnet. 

Die Netzgesellschaft ist nun weitere 20 

Jahre für die Gasversorgung in der benach-

barten Gemeinde zuständig. Insgesamt 

hat die Netzgesellschaf t während der 

letzten 20 Jahre rund 3,2 Millionen Euro 
in das Dossenheimer Gasnetz investiert. 
Außerdem erhält die 12.000 Bürger star-
ke Gemeinde jährlich eine Konzessions-
abgabe im fünfstelligen Bereich für den 
kommunalen Haushalt für das Recht der 
Stadtwerke Heidelberg Netze, die Gaslei-
tungen auf dem Gemeindegebiet betrei-
ben zu können. 

Weiterentwicklung der Gasnetze
Das Gasnetz bietet als Infrastruktur  zu-
kunftsfähige Optionen für Biogas oder 
Wasserstoff. Um sich frühzeitig auf die 
Wasserstofftechnologie vorzubereiten, ist 
die Netzgesellschaft im Jahr 2021 einem 
Projekt des Branchenverbandes der Gas- 
und Wasserwirtschaft (DVGW) beigetre-
ten, das sich mit dem Wandel hin zu einer 
Wasserstoffwirtschaft beschäftigt. Zudem 
hat die Gesellschaft bereits erste Work-
shops mit interessierten Großverbrau-
chern geführt, um das Thema frühzeitig zu 
platzieren und den Bedarf der Netzkunden 
abzufragen.

Fernwärme für die Wärmewende
Heidelberg verfügt über ein gut ausge-
bautes Fernwärmenetz. Damit ist eine ef-
fiziente Wärmewende möglich, denn der 
zunehmende CO2-freie Anteil an Fernwär-
me erreicht damit alle angeschlossenen 
Verbraucher, ohne dass Umstellungen 
an ihren Heizungssystemen erforderlich 
sind. Knapp 50 Prozent aller Haushalte in 
Heidelberg sind mit Fernwärme versorgt. 
Nicht erschließbar sind die Hangbereiche 
entlang des Neckars und der Rheinebene. 
Im Jahr 2021 hat sich das Fernwärmenetz 
weiter vergrößert: Unter anderem wurden 
neue Leitungen in Heidelberg-Bahnstadt 
und auf den Konversionsflächen verlegt 
sowie das bestehende Leitungsnetz in 
verschiedenen Stadtgebieten verdichtet.

In den letzten beiden Jahren ist das Fern-
wärmenetz wieder um sechs Kilometer ge-
wachsen und die Zahl der Hausanschlüs-
se um über 150 auf 5.497 gestiegen.

Gemeinsam 
mit Partnern aus der 
Branche: Wandel zur 

Wasserstoffwirtschaft 
voranbringen

David Faulhaber (l. vorne), Bürgermeister von Dossenheim,  
und Falk Günther (r. vorne) freuen sich über die Vertragsunterzeichnung. 
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Im Jahr 2021 haben die Stadtwerke Heidel-
berg Netze weiter an einem Konzept zur 
Absenkung der Temperaturen im Fern-
wärmenetz gearbeitet. Entwickelt wurde 
es in der geförderten Studie Wärmenetze 
4.0, nun wurden die Ergebnisse in die Pla-
nung des Patrick-Henry-Village (PHV), der 
größten Konversionsfläche Heidelbergs, 
übernommen:

Für die Bestandsgebäude ist ein Nieder-
temperaturnetz mit maximal 85 Grad zur 
Versorgung mit Wärme geplant. Die Wär- 
mequelle dafür ist das vorgelagerte Fern-
wärmenetz. Über einen Wärmetauscher 
wird die Temperatur abgesenkt und somit 
der Energiebedarf reduziert. 

Für den Neubaubereich wird ergänzend 
ein wechselwarmes Netz aufgebaut: Je 
nach Bedarf fließt dadurch wärmeres 
Wasser zum Heizen oder kälteres Wasser 
zur Kühlung. Bis zu 85 Prozent der Wärme 
wird aus erneuerbaren Energien erzeugt, 
z. B. aus oberflächennaher Geothermie. 
Zudem wird Abwärme aus Industrie, Ge-
bäuden oder Abwasser genutzt. Im Win-
ter, wenn mehr geheizt wird, kühlt das 
Wasser im wechselwarmen Netz ab und 
wird dann zum Beispiel für die Kühlung 

von Serverräumen eingesetzt. Im Som-
mer entsteht durch das Kühlen Wärme, 
mit der man Warmwasser bereiten kann. 
So wird die vorhandene Energie best-
möglich genutzt. Insgesamt läuft das 
System mit niedrigen Temperaturen. Da-
her braucht es Flächenheizungen, um die 
Räume ausreichend aufzuwärmen oder 
bei Bedarf abzukühlen. In einer Energie-
zentrale wird, je nach Bedarf, mehr Kälte 
oder mehr Wärme erzeugt. 

Bevor das wechselwarme Netz im PHV 
realisiert wird, soll ein Pilotprojekt mit ei-
ner typischen Standardwohnung für eine 
vierköpfige Familie am Standort in Heidel-
berg-Bergheim eingerichtet werden. Dort 
werden die Netz- und Haustechniken für 
das wechselwarme Netz erstmals reali-
siert. Die Stadtwerke Heidelberg Netze 
werden dort wertvolle Erfahrungen mit 
der anspruchsvollen Technik sammeln.  

Stromnetz 2021 2020 2019

Netz-Trafostationen 378 370 370

Länge des Leitungsnetzes 1 (km) 1.784,9 1.775,2 1.765,1

 davon Kabel (km) 1.644,7 1.634,2 1.624,6

 davon Freileitung (km) 140,2 141,0 142,5

Hausanschlüsse  22.567 22.490 22.214

Eingebaute Zähler 100.192 99.776 99.176

1 |  Inklusive Hausanschlüsse

Gasnetz 2021 2020 2019

Netzdruckregler 68 66 66

Länge des Rohrnetzes 1 (km) 888,0 886,6 887,5

Hausanschlüsse 26.868 26.681 26.599

Eingebaute Zähler 37.886 37.972 38.102

1 |  Inklusive Hausanschlüsse

Fernwärmenetz 2021 2020 2019

Länge des Rohrnetzes 1 (km) 229,6 225,7 223,4

Anschlusswert bei den Kunden (MW) 560 565 614

Hausanschlüsse 5.497 5.367 5.320

Eingebaute Zähler 4.893 4.791 4.826

1 |  Inklusive Hausanschlüsse

Gütesiegel Innovativ durch Forschung

Aufgrund ihres Engagements im Be-
reich der Forschung und Entwicklung 
rund um die Studie Wärmenetze 4.0 
hat der Stifterverband den Stadtwer-
ken Heidelberg das Siegel Innovativ 
durch Forschung verliehen. Gewür-
digt wurde damit die »besondere 
Verantwortung«, die die Stadtwerke 
Heidelberg »für Staat und Gesell-
schaft übernehmen«.

Wechselwarmes 
Netz: Kälte und Wärme 
für das Patrick-Henry-

Village
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Ultraschnelle Datenübertragung
per Glasfasernetz 
Die Stadtwerke Heidelberg Netze bauen 
das Glasfasernetz in Heidelberg aus und 
sorgen so für garantierte Bandbreiten und 
Internet mit Lichtgeschwindigkeit. Bei der 
Erschließung von Neubaugebieten wie 
Heidelberg-Bahnstadt und den Konversi-
onsflächen werden jetzt schon flächende-
ckend Glasfaserkabel verlegt. Dabei han-
delt es sich um Dark Fiber: unbeleuchtete 
Glasfasern, die von privaten Telekommu-
nikationsunternehmen oder Gewerbekun-
den mit aktiven Komponenten beleuchtet 
werden. Auch Privatkunden können einen 
Glasfaser-Hausanschluss erhalten. Vor-
rangig ist dies durch Mitverlegung bei 
Maßnahmen von anderen Sparten im 
Zuge von Sanierungen möglich. Die Län-
ge des Glasfasernetzes stieg gegenüber 
dem Vorjahr um 51,5 Kilometer.

Darüber hinaus unterstützte die Netzge-
sellschaft die Stadt Heidelberg aktiv beim 
geförderten Breitbandausbau: In den so-
genannten weißen Flecken ohne schnel-
les Internet, in denen laut einer Markt- 
erhebung auch in den nächsten Jahren kei-
ne Aktivitäten von privaten Telekommuni-
kationsunternehmen zu erwarten waren, 
organisierte die Stadt den Ausbau. Die 
Stadtwerke Heidelberg sind Dienstleister 
der Stadtbetriebe Heidelberg bei der Her-
stellung und dem späteren Betrieb des 
passiven Netzes. Bis Ende 2021 waren 80 
Prozent der Immobilien in den weißen Fle-
cken angeschlossen. Aufgrund der schwie-
rigen Situation auf dem Markt der Tiefbau-
dienstleistungen hatte sich die Umsetzung 
verzögert. Die Stadtwerke Heidelberg sind 
Betriebsführer der Netzinfrastruktur und 
Ansprechpartner für Hausbesitzer beim 
Thema Hausanschlüsse, und der Telekom-
munikationsdienstleister tele.columbus 
mit seiner Marke PYUR (ehemals: Pepcom) 
für die angeschlossenen Haushalte beim 
Thema Telefon- und Internet-Services.

GLASFASERNETZ 2021 2020 2019

Länge des Netzes (km) 256,5 205,0 186,4

Hausanschlüsse 435 315 254

Das städtische Internet der Dinge
Die Stadtwerke Heidelberg Netze betrei-
ben zusammen mit der Digital-Agentur 
Heidelberg ein leistungsfähiges städti-
sches Internet der Dinge auf Basis der 
Funktechnologie LoRaWAN  – Low  Range 
Wide Area Netzwerkprotokoll. Damit 
werden Echtzeitdaten aus den Versor-
gungsnetzen der Stadtwerke Heidelberg 
auf einer zentralen IT-Plattform zusam-
mengeführt, um die Energie-Infrastruk-
turen noch effektiver und sicherer zu 
betreiben. Ein Beispiel: Auf Basis dieser 
Technik erkennen Pegelmesser in Fern-
wärmeschächten, wenn nach starkem 
Regen große Wassermengen eindringen, 
und stoßen dann Gegenmaßnahmen an. 
Ein anderer Anwendungsfall betrifft das 
Stromnetz: Der wachsende Einsatz priva-
ter E-Ladestationen kann zu Verbrauchs-
spitzen im Stromnetz führen. Die Technik 

ermöglicht es, Daten zur Auslastung der 
Trafostationen zu erfassen und die Netze 
rechtzeitig zu regulieren. Auch in der öf-
fentlichen Beleuchtung erschließen sich 
neue Anwendungsfelder. So werden in 
einem Smart-City-Pilotprojekt Verkehrs-
daten dazu genutzt, die Beleuchtung be-
darfsgerecht zu steuern.

Wasserversorgung
Die Netzgesellschaft ist technischer Be-
triebsführer der Trinkwasserversorgung 
für die Stadtbetriebe Heidelberg und 
übernimmt auch für weitere Städte und 
Gemeinden Aufgaben in der Wasserver-
sorgung. Seit Juli 2020 unterstützt die 
Gesellschaft auch die Gemeinde Dossen-
heim bei der Betriebsführung der Trink-
wasserversorgung. Der ursprüngliche 
Ein-Jahres-Ver trag wurde im Sommer 
2021 um weitere fünf Jahre verlängert. 

Mit Smart- 
City-Technologie die 

Netz-Infrastruktur  
optimieren

Das Team der Wasserversorgung der Stadtwerke Heidelberg unterstützt  
die Kollegen aus der Gemeinde Dossenheim weitere fünf Jahre  

bei der Wasserversorgung.
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In Heidelberg sind die Stadtwerke Heidel-
berg im Auftrag der Stadtbetriebe für die 
Betriebsführung der Wasserversorgung 
zuständig. Die Wasserversorgung ist re-
gional geprägt: Mit 62,3 Prozent stamm-
te der Großteil des Trinkwassers im Jahr 
2021 aus drei lokalen Grundwasserwer-
ken sowie zu 4,7 Prozent aus Buntsand-
stein-Quellen auf Handschuhsheimer 
sowie Ziegelhäuser Gemarkung. Die 
restlichen 33,0 Prozent kamen 2021 vom 
Zweckverband Wasserversorgung Kur-
pfalz aus dem Wasserwerk Schwetzinger 
Hardt in unmittelbarer Nachbarschaft von 
Heidelberg. Entgegen häufiger Meinung 
beziehen die Stadtwerke Heidelberg kein 
Trinkwasser vom Bodensee. 

Die Heidelberger schätzen ihr Trinkwasser 
aus den heimischen Quellen. Neben Teil-
bereichen von Ziegelhausen werden auch 
die Haushalte am Hang von Heidelberg-
Handschuhsheim und Heidelberg-Neuen-
heim bis hin zum Haarlass damit versorgt. 
In den vergangenen Jahren mussten die 
Handschuhsheimer und Neuenheimer 
aufgrund hoher sommerlicher Temperatu-
ren und längerer Trockenperioden immer 
wieder einmal auf das weiche Wasser ver-
zichten, da die Quellen zu wenig Wasser 
führten. In 2021 gab es hingegen keine 
trockenheitsbedingten Engpässe.

Netzportal online  
Im Jahr 2021 haben die Stadtwerke Hei-
delberg Netze einen ersten Meilenstein 
in einem Projekt erreicht, das vielen ihrer 
Kunden und den von ihnen beauftragten 
Installateuren deutlich höheren Service 
bietet: Seit Mitte Oktober können sie Leis-
tungen der Netzgesellschaft darüber digi-
tal beantragen. Den Praxistest hat das 
Tool gut bestanden: Die Kunden nehmen 
das Portal gut an, und es hat bei allen in-
teressierten Hausanschlusskunden gut 
funktioniert. In einem nächsten Schritt 
wird das Portal an die internen IT-Sys-
teme angebunden, so dass Kunden und 
Installateure in ihrem Konto den jeweili-
gen Fortgang ihrer Prozesse tagesaktuell 
verfolgen können. In diesem Zuge wurde  
auch die Homepage des Unternehmens 
rund um die Netz-Dienstleistungen um-
fassend optimiert.

Baumaßnahmen an Netzen und  
Anlagen für eine sichere Versorgung
Baumaßnahmen sind für die meisten Bür-
gerinnen und Bürger ein Ärgernis – ver-
ständlicherweise, denn oft genug sind  sie 
mit Lärm, Schmutz und Einschränkungen 

verbunden. Dennoch sind sie unvermeid-
lich. Die Arbeiten an den Netzen und An-
lagen der Stadtwerke Heidelberg sind in 
der Regel eine Investition in eine sichere 
Energie- und Trinkwasserversorgung und 
sorgen mittelfristig dafür, dass der Alltag 
möglichst reibungslos läuft. 

Die Stadtwerke Heidelberg haben auch im 
zweiten Corona-Jahr Netze und technische 
Anlagen im gesamten Versorgungsgebiet 
erneuert sowie in den Neubaugebieten 
oder den Konversionsflächen ausgebaut. 

Wassernetz 1 2021 2020 2019

Hochbehälter 34 34 34

Länge des Rohrnetzes 2 (km) 663,1 662,8 668,4

Hausanschlüsse 22.621 22.542 22.525

Eingebaute Zähler 21.321 21.309 21.272

1 | Betriebsführung für die Stadtbetriebe Heidelberg 

2 | Inklusive Hausanschlüsse

Wasserversorgung 
für Städte und Gemeinden

Stadtbetriebe der Stadt Heidelberg
› Betriebsführung der Wasserversorgung

Stadt Eppelheim
›  Belieferung der Stadt im Auftrag der Stadtbetriebe Heidelberg  

und Betriebsführung des Wasserversorgungsnetzes

Stadtwerke Neckargemünd
›  Betriebsführung der Wasserversorgung inklusive 

 Versorgungsnetz und Wassergewinnung

Gemeinde Dossenheim
›  Belieferung der Gemeinde mit Wasser aus dem Wasserwerk  

Entensee im Auftrag der Stadtbetriebe Heidelberg
›  Unterstützung bei der Betriebsführung der Wasserversorgung

Gemeinde Edingen-Neckarhausen
›  Betriebsüberwachung der Wasserversorgungsanlagen  

der Neckargruppe

Digitaler, schneller, 
 kundenfreundlicher
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In Heidelberg lagen Schwerpunkte des 
Ausbaus auf der Erschließung von Hei-
delberg-Bahnstadt sowie der ehemaligen 
US-Flächen Hospital, Mark-Twain-Village, 
Campbell Barracks und Heidelberg Inno-
vation Park (hip). 

Ein wesentliches Prinzip der Stadtwerke 
Heidelberg ist es, sich mit ihren Baumaß-
nahmen möglichst den Planungen von 
Partnern etwa im Bereich des Kanal- oder 
Gleisbaus anzuschließen, um die Belas-
tungen für die Anlieger weitestgehend 
zu reduzieren. Ein Beispiel unter zahl-
reichen anderen war die Erneuerung der 
Gas- und Wasserversorgungsleitungen 
in der Junkergasse in Heidelberg-Rohr-
bach parallel zur Kanalbaumaßnahme der 
Stadtbetriebe Heidelberg. Gleichzeitig 
haben die Stadtwerke Heidelberg Netze 
die Maßnahme genutzt, um neue Kabel-
anlagen sowie Kabelleerrohre für Strom, 
Glasfaser und Beleuchtung zu verlegen. 
Ebenso haben sich die Stadtwerke Hei-
delberg Netze an die Kanalbaumaßnahme 
der Stadtbetriebe sowie die Straßenbau-
maßnahme des Tiefbauamtes in der Stra-
ße Im Bosseldorn, Heidelberg-Kirchheim, 
angeschlossen, um Gas- und Wasserver-
sorgungsleitungen zu erneuern. 

Um die Belastungen für die Öffentlichkeit 
sowie die Kosten zu reduzieren, erfolgen 
die Arbeiten – wo immer möglich – im Re-
lining-Verfahren. Diese Verlegetechnik 
kommt mit einem Minimum an Tiefbauar-

Im Oktober 2021 ging das Netzportal an den Start. Seither können Kunden und Installateure  
ihre Anliegen schnell und effizient digital übermitteln.

Wo immer möglich: 
Arbeiten an  

Leitungen ohne Tiefbau  
im Relining-Verfahren

beiten aus: Punktaufgrabungen reichen, 
um die Leitungen in vorhandene Rohre 
einzuziehen. Das Verfahren wird über-
all dort eingesetzt, wo die Querschnitte 
der zu erneuernden Rohrleitungen es zu-
lassen: Das betrifft in der Regel zehn bis 
15 Prozent aller Baumaßnahmen in den 
Sparten Gas und Wasser. 

Auch in eigenen Anlagen waren die Stadt-
werke Heidelberg baulich aktiv: Im Jahr 
2021 ging die Sanierung des Umspann-
werks Ost am Gaisbergtunnel in der 
Heidelberger Altstadt weiter. Die auf-
wändigen Arbeiten hatten im Jahr 2015 
begonnen und werden voraussichtlich im 
Sommer 2022 abgeschlossen. Auch der 
Leitungsbau für den ENERGIEpark Pfaf-
fengrund der Stadtwerke Heidelberg wur-

de parallel zur Entwicklung des Standorts 
fortgesetzt. Auf dem Gelände entstehen 
neben den energiewirtschaftlichen An-
lagen der Stadtwerke Heidelberg auch 
neue Gebäude von Partnern sowie für das 
Unternehmen selbst.

Eine nicht alltägliche Baumaßnahme 
war im Herbst 2021 die Verlegung der 
 Anschlüsse für die entstehenden iKWK-
Anlagen (s. S. 47) im  ENERGIEpark Pfaffen-
grund. Die 700er Leitung – 70 Zentimeter 
im Durchmesser – war zum Zeitpunkt der 
Bohrung voll in Betrieb und daher mit hei-
ßem Wasser befüllt. Zusätzlich wurden Ku-
gelhähne mit jeweils rund 600 Kilogramm  
Gewicht angebracht. An diese beiden 
Bauteile werden die Vor- und Rücklauflei-
tung zu den iKWK-Anlagen angeschlos-
sen. 

Ökologische Fortentwicklung 
des Fuhrparks
Zu den Stadtwerken Heidelberg Netze 
gehört auch der Fuhrpark. Als Dienstleis-
ter für das Gesamtunternehmen stellt er 
Mobilitätslösungen bereit. Im Jahr 2020 
hat ein renommiertes Umweltinstitut Eck-

Herausfordernde Arbeiten an einer Gashochdruckleitung: Zwei Schweißer 
– Fachkräfte der ausführenden Baufirma – arbeiten synchron über mehrere 

Stunden am Verschweißen eines neuen Teilstücks.
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punkte eines Konzepts zur Umstellung auf 
alternative Fahrzeugantriebe, insbeson-
dere auf Elektromobilität, mit der Netzge-
sellschaft entwickelt. Als Ergebnis dieser 
Zusammenarbeit planen die Stadtwerke 
Heidelberg vor allem ihre PKW-Flotte bis 
2030 im Zuge der  Ersatzbeschaffung suk-
zessive und wo immer möglich und wirt-
schaftlich vertretbar auf Batteriebetrieb 
umzustellen. Im Jahr 2021 konnten zwei 
neue Elektrofahrzeuge beschafft werden, 
vier weitere sind bestellt. Damit verfüg-
ten die Stadtwerke Heidelberg Ende 2021 
über 16 Elektroautos. Hinzu kommen 13 
Erdgasautos. 

Im Bereich der Funktions-, Sonder- und 
Transportfahrzeuge, die einen Großteil 
des Fuhrparks ausmachen, ist das An-
gebot an Fahrzeugen mit alternativen An-
triebstechniken jedoch begrenzt. Bislang 
sind noch keine Angebote absehbar, die 
alle nötigen Anforderungen erfüllen. Die 
Stadtwerke Heidelberg Netze werden 
jedoch die Entwicklungen am Markt be-
obachten und verfügbare, wirtschaftlich 
akzeptable Alternativen einsetzen. 

Ein weiterer Ansatz zur Umstellung des 
Fuhrparks ist das Pooling, also die Bereit-
stellung von Fahrzeugen in einem Pool für 
kurzfristige Einsätze. Allerdings führte 
die Corona-Situation im zweiten Jahr hin-
tereinander dazu, dass dieser Ansatz nur 
begrenzt weiterverfolgt werden konnte. 
Denn nach jedem Nutzerwechsel sind Hy-
gienemaßnahmen erforderlich. Damit ist 
ein hoher zeitlicher Mehraufwand verbun-
den. Um zudem Kontakte am Arbeitsplatz 
zu reduzieren, sollten die Beschäftigten 

im Außendienst den sogenannten Start 
aus der Fläche nutzen: Dazu nehmen sie 
ein Fahrzeug mit nach Hause und fahren 
am nächsten Tag direkt zu ihrem Einsatz-
ort. Das wirkte sich auch auf die Anzahl 
der gefahrenen Kilometer aus: Denn so 
wurden die Fahrten von und nach Hause 
in der Umweltbilanz über den Treibstoff-
verbrauch dem Unternehmen zugeschrie-
ben – während sie sonst den Beschäf-
tigten zugerechnet werden. Insgesamt 
reduziert der Start aus der Fläche das Ver-

kehrsaufkommen jedoch, da die Fahrten 
zum und vom Unternehmen entfallen und 
die Mitarbeiter sofort zum Arbeitseinsatz 
bzw. wieder nach Hause fahren können. 
Es wird daher geprüft, ob der Start aus der 
Fläche künftig fortgeführt wird. 

Ergebnisse

Investitionen
Die Investitionen im Netzbereich gehen 
im Wesentlichen auf Erschließungs- und 
Modernisierungsmaßnahmen bei Ver-
sorgungsleitungen zurück. Treiber der 
Entwicklung waren weiterhin die Erschlie-
ßung von Heidelberg-Bahnstadt sowie 
der Konversionsflächen Mark-Twain-Vil-
lage, Hospital, Campbell Barracks und 
Heidelberg Innovation Park. Ferner wur-
den Investitionen in die Ertüchtigung und 
Verstärkung der Umspannwerke vor dem 
Hintergrund von höheren Stromlasten im 
Rahmen der Energiewende durch Photo-
voltaik und Elektromobilität erhöht.

Netzabgabe  1 2021 2020 2019

Strom (Mio. kWh) 821,5 822,2 851,5

Gas (Mio. kWh) 1.869,2 1.679,1 1.716,7

Fernwärme (Mio. kWh) 554,2 474,4 494,5

Wasser (Mio. m3) 2 10,4 10,6 10,1

1 | Inklusive Abgrenzungseffekte gegenüber dem Vorjahr  

2 | Betriebsführung für die Stadtbetriebe Heidelberg

Umsatz (Mio. €) 2021 2020 2019

Strom 67,5 68,6 67,7

Gas 27,4 24,2 23,5

Fernwärme 48,1 42,8 42,7

Glasfaser 1,5 1,1 1,1

Investitionen (Mio. €) 2021 2020 2019

Stromnetz 10,0 10,1 11,4

Gasnetz 5,7 5,0 6,1

Fernwärmenetz 7,2 5,7 7,5

Glasfasernetz 2,6 2,8 1,9

Eine hochwertige Ausbildung ist die Basis für eine sichere  
und klimaschonende Versorgung auch in Zukunft.
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Ausblick

Die Entwicklung in den Sparten Strom und Gas wird 
durch die Anreizregulierung bestimmt. Im Oktober 
2021 hat die Bundesnetzagentur die zulässige kal-
kulatorische Eigenkapitalverzinsung gesenkt – eine 
wichtige Größe zur Festlegung der Netzentgelte und 
damit der Einnahmen der Netzgesellschaften. Damit 
wird die Refinanzierung von Investitionen in Netze 
und Anlagen erschwert. Gleichzeitig sind jedoch 
verstärkt Investitionen nötig, um die Klimaschutz-
ziele zu erreichen. Die Stadtwerke Heidelberg Netze 
planen dennoch umfassende Maßnahmen, um de-
zentral erzeugte erneuerbare Energien zum Beispiel 
aus Photovoltaik-Anlagen sowie die wachsende 
Ladeinfrastruktur für Elektromobilität ins Stromnetz 
zu integrieren. In der Sparte Gas wird die leitungs-
gebundene Wasserstoffversorgung unter Nutzung 
des Gasnetzes als Zukunftsoption untersucht.

Im Wärmemarkt bestimmt das Ziel einer weitgehend 
klimaneutralen Versorgung die weitere Entwicklung. 
Auf Basis des Klimaschutzgesetzes des Landes 
Baden-Württemberg sind im Jahr 2021 kommunale 
Wärmeplanungen angelaufen. Sowohl in Heidelberg 
als auch in weiteren Partnergemeinden beteiligt 
sich die Netzgesellschaft an diesen Planungen. 
Diese Aktivitäten erhalten vor dem Hintergrund 
des Ukraine-Krieges seit Februar 2022 verstärkte 
Bedeutung. Die Netzgesellschaft bereitet zudem 
vorsorglich Prozesse vor, um im Fall einer Gasman-
gellage gut vorbereitet zu sein.

Als Betriebsführer der Trinkwasserversorgung für die 
Stadtbetriebe Heidelberg investiert die Netzgesell-
schaft in Trinkwassernetze, -anlagen und -behälter 
und entwickelt Konzepte zur Sicherung der Trinkwas-
serqualität fort. 

Auch in den kommenden Jahren wird die  Konversion 
der ehemaligen US-Liegenschaften und der paral-
le le Ausbau der Netze und Anlagen für Strom, 

Wärme und Kälte, Trinkwasser und Glasfaser die 
Netzgesellschaft beschäftigen. Das Konversions-
gebiet Patrick-Henry-Village (PHV) soll durch eine 
 Entwicklungsgesellschaft unter der Führung der 
Stadt Heidelberg und der Beteiligung der Stadtwerke 
Heidelberg erschlossen werden. Im PHV wird auch ein 
erstes Modell der Wärmenetze 4.0 – eine Kombination 
aus einem Niedrigtemperaturnetz mit rund 85 Grad 
Vorlauftemperatur und einem zukunftsweisenden 
wechselwarmen Netz – konzipiert und realisiert 
werden. 

Mittelfristig sehen die Stadtwerke Heidelberg Netze 
in der Glasfaser-Infrastruktur ein wichtiges neues 
Geschäftsfeld. Die Gesellschaft baut das Netz weiter 
aus, betreibt es und vermarktet es als Dark Fiber. 
Neubaugebiete und Konversionsflächen erschließt 
sie flächendeckend mit Glasfaser-Hausanschlüs-
sen (Fiber to the Building, FttB). Das Bestandsnetz 
baut sie immer dann aus, wenn die angefragten 
Leistungen wirtschaftlich vertretbar sind. Die Netz-
gesellschaft strebt an, ein Kompetenzzentrum für 
Breitbandversorgung zu werden, und prüft in Koope-
ration mit der Digital-Agentur Heidelberg weitere 
Geschäftsmodelle im Bereich der Digitalisierung. 
Zudem sollen neue Einsatzbereiche für Funktech-
nologien wie LORA oder 450 MHz LTE entwickelt 
werden.

Um die Vielzahl ihrer Aufgaben effizient und 
kundenorientiert erledigen zu können, optimieren 
die Stadtwerke Heidelberg Netze ihre Organisation 
kontinuierlich. Eine wichtige Voraussetzung für 
den wirtschaftlichen Erfolg der Gesellschaft ist es 
zudem, mittel- und langfristig Know-how zu sichern. 
Deshalb macht sich die Netzgesellschaft stark, um 
eine hochwertige Ausbildung sicherzustellen sowie 
hochqualifizierte und motivierte Fach- und Füh-
rungskräfte zu halten, weiter zu entwickeln und bei 
Bedarf zu gewinnen.

Absatz und Umsatz
Die Strom-Nachfrage war im Jahr 2021 
mit 821,5 (Vorjahr: 822,2) Millionen Kilo-
wattstunden ähnlich wie im Vorjahr. Hier 
spiegelt sich noch immer die geringere 
Nachfrage aufgrund der coronabeding-
ten Einschränkungen des öffentlichen 

Lebens wider. Der Gas- und der Fernwär-
meabsatz erhöhten sich dagegen: bei Gas 
auf 1.869,2 (Vorjahr: 1.679,1) Millionen 
Kilowattstunden, bei der Fernwärme auf 
554,2 (Vorjahr: 474,4) Millionen Kilowatt-
stunden. Grund waren die niedrigeren 
Temperaturen gegenüber dem warmen 

Vorjahres. Entsprechend stiegen die Um-
satzerlöse. 

Die Wasserabgabe lag im Jahr 2021 in 
ähnlicher Größenordnung wie in den Vor-
jahren.
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GEHT ELEKTRO-
LADEN EINFACH.

Gemeinsam 

Klimaschutz muss einfach sein. Wie das 
geht, zeigen wir im Bahnstadt-Quartier 
ELF FREUNDE der DEUTSCHE  WOHNWERTE. 
Jeder Nutzer erhält auf Wunsch eine Wall-
box direkt an seinem Stellplatz in der 
Tiefgarage. Auto abstellen, aufladen –  
und am Morgen wieder frisch aufgetankt 
in den neuen Tag.
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Amélie Wippern
Leiterin Elektromobilität bei 
den Stadtwerken Heidelberg 
Energie

Aaron Marquardt 
Technischer Projektbetreuer 
bei DEUTSCHE WOHNWERTE
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Die Stadtwerke Heidelberg Energie sind zuständig für die Beschaffung von 
Energie und die Lieferung von Strom, Erdgas und Fernwärme. Ihren Kunden 
bieten sie Energiedienstleistungen an, und durch ihre Services rund um  
das Ökostrom-Produkt heidelberg KLIMA auch zahlreiche Möglichkeiten  
für den sparsamen Einsatz von Energie. Mit dem Kundenzentrum und dem  
ENERGIEladen sind sie erster Ansprechpartner für die Energiekunden.  
Die Gesellschaft ist außerdem für energiewirtschaftliche Grundsatzfragen 
zuständig. Ende 2021 zählte sie 96 Beschäftigte.

STADTWERKE 
HEIDELBERG Energie

Unser Umfeld

Energieverbrauch und  
bundesdeutscher Erzeugungsmix
Nach Ende des Lockdowns im Frühjahr 
2021 hat sich die Wirtschaft teilweise 
wieder erholt. Zudem war die Witterung 
kühler. Damit stieg der Primärenergiever-
brauch im Vergleich zum Vorjahr wieder 
um 2,6 Prozent an, lag aber immer noch 
unter dem Vor-Corona-Jahr 2019.  

Der Stromverbrauch unterschritt den-
jenigen des Jahres 2019 nur noch leicht. 
Der Anteil erneuerbarer Energien am 
Stromverbrauch sank gegenüber dem 
Vorjahr um drei Prozent auf 42,3 Prozent, 
da einerseits der Stromverbrauch wieder 
angestiegen war und gleichzeitig weniger 
Starkwindphasen auftraten. Dafür er-
höhte sich der Anteil an Erdgas und Kohle 
wieder. Nicht zuletzt die kühleren Tempe-
raturen ließen den Heizbedarf und damit 
den Gasverbrauch wachsen.

Preisanstieg auf den Energiemärkten
Das Jahr 2021 war durch stark steigende 
Energiepreise geprägt. Der Großhandels-
preis für Erdgas erhöhte sich innerhalb 
weniger Monate auf ein Rekordniveau. Die 

globale Konjunktur zog nach dem Corona-
Tief wieder an. Vor allem im asiatischen 
Raum erhöhte sich damit der Bedarf an 
Energie. Gleichzeitig waren die Export-
mengen insbesondere aus Russland 
gedrosselt und die Gasspeicher in den 
Verbraucherländern aufgrund kälterer 
Monate zum Ende des Winters geringer 
gefüllt als sonst. Durch die steigenden 
Preise wurden sie auch nicht, wie sonst 
im Sommer, wieder frühzeitig gefüllt. Der 
starke Kostenanstieg auf den Beschaf-
fungsmärkten wirkte sich auf die Gasprei-
se für die Endkunden aus. 

Mit dem Anstieg der Großhandelspreise 
für Gas erhöhten sich auch die Preise auf 
dem Strommarkt. Bei Strom waren die 
Folgen für den Endkundenpreis zwar nicht 
ganz so stark wie beim Gas, weil ein hö-
herer Anteil durch Steuern und Abgaben 
bestimmt wird, aber auch hier nahmen die 
Kosten für die Endkunden deutlich zu.

Als Folge der Preisanstiege haben eini-
ge Billiganbieter ihre Lieferverträge ge-
kündigt und die Versorgung eingestellt. 
Aufgefangen wurden die betroffenen Ver-
braucherinnen und Verbraucher durch die 
Grundversorger: Das sind die Lieferanten 

mit dem höchsten Kundenanteil im jewei-
ligen Versorgungsgebiet.

CO2-Handel
Als Anreiz für Investitionen in klimascho-
nende Techniken wird seit Beginn des Jah-
res 2021 in Deutschland ein Preis für die 
CO2-Emissionen auf Heiz- und Kraftstoffe 
erhoben. Grundlage ist das Gesetz über 
einen nationalen Zertifikatehandel für 
Brennstoffemissionen –Brennstoffemis-
sionshandelsgesetz (BEHG). Bis 2026 
ist die jährliche Erhöhung der CO2-Preise 
festgelegt. Ab dann werden die Zertifika-
te versteigert und der Preis bildet sich frei 
am Markt.

Der Europäische Emissionshandel (EU-ETS), 
eingeführt in 2005, erhebt zudem euro-
paweit einen Preis auf die Treibhaus-
gas-Emissionen von Kraftwerken, Indus-
trieanlagen und des Luftverkehrs. Der 
Mehreinsatz von Kohlekraftwerken im 
Jahr 2021 erhöhte die Nachfrage an CO2-
Zertifikaten, wodurch auch der CO2-Preis 
im europäischen Emissionshandel an-
stieg – auf einen Rekordpreis von 89 Euro 
je Tonne CO2.
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Hohe Bedeutung von Klimaschutz  
in der Bevölkerung
Laut dem Jahresbericht 2021 von Agora 
Energiewende wurde in einer Umfrage 
als eines der wichtigsten Probleme in 
Deutschland noch zu Jahresbeginn die 
Corona-Pandemie angesehen. Damit hat-
te sie den Klimaschutz von Platz eins ver-
drängt. Während des Bundestagswahl-
kampfs wurde der Klimaschutz jedoch 
wieder zum dominierenden Thema – bis 
dieser mit der vierten Welle erneut von 
Corona abgelöst wurde. 

Höhere Klimaschutzziele aufgrund  
des Klimaschutz-Urteils des Bundes- 
verfassungsgerichts
Ende April 2021 verpflichtete das Bun-
desverfassungsgericht den deutschen 
Staat zum Klimaschutz – zur Sicherung 
der Freiheit künftiger Generationen. Die 
Bundesregierung hob das Klimaziel dar-
aufhin an: Statt um 55 Prozent sollen die 
Treibhausgasemissionen bis 2030 nun 

Bundesweites Ziel: 
Klimaneutralität  

bis 2045 

um 65 Prozent gegenüber 1990 gesenkt 
werden, und das Ziel der Klimaneutralität 
wurde um fünf Jahre auf 2045 vorverlegt. 
Der Koalitionsvertrag der neuen Bundere-
gierung geht sogar noch weiter: Bis 2030 
sollen 80 Prozent des Strombedarfs er-
neuerbar und 50 Prozent der Wärme kli-
maneutral gedeckt werden. Auch auf EU-
Ebene wurden die Ziele höher gesteckt als 
zuvor: Die Treibhausgasemissionen sind 
bis 2030 um mindestens 55 Prozent zu 
senken, und bis 2050 soll die EU klima-
neutral sein.

Bundesförderung für  
effiziente Gebäude (BEG) 
Im Jahr 2021 wurde die Bundesförderung 
für effiziente Gebäude (BEG) eingeführt, 
um Förderungen zum Klimaschutz zu 
vereinfachen und die Programme des 
Bundesamts für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle (BAFA) und der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau (KfW) besser miteinander 
zu verknüpfen. Die Bundesförderung für 
effiziente Gebäude beinhaltet Zuschüs-
se für Maßnahmen bei Wohngebäuden 
und Nichtwohngebäuden sowie Einzel-
maßnahmen. Es besteht weitgehender 
Konsens in der Energiepolitik, dass die 
Klimaschutz-Ziele im Gebäudesektor nur 
mit einer umfassenden Förderung zu er-
reichen sind.

Am 24. Januar 2022 teilte das neue Bun-
desministerium für Wirtschaft und Klima-
schutz (BMWK) mit, dass die Bearbeitung 
von Förderanträgen nach der Bundesför-
derung effizienter Gebäude (BEG) durch 
die KfW sofort gestoppt werde. Hinter-
grund war das Bestreben, die Fördermittel 
dort einzusetzen, wo sie den größtmögli-
chen Effekt für den Klimaschutz erreichen. 
Schon die alte Bundesregierung hatte ein 
Auslaufen angekündigt, da der bisher för-
derungswürdige EH 55-Standard bereits 
der gegenwärtige Baustandard sei. Mit 
dem Bearbeitungsstopp lief das Effizienz-
haus (EH) 55-Neubauförderprogramm rund 
eine Woche früher aus. Anfang  April 2022 
kündigte der Wirtschaftsminister schließ-
lich an, dass ein EH 40-Förderprogramm 
bei der KfW aufgesetzt werde.  

Die neue Regierung plant, EH 55 auch als 
Mindeststandard für Neubauten im Ge-
bäudeenergiegesetz festzuschreiben. 
Laut Koalitionsvertrag soll darüber hinaus 
ab 1. Januar 2025 EH 40 Neubaustandard 
werden. Zudem ist vorgesehen, ein ganz-
heitliches Neubau-Förderprogramm auf-
zusetzen, das die Treibhausgas-Emissio-
nen pro Quadratmeter in den Blick nimmt. 
Auch die Förderung für die energetische 
Sanierung von Bestandsgebäuden wurde 
Anfang 2022 vorübergehend gestoppt. 

Ab 1. Januar 2025 soll laut Koalitionsvertrag der neuen Bundesregierung  
die Effzienzhaus-Stufe 40 (EH 40) Neubaustandard werden.
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fristete die neue Bundesregierung sie bis 
Ende 2022. Ab 2023 soll ein reformiertes 
Fördersystem gelten, das nur Elektrofahr-
zeuge mit nachweislich positivem Klima-
schutzeffekt unterstützt. Definiert wird 
das über den elektrischen Fahranteil und 
die elektrische Mindestreichweite. Mit der 
neuen Befristung bis 2022 gilt auch weiter-
hin der erhöhte Satz der Innovationsprä-
mie. Dafür hatte der Bund 2,1 Milliarden 
Euro eingeplant. Auf Landesebene gibt es 
zudem Förderprogramme für die Anschaf-
fungen von Wallboxen und Elektroautos 
sowie für Lastenräder. Zusätzlich fördert 
die Stadt Heidelberg mit ihrem Programm 
umweltfreundlich mobil den Umstieg von 
Autos auf Pedelecs und Lastenräder so-
wie private Ladestationen und öffentliche 
 Ladeinfrastrukturen mit erneuerbaren 
Energien. 

Unsere Leistungen

Energiekonzeption 2030 –  
der Plan für die Energiewende vor Ort
Die Energiekonzeption 2030 (s. S. 26) ist 
unser Plan, um das Energiesystem kli-
magerecht umzubauen. Sie wurde 2011 
erstmals veröffentlicht und wird unter 
der Leitung der Energiegesellschaft kon-
tinuierlich weiterentwickelt. Mehr er-

neuerbare Energien, mehr Flexibilität 
im Energiesystem, Energieeffizienz und 
Energiesparen sind die Eckpfeiler des 
Konzepts.

Auf dem Weg zu weitestgehend  
grüner Wärme
Ein Schwerpunkt ist dabei die Weiter-
entwicklung der Fernwärme hin zur grü-
nen Energie. Die Fernwärme bietet große 
Potenziale, um die Wärmewende im Ge-
bäudebestand zu unterstützen: Unsere 
Investitionen zum Beispiel in den Klima-
schutz erreichen mit einem Mal alle an-
geschlossenen Haushalte und sind somit 
besonders effizient.

In den letzten zehn Jahren konnten wir 
durch unser Holz-Heizkraftwerk, mehre-
re Biomethan-Blockheizkraftwerke und 
zuletzt durch einen größeren Anteil CO2-
freier Energien am Fernwärme-Bezug aus 
Mannheim den Anteil grüner Wärme auf 
50 Prozent steigern. 

Mehr erneuer-
bare Energien, mehr 
Flexibilität, Energie- 

effizienz und Energie-
sparen

30-Punkte-Aktionsplan für Klimaschutz  
der Stadt Heidelberg
Ende 2019 hat der Heidelberger Gemein-
derat mit dem 30-Punkte-Aktionsplan für 
Klimaschutz 30 prioritäre Maßnahmen 
definiert, um den Klimaschutz voranzu-
bringen. Die Stadtwerke Heidelberg sind 
dabei ein zentraler Partner der Stadt: Vie-
le der Maßnahmen sind auch Bestandteil 
unserer Energiekonzeption 2030.

Im November 2021 wurde dem Gemeinde-
rat erneut ein Umsetzungsbericht durch 
die Verwaltung vorgelegt. Auch die Stadt-
werke Heidelberg haben darin erläutert, 
wie weit ihre Maßnahmen vorangekom-
men sind. Alle unsere Vorhaben liegen 
gut im Plan, und es bestand weitgehen-
der Konsens über den weiteren Weg (s. S. 
17 ff.).

Förderung der Elektromobilität
Die Elektromobilität ist eine wesentliche 
Säule in der Verkehrswende. Auf Bundes-, 
Landes- und kommunaler Ebene gibt es 
daher Programme für ihre Förderung. Auf 
Bundesebene hatte der Regierungswech-
sel Änderungen zur Folge: Während die 
alte Bundesregierung Ende 2020 noch 
eine Verlängerung des Umweltbonus – ein 
Zuschuss beim Kauf von Elektroautos und 
von Fahrzeugen mit Plug-in-Hybridantrieb 
– bis Ende 2025 beschlossen hatte, be-

Zu den Tagen der Energiewende im September 2021 konnten wir erstmals wieder Führungen im ENERGIEpark  
Pfaffengrund anbieten. Im Hintergrund: der Energie- und Zukunftsspeicher mit der entstehenden Krone.
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Der Anteil erneuerbarer Energien beträgt 
dabei über 25 Prozent – zum Nutzen von 
neuen Kunden, die sich ans Fernwärme-
netz anschließen lassen möchten: Bei 
der Umstellung auf Fernwärme erhalten 
sie damit 30 bis 40 Prozent der Haus-
anschluss-Kosten aus dem Bundespro-
gramm effiziente Gebäude erstattet. Die 
entstehenden iKWK-Anlagen (s. S. 47)  
werden den Anteil weiter erhöhen. Gleich-
zeitig stieg der Fernwärmeanteil, den die 
Stadtwerke Heidelberg selbst erzeugen, 
auf 32 Prozent.

Zudem wird die Fernwärme, die die Stadt-
werke Heidelberg aus Mannheim bezie-
hen, immer grüner. Mit seinem Mannhei-
mer Modell möchte der Energieversorger 
MVV bis 2030 seine Fernwärme sogar 
klimapositiv gestalten. 

Potenzialerhebung und Transformations- 
plan für noch mehr grüne Wärme
Viele weitere Maßnahmen zur Erhöhung 
der Eigenerzeugung sind in Planung bzw. 
Umsetzung (s. S. 18 f.). Andere  werden 
aktuell geprüft. Dazu zählen Projekte 
zur Einbindung einer Flusswärmepum-
pe am Neckar, die Nutzung von Wärme 
aus Abwasser sowie Planungen zur Nut-
zung von Biomasse, Solarthermie und 
Erdwärme. Denn ein Ziel im 30-Punkte-
Aktionsplan für Klimaschutz der Stadt 
Heidelberg ist eine Potenzialerhebung, 
wie eine CO2-neutrale Wärmeversorgung 
in Heidelberg aus Kostensicht am effi-
zientesten erreicht werden kann. Eine 
erste Analyse der Potenziale haben die 
Stadtwerke Heidelberg Energie als Sach-
standszwischenbericht zur Grünen Fern-
wärmeversorgung in Heidelberg am 12. 
Oktober 2021 vorgelegt. Auf dieser Basis 
hat das Umweltamt der Stadt Heidel-
berg nach einem Beschluss des Haupt- 
und  F inanzausschusses im Februar 
2022 einen Auftrag für eine sogenannte 
Kommunale Wärmeplanung vergeben. 
Laut baden-württembergischem Klima-
schutzgesetz sollen Kommunen darin 
Maßnahmen festlegen, um die Wärme-
netze bis zum Jahr 2040 – mit klaren 
 Zwischenschritten bis 2030 – klimaneu-
tral zu gestalten.

Darauf aufbauend wird in einem dritten 
Schritt ein Transformationsplan nach der 
Förderrichtlinie Bundesförderung effizien-
te Wärmenetze (BEW) erarbeitet werden. 
Gefördert wird die Erstellung von Trans-
formationsplänen zur Dekarbonisierung 
bestehender Netze bis 2045. Außerdem 
werden Mittel für Machbarkeitsstudien 
bereitgestellt, um neue Wärmenetze mit 
einem Anteil erneuerbarer und klimaneu-
traler Wärme von mindestens 75 Prozent 
aufzubauen. Um die Förderung zu erhal-
ten, gelten umfangreiche Mindestanforde-
rungen, wie eine beschränkte Nutzung von 
Biomasse sowie potenzielle Entwicklungs-
pfade der zu fördernden Wärmenetze.

 

Gekrönter Energie- und Zukunftsspeicher
Im Jahr 2021 hat der Bau des Energie- und 
Zukunftsspeichers im ENERGIEpark Pfaf-
fengrund auch nach außen sichtbar wieder 
Fahrt aufgenommen. 

In den ersten Monaten des Jahres hatten 
Engpässe auf dem Markt für Baumateria-
lien zu Verzögerungen geführt. Im August 
2021 konnte jedoch der Aufbau der attrak-
tiven Dachkrone auf dem Speicher starten: 
Nach und nach wurden 16 Stahlstützen 
mit einer Länge von elf bis 15 Metern an-
gebracht. Die größte davon wiegt vier Ton-
nen. Im Dezember 2021 waren schließlich 
alle Stützen montiert, so dass an ihrem 
oberen Ende ein Kronenring befestigt wer-
den konnte. Daran wird das Seilnetz ein-
gehängt, das dem Speicher sein besonde-
res Äußeres geben wird. Im Frühjahr 2022 
entstand außerdem das Stahlgerüst, auf 
dem später das Dach-Restaurant stehen 
soll. Parallel wurden die Aufzugsschächte 
gebaut. Künftige Gäste können somit über 
die Helix-Treppe oder per Aufzug auf das 
Dach gelangen. 

Fördermittel für 
den Umbau der Wärme- 

netze angestrebt

Der Energie- und 
 Zukunftsspeicher

Die Anlage speichert Fernwärmewasser und puffert damit 
Nachfragespitzen ab. Zudem kann Strom, der an sonnigen oder 
windreichen Tagen erzeugt wird, durch Power-to-Heat-Anlagen 
in Wärme umgewandelt und als heißes Wasser gespeichert 
werden.

Das 55 Meter hohe Gebäude erhält eine spannende Architektur 
und eine bewegliche Gebäudehülle: ein Netz, gespannt über 
einer helixförmigen Treppe, bestehend aus vielen kleinen 
Plättchen. Auf dem Dach des Speichers ist eine öffentlich 
zugängliche Dachterrasse mit einer Gastronomie geplant. Ein-
gebettet wird der Speicher in einen Energie- und Bewegungs-
park – eine gemeinsame Planung mit dem Nachbarn adViva. 
Mit diesem Konzept wurde der Energie- und Zukunftsspeicher 
als Projekt der Internationalen Bauausstellung (IBA) Heidel-
berg ausgezeichnet.
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Alles in allem wird der funktionelle Ge-
bäudeteil des Energie- und Zukunftsspei-
chers damit ein Gewicht von 360 Tonnen 
tragen: Krone und Stahlgerüst für das 
Restaurant wiegen 260 Tonnen, mit dem 
Stahlbau der Helix-Treppe kommen weite-
re 100 Tonnen hinzu.

Ende 2021 konnte noch ein weiterer 
Meilenstein in Sachen Energie- und Zu-
kunftsspeicher erreicht werden: Wir ha-
ben einen Gastronomen gefunden und 
den Vertrag mit Eckpunkten zum gastro-
nomischen Konzept mit ihm unterzeich-
net. Entschieden haben wir uns für das 
Catering-Unternehmen GVO Food GmbH 
in Heidelberg. Sein vielseitiges Konzept 
wird ganz unterschiedliche Zielgruppen 
ansprechen und ist für den Alltag eben-
so gedacht wie für besondere Gelegen-
heiten. Auch der Name für die Gastrono-
mie auf dem blauen Speicher steht nun 
fest: Blu soll der neue Treffpunkt auf der 
Dachterasse heißen.

Regionale Solarpotenziale  
ausschöpfen
Auch beim Strom bauen wir den Anteil er-
neuerbarer Energien kontinuierlich aus: 
So entwickeln wir unser Solarportfolio 
weiter und sind ein zentraler Partner der 
Stadt Heidelberg, wenn es darum geht, 
die anspruchsvollen Solarenergie-Ziele 
aus dem 30-Punkte-Aktionsplan für Kli-
maschutz zu erreichen. Bis 2025 soll die 
Solarleistung in der Stadt gegenüber dem 
Stand von Ende 2019 um 25 auf insgesamt 
43 Megawatt erhöht werden. Zum Start-
zeitpunkt wurden die Zubaupotenziale in 
Heidelberg auf zehn Megawatt geschätzt. 
Wegen begrenzter Freiflächen sollen die-
se Anlagen vorwiegend auf Dächern ent-
stehen. 

Die Stadtwerke Heidelberg haben sich 
zum Ziel gesetzt, zwischen Anfang 2020 
und Ende 2025 PV-Anlagen mit einer 
Gesamtleistung von fünf Megawatt auf 
Gebäuden der Stadt oder der Wohnbau-
gesellschaft GGH zu errichten. Einige 
Großanlagen haben wir schon 2020 reali-
siert. Im Jahr 2021 kamen 15 weitere Anla-
gen mit einer Leistung von insgesamt 0,8 
Megawatt hinzu.
 
Stadtwerke-Kooperation für über-
regionale Wind- und Solarenergie
Um das Solarziel der Stadt trotz begrenz-
ter Flächen vor Ort zu erreichen, haben 
sich die Stadtwerke Heidelberg Energie 

im Jahr 2020 für ein ergänzendes bundes-
weites Engagement entschieden. Denn 
ähnlich wie im Nahrungsmittelsektor gilt 
für die Versorgung mit Energie: Die Stadt 
braucht das Land. Zusammen mit ande-
ren Stadtwerken beteiligen wir uns daher 
an der neuen Projektentwicklungsgesell-
schaft Trianel Wind und Solar. Mit einem 
Anteil von sieben Prozent sind wir einer 
der fünf größten Investoren in der neuen 
Gesellschaft. Ziel der Stadtwerke-Koope-
ration ist es, bis 2030 rund 350 Mega-
watt regenerative Erzeugungskapazitäten 
bundesweit aufzubauen. Dazu werden die 
Partner rund 500 Millionen Euro investieren.

Im November 2021 haben sich die be-
teilig ten Stadtwerke und die Trianel 
zu einer Gesellschaf ter versammlung 
in Heidelberg getroffen und über erste 
gemeinsame Projekte diskutiert. Basis 
war ein zwischenzeitlich erarbeitetes 
breites Entwicklungsportfolio. Zudem 
konnten Vereinbarungen zum Aufbau 
der ersten 60 Megawatt Windenergie mit 
einem Projektierer getroffen werden. Das 
bisherige Portfolio wird in den kommen-
den Jahren zu reifen Projekten weiterent-
wickelt. 

Über die Kooperation werden wir bis 2024 
Sonnen- und Windkraftanlagen mit einer 
Gesamtleistung von 14 Megawatt umset-
zen: Umgerechnet können damit weitere 
13.000 Haushalte, also jeder sechste 
Haushalt in Heidelberg, mit grünem Strom 
versorgt werden. Zugleich spart Heidel-

Trianel Wind und 
Solar: Vereinbarungen 

für die ersten 60 Mega-
watt Windenergie

Bei der Montage des Stahlbaus für das Restaurant auf dem  
Dach des Energie- und Zukunftsspeichers.

 Vertrag mit dem 
künftigen Gastronom  

für das Restaurant Blu  
auf dem Speicherdach 

unterzeichnet
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berg weitere 15.300 Tonnen Kohlendioxid 
pro Jahr bis 2024 ein. Bis 2030 ist über 
die neue Gesellschaft sogar ein Wind- 
und Sonnenenergie-Ausbau für Heidel-
berg von rund 24 Megawatt geplant. Das 
entspricht einer jährlichen Senkung des 
CO2-Ausstoßes um 33.000 Tonnen. Die 
Kooperation erreicht damit eine noch 
höhere Klimaschutzwirkung als das Holz-
Heizkraftwerk im Pfaffengrund, eine der 
bisher größten Investitionsmaßnahmen 
für die Energiewende in Heidelberg. 

Produkte und Services  
für den Klimaschutz
Für klimabewusste Kunden bieten wir 
zwei hochwertige Ökostrom-Produkte mit 
anspruchsvollen Labeln an: heidelberg 
KLIMA mit dem ok-Power-Label sowie den 
Ökostrom-Klassiker heidelberg GREEN 
mit dem Grüner-Strom-Label. Wer sich für 
die Produkte entscheidet, trägt dazu bei, 
dass sich der Ökostrom-Anteil am Strom-
mix des Unternehmens weiter erhöht. Zu-
dem fördern beide Produkte Initiativen 
für mehr Klimaschutz. heidelberg GREEN-
Kunden sorgen dafür, dass noch mehr Er-
neuerbare-Energien-Anlagen entstehen: 
Alle 15 neuen PV-Anlagen der Stadtwerke 
Heidelberg aus dem Jahr 2021 wurden mit 
heidelberg GREEN-Mitteln unterstützt.

Seit einigen Jahren steigt die Anzahl 
der Ökostrom-Kunden kontinuierlich. 
Ende 2021 waren es über 17.000 (Vorjahr: 
15.800). 

Unseren heidelberg KLIMA-Kunden bieten 
wir zudem Services zum Energiesparen 
an. Dazu zählen der Heizungspumpen-

tausch sowie kostenfreie Energiespar-
Beratungen. Aufgrund der gestiegenen 
Marktpreise bei Gas und Strom haben wir 
verstärkt auf diese Angebote hingewie-
sen und zudem Tipps zum Energiesparen 
gegeben.

Elektromobilität als Beitrag  
zur Verkehrswende 
Elektromobilität ist ein Schlüssel für die 
Energiewende im Verkehr. Denn auch in 
Zukunft werden wir kaum ohne motori-
sierte Verkehrsmittel auskommen. Soll 
auch der Verkehr bis zum Jahr 2045 klima-
neutral werden, brauchen wir alternative 
Antriebstechniken, die auf erneuerbare 
Energien setzen, und eine ausreichende 
Ladeinfrastruktur in den Städten und Ge-
meinden. Ende 2021 wurden bei der Bun-
desnetzagentur erstmals über 50.000 
öffentlich zugängliche Ladepunkte ge-
meldet. Mehr als jeder fünfte Neuwagen 
wird inzwischen elektrisch angetrieben. 

Die Stadtwerke Heidelberg haben sich 
in Abstimmung mit der Stadt Heidelberg 
daher als erstes Etappenziel gesetzt, für 
die Verfügbarkeit von 150 Ladepunkten 
in Heidelberg zu sorgen. Dafür konnten 
verschiedene Fördermittel gewonnen 
werden. Leider gestaltete es sich lang-
wieriger als ursprünglich gedacht, das 
Einverständnis der Grundstückseigen-
tümer für Standorte im halböffentlichen 
Raum zu erhalten. Das Ziel konnte jedoch 
im Jahr 2021 erreicht und sogar über-
schritten werden. Ende des Jahres gab es 
167 Ladepunkte in Heidelberg, davon 117 
(Vorjahr: 61) an 43 (Vorjahr: 23) Stand-
orten der Stadtwerke Heidelberg. Schon 

zwei Monate später, im Februar 2022, 
kamen weitere 20 Ladepunkte von uns 
hinzu.
 
Der Zubau hat damit deutlich an Fahrt auf-
genommen. Ein bundesweiter Vergleich 
zeigt, dass wir auf einem sehr guten Weg 
sind: Ende 2021 teilten sich in Heidelberg 
9,6 E-Mobile einen Ladepunkt. Damit lag 
Heidelberg auf Platz 24 von 400 erfass-
ten Städten und Gemeinden im Ladenetz-
Ranking Deutschland des Verbandes der 
Automobilindustrie (VDA) und unter den 
besten sechs Prozent bundesweit. Laut 
VDA wird ein Verhältnis von zehn E-Autos 
pro Ladepunkt im Bestand als ausrei-
chend angesehen. Dennoch bauen wir 
unsere Ladeinfrastruktur weiter aus, da 
die Anzahl neu zugelassener Elektromo-
bile weiter steigen wird.

Standorte im öffentlichen Raum suchen 
wir gemeinsam mit der Stadt Heidelberg. 
Da solche Plätze in der Stadt aber be-
grenzt sind, nutzen wir verstärkt Flächen 
von Dritten, die für die Öffentlichkeit zu-
gänglich sind. Gut geeignet sind Parkhäu-
ser sowie Parkplätze von Supermärkten 
oder von Wohnbauunternehmen. Dazu 
kooperieren wir mit zahlreichen Partnern: 
zum Beispiel mit der städtischen Gesell-
schaft für Grund- und Hausbesitz Heidel-
berg (GGH) und der ABB-Niederlassung in 
Heidelberg-Pfaffengrund. 

Außerdem arbeiten wir mit MVV Energie 
aus Mann heim und den Technischen Wer-
ken Ludwigshafen (TWL) im Ladenetz-
werk TENK zusammen. Beim Start der Ini-
tiative im Herbst 2020 haben die Partner 
zusammen rund 180 Ladepunkte in der 
Region zur Verfügung gestellt. Bis Ende 
2021 waren weitere 100 hinzugekommen, 
und Ende Februar 2022 hatte sich die An-
zahl auf über 300 Ladepunkte erhöht. 

Erstes Etappen-
ziel »150 Ladepunkte  

in Heidelberg«  
überschritten

Im Jahr 2021 haben wir zahlreiche weitere Ladesäulen in Heidelberg  
und der Region installiert – so wie hier in Nussloch.
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lich ein Batteriespeicher integriert, der 
es ermöglicht, mehr Sonnenstrom vom 
eigenen Dach selbst zu nutzen. Mit dem 
Service-Paket heidelberg MIETERSTROM 
können auch Mieter Strom vom Dach des 
Hauses beziehen, in dem sie wohnen. Die 
Nachfrage nach Mieterstrommodellen hat 
im Jahr 2021 deutlich angezogen.

Das Geschäftsfeld Wärme-Services stellt 
Lösungen für eine dezentrale Wärmever-
sorgung zur Verfügung: Mit heidelberg 
ERDGAS WÄRMESERVICE errichten und 
betreiben wir Heizzentralen, kombinier-
bar mit Solaranlagen, für Wohn- und 
Gewerbeimmobilien. Eine weitere nach-
haltige Wärmelösung, mit der die Klima-
schutzvorgaben bei Neubau und umfas-
sender Sanierung erfüllt werden können, 
bieten wir mit dem heidelberg WÄRME-
PUMPEN-SERVICE an.

Hocheffizient und nachhaltig  
Kälte erzeugen
Der Energieverbrauch für Klimatisierung 
und Kühlung steigt stetig. Viele Laborflä-
chen sowie Räume für IT-Infrastrukturen 
benötigen ganzjährig mindestens eine 
Grundlastkühlung, und auch in Büro- und 
Geschäftsräumen nimmt der Kühlungs-
bedarf aufgrund zunehmend hoher Tem-
peraturen im Sommer zu. Daher bietet 
die Energiegesellschaft den heidelberg 
KÄLTESERVICE auf Basis hocheffizienter 
Techniken an. 

Als eine erste Anlage ging 2019 eine mobi-
le Version im Heidelberg Innovation Park 
(hip) in Betrieb. Seither versorgt sie das 
Business Development Center Heidelberg 
(BDC HD), die erste Ausbaustufe eines 
Rechenzentrums sowie weitere Baufelder 
des entstehenden neuen Gewerbegebiets 
mit Kälte. Im Jahr 2021 liefen die Arbeiten 
am Technikturm des hip-Parkhauses (s. 
S. 60) weiter. Dort entsteht neben einem 
Blockheizkraftwerk mit einer Leistung von 
1,2 Megawatt auch eine stationäre Kälte-
zentrale mit einer Leistung von 6,6 Mega-
watt. Im Endausbau wird die Leistung des 
Blockheizkraftwerks bei 2,0 Megawatt 
liegen, die Kälteleistung bei 9,5 Megawatt. 
Damit können wir am Standort Wärme pro-
duzieren und sie mit einer Absorptions-
anlage in Kälte umwandeln. Ergänzend 

So wird die geplante Kälteanlage in Heidelberg-Bahnstadt, Einsteinstraße, beim Europaplatz 
aussehen – unser erstes Gebäude mit einer umlaufenden Photovoltaik-Fassade 

Damit Elektromobilität wirklich umwelt-
freundlich ist, braucht sie Ökostrom. Des-
halb erhalten alle Nutzer von E-Mobilen 
an den Ladesäulen der Stadtwerke Hei-
delberg Ökostrom mit dem hochwertigen 
ok-Power-Label – unabhängig davon, bei 
wem sie Ladekunde sind.

Produkte und Services  
für Elektromobilität
Damit Nutzerinnen und Nutzer von E-Fahr-
zeugen möglichst komfortabel an öffent-
lichen oder halböffentlichen Stationen 
laden können, zeigt die App heidelberg 
EMOBIL, wo die nächste verfügbare Sta-
tion ist. Über die App lassen sich Lade-
vorgänge auch komfortabel starten und 
bezahlen. 

Für das Laden zuhause bieten wir Wall-
boxen für Einfamilienhäuser und private 
Garagen an. Für Gewerbekunden und 
Hausverwaltungen erstellt das E-Mobility-
Team individuelle Angebote. Im Jahr 2021 
konnten wir DEUTSCHE WOHNWERTE als 
Partner gewinnen, um Ladestationen in 
Wohnhäuser zu bringen: In der Bahnstadt 
planen sie ein gemischt genutztes Quar-

tier aus elf Wohnhäusern mit 166 Eigen-
tumswohnungen um einen gemeinsamen 
begrünten, autofreien Innenhof herum – 
die Elf Freunde. Alle 172 Tiefgaragen-Stell-
plätze können auf Wunsch der künftigen 
Besitzer mit Wallboxen der Stadtwerke 
Heidelberg ausgestattet werden. 

Darüber hinaus stellen wir vielen Partnern 
aus öffentlichen Verwaltungen und Unter-
nehmen leihweise Pedelecs und Lasten-
räder zur Verfügung, um die Beschäftig-
ten dort von der Zweirad-Elektromobilität 
zu überzeugen. 

Kunden als Partner  
in der Energiewende
Immer mehr Kunden möchten nicht nur 
Energie beziehen, sondern auch Strom 
und Wärme effizient und klimaschonend 
selbst erzeugen. Diesen Prosumern, also 
Konsumenten und zugleich Produzenten, 
bieten wir passende Energieservices an: 
heidelberg ENERGIEDACH umfasst die 
Planung, den Bau und auf Wunsch auch 
die Wartung einer Solaranlage auf dem 
Dach der eigenen Immobilie. Bei heidel-
berg ENERGIEDACH premium wird zusätz-
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Spatenstich für die Kälteanlage beim Europaplatz am 10. September 2021. 
V.l.: Georg Stier, Peter Erb und Michael Teigeler, alle Stadtwerke Heidelberg Energie, Carsten Hindenburg, Hindenburg Consulting,  

Eugen Neifert, Stadtwerke Heidelberg Energie, und Dirk Weber, Weber Energie Service.

Zum 5. Mal in Folge: Gewinner  
beim Energiewende Award
Im Sommer 2021 wurden wir zum fünften 
Mal hintereinander beim Energiewende 
Award ausgezeichnet – als bisher ein-
ziges Unternehmen. Seit fünf Jahren ver-
gleicht das unabhängige Markt- und Wirt-
schaftsforschungsinstitut EuPD Research 
1.800 Energieversorger aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz. Die Erhebung 
erfolgt anhand eines anonymen Mystery-
Shopping-Verfahrens aus der Perspekti-
ve von Mietern und Eigentümern sowie 
Unternehmen und Privatpersonen. Der 
Fokus liegt dabei auf dem angebotenen 
Portfolio an Produkten, Dienstleistungen 
und Informationen rund um die Energie-
wende. Im Jahr 2021 wurden die Stadtwer-
ke Heidelberg Energie als bestes Unter-
nehmen in der Kategorie Strom prämiert. 
Pluspunkte brachten uns unter anderem 
unsere Photovoltaik-Services ein, wie 
 heidelberg ENERGIEDACH oder heidelberg 
MIETERSTROM, die Energiesparberatung 
heidelberg ENERGIESPARCHECK sowie 
unsere verschiedenen E-Mobility-Ange-
bote. Auch die hochwertigen zertifizier-
ten Ökostrom-Produkte inklusive Bonus 
beim Energiesparen und die Förderung 
von Klimaschutzprojekten vor Ort in Ko-
operation mit Umweltverbänden wurden 
positiv verbucht.

entstehen im Technikturm zwei große un-
terirdische Kältespeicher mit einer Kapazi-
tät von 500 Kubikmetern sowie eine gut 
500 Kilowatt starke Photovoltaikanlage. 
Die Kältezentrale wird das neu erschlosse-
ne Gebiet großflächig mit Kälte versorgen.

Am 10. September 2021 fand zudem der 
Spatenstich für die klimaschonende Käl-
tezentrale in der Einsteinstraße nahe des 
Europaplatzes in Heidelberg-Bahnstadt 
statt. Zentraler Bestandteile sind höchst-
effiziente Kältemaschinen mit einer Leis-
tung von neun Megawatt im Endausbau. 
Die Kältezentrale wird in modular erwei-
terbarer Containerbauweise errichtet und 
berücksichtigt umfassende Umweltkri-
terien: Die eingesetzten Kompressions-
kälteanlagen und Trafos sind ölfrei, die 
Anlagen selbst zeichnen sich durch eine 
besonders hohe Effizienz aus. Das Käl-
temittel hat einen niedrigen GWP-Wert 

(global warming potential) bei gleichzei-
tig gutem Verhalten im Brandfall. Durch 
Hybrid-Rückkühler erfolgt auch die Rück-
kühlung hocheffizient. Ergänzend um-
hüllt eine PV-Anlage die Container und 
erzeugt nicht nur Strom aus der Sonne, 
sondern stellt auch Licht-, Schlag- und 
Regenschutz sicher. Die Kältezentrale 
wird die Gebäude in der näheren Umge-
bung des Europaplatzes ganzjährig mit 
Kälte versorgen. Dazu zählen das neue 
Kongresszentrum, Büros, das neue Hotel 
am Hauptbahnhof sowie Laborgebäude. 
Die von den Stadtwerken Heidelberg ge-
plante und errichtete Kältezentrale soll 
2022 in Betrieb gehen.
    
Im Juli 2021 ging bereits eine weitere Käl-
tezentrale mit einer Leistung von einem 
Megawatt in unmittelbarer Nachbarschaft 
der Bahnstadt an der Eppelheimer Straße 
in Betrieb.
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Strom-Absatz ohne Stromhandel (in Mio. kWh) 2021 2020 2019 

Privat- und Geschäftskunden 212,1 204,7 206,2

Großkunden 1.099,7 858,6 726,5

Nachtstromspeicherheizungen 5,3 3,9 5,2

Verbundene Unternehmen 47,2 39,7 34,5

Summe 1.364,3 1.107,0 972,3

 
Umsatz (Tsd. €) 1

Strom 243.559 197.398 163.222

1 |  Inklusive Umsätze aus Portfolio-Bewirtschaftung

Gas-Absatz nach Kundengruppen (Mio. kWh) 2021 2020 2019 

Privat- und Geschäftskunden 559,5 525,1 565,5

Großkunden 84,0 80,6 63,5

Weiterverteiler 34,7 30,1 36,7

Verbundene Unternehmen 119,5 126,1 129,8

Summe 797,7 761,9 795,5

 
Umsatz (Tsd. €) 

Gas 43.417 41.386 42.173

Fernwärme-Absatz nach Kundengruppen (Mio. kWh) 2021 2020 2019 

Tarifkunden 378,2 318,5 321,7

Großkunden 145,7 131,4 144,1

Verbundene Unternehmen 30,3 24,5 28,7

Summe 554,2 474,4 499,5

 
Umsatz (Tsd. €) 
Fernwärme 48.095 42.806 42.717

Entwicklung der Preise
Die Großhandelspreise für Strom und Gas 
sind in den letzten Monaten des Jahres 
2021 exponentiell gestiegen. Die Stadt-
werke Heidelberg konnten diese Ent-
wicklung jedoch durch eine langfristig 
angelegte Beschaffung für ihre Kunden 
abfedern. Das Ergebnis: Die Stromprei-
se in der Grundversorgung wurden zum 
1. Januar 2022 nur leicht angepasst und 
erhöhten sich für einen Durchschnitts-
haushalt um 2,9 Prozent. Bei Gas lag der 
Anstieg bei rund 28 Prozent. Beide Erhö-
hungen blieben aber deutlich unterhalb 
derjenigen bei den Großhandelspreisen.

Die Veränderungen an den Energiemärk-
ten führten dazu, dass einige Energiever-
sorger ihren Kundinnen und Kunden die 
Lieferverträge kündigten. Die Stadtwerke 
Heidelberg haben zahlreiche Strom- und 
Gaskunden dieser Anbieter aufgefangen. 
Den zusätzlich benötigten Energiebedarf 
konnten wir ebenfalls aufgrund unserer 
vorausschauenden Beschaffungsstrate-
gie abdecken. Damit waren wir auch in 
der Lage, Bestands- und Neukunden in 
der Grundversorgung gleich zu behandeln 
– anders als andere Grundversorger, die 
für Neukunden zusätzliche Energie zu den 
hohen Preisen zum Jahresende beschaf-
fen mussten. 

Im Laufe des Jahres 2021 nahm der Bau des Energie- und Zukunftsspeichers auch nach außen sichtbar wieder  
deutlich an Fahrt auf. Zu Beginn des Jahres hatten Lieferengpässe zu Verzögerungen geführt.
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onen zum Schutz vor Betrügern versorgt. 
Zudem fordern wir Kunden auf, verdäch-
tige Aktivitäten bei uns zu melden, damit 
wir aktiv gegen unseriöse Geschäftsge-
baren oder betrügerische Handlungen 
vorgehen können. 

Ergebnisse 

Strom: Absatz und Umsatz
Im Jahr 2021 ist die Absatzmenge beim 
Strom ohne Stromhandel um rund 23,2 
Prozent gestiegen und lag bei 1.364,3 
(Vorjahr: 1.107,0) Millionen Kilowattstun-
den. Die Veränderung ist insbesondere 
auf Zugewinne im Großkunden-Segment 
zurückzuführen. Die Umsatzerlöse (inklu-
sive Stromhandel) stiegen ebenfalls.

Wärme: Absatz und Umsatz
In der Sparte Gas ist der Absatz mit 797,7 
(Vorjahr: 761,9) Millionen Kilowattstun-
den wieder auf das Niveau des Jahres 
2019 gestiegen. Damit stiegen auch die 
Umsatzerlöse. Der Grund waren die käl-
teren Temperaturen gegenüber dem Vor-
jahr.

In der Sparte Fernwärme hat sich der Ab-
satz auf 554,2 (Vorjahr: 474,4) Millionen 
Kilowattstunden erhöht. Die Steigerung 
ist ebenfalls durch das kühlere Wetter, 
aber auch durch den Ausbau der Fern-
wärme bedingt. Der höhere Absatz wirkte 
sich positiv auf den Umsatz aus.

Die Stadtwerke Heidelberg Energie möchten ein 
führender Anbieter von innovativen und nachhaltigen 
Produkten bleiben und ihre Marktposition durch at-
traktive Angebote und faire Preise weiterhin sichern. 
Auf der Agenda der nächsten Jahre stehen die Ent-
wicklung von Produkten für den wettbewerblichen 
Messstellenbetrieb, für das Submetering sowie die 
Elektromobilität, außerdem von Prosumer-Lösungen 
sowie Kälte- und Wärmeservices.
 
Ein weiteres großes Projekt wird die Entwicklung von 
Angeboten und Services rund um das wechselwarme 
Netz (s. S. 26) sein – ein Versorgungskonzept, bei 
dem Wärme und Kühlung miteinander kombiniert 
werden: An unserem Standort in Heidelberg-Berg-
heim wird dazu ein Showroom aufgebaut, in dem die 
Netz- und Haustechniken für das wechselwarme Netz 
erstmals eingerichtet werden, um sie interessierten 
Partnern vorstellen zu können. Aus diesen Erfahrun-
gen werden sich Tech niken für den geplanten ersten 
Rollout im Patrick-Henry-Village ableiten lassen.

In den kommenden Jahren wird zudem die Weiter-
entwicklung der Energiekonzeption 2030 wichtiger 
denn je sein. Die Stadtwerke Heidelberg werden 
die Stadt Heidelberg weiter unterstützen, die Ziele 
des 30-Punkte-Aktionsplans für Klimaschutz zu er-
reichen. In diesem Rahmen werden die  Stadtwerke 
 Heidelberg Energie auch die rechtlich vorgeschrie-
bene kommunale Wärmeplanung, die von der Stadt 
 Heidelberg beauftragt wurde, unterstützen. Der 
Transformationsplan berücksichtigt zahlreiche 
Techniken zur Wärmeerzeugung, wie geothermische 
Anlagen, Großwärmepumpen für die Nutzung von 
Boden-, Luft- und Flusswärme, Anlagen zur Nutzung 
von Abwasser und Umgebungswärme sowie Ab-
wärme aus industriellen Quellen und Gebäuden. Die 
Maßnahmen erhalten aufgrund der global veränder-
ten Energiemärkte und aufgrund des Ukraine-Krieges 
seit dem 24. Februar 2022 eine erhöhte Dringlichkeit.

Bei der Weiterentwicklung der Energiekonzeption 
2030 setzen wir wie bisher auf Kooperationen und 
begleitende Dialoge. Energien bündeln – das bleibt 
auch weiterhin unser Prinzip zur Gestaltung der 
Energiewende.

Ausblick

Tipps zum Schutz von  
Verbraucherinnen und Verbrauchern
Seit Anstieg der Endkundenpreise hat die 
Anzahl unseriöser, betrügerischer Anrufe 
und Haustürbesuche bei Verbraucherinnen 
und Verbrauchern zugenommen. Hinzu 
kommt eine neue Dimension: Im Bereich 
der Phishing-Mails rücken vermehrt klei-
nere und mittlere Energieversorger in den 
Fokus von Cyberkriminellen. Endkunden 
werden mit E-Mails angeschrieben, die 
scheinbar von ihrem Energieversoger stam-
men, aber darauf abzielen, dass die Nutzer 
Finanzinformationen, Zugangsdaten oder 
andere sensible Daten preisgeben.

Diese Themen haben wir seither verstärkt 
im Fokus und haben unsere Kundinnen 
und Kunden via Homepage, soziale Me-
dien und Presse mit Tipps und Informati-
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BETRETEN WIR NEULAND 
FÜR NOCH MEHR GRÜNE 
WÄRME.

Gemeinsam 

»Luftheizwerke« entziehen Wärme aus 
der Umgebungsluft, Power-to-Heat-An-
lagen wandeln Sonnen- und Windstrom 
in Wärme um, und Blockheizkraftwerke 
erzeugen gleichzeitig Strom und Wärme. 
Das Ganze intelligent kombiniert – das 
sind iKWK-Anlagen. Neuland für alle. 
Gut, dass wir uns darüber mit unseren 
Partnern bei den Stadtwerken Rosen-
heim austauschen können. 
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Tobias Enders
Gruppenleiter Wärme-
transformation bei den 
Stadtwerken Heidelberg, 
Projektleiter iKWK

Reinhold Egeler
Bereichsleiter bei den 
 Stadtwerken Rosenheim  
und Projektleiter iKWK
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Die Stadtwerke Heidelberg Umwelt planen und bauen einen Großteil der An-
lagen, die im Zuge der Energiekonzeption 2030 entstehen. Darüber hinaus 
bietet die Gesellschaft kommunale Services inklusive Straßenbeleuchtung 
und Haustechnik an. Zum Ende des Jahres 2021 waren neun Personen dort 
beschäftigt.

STADTWERKE 
HEIDELBERG Umwelt

Unser Umfeld

Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen (KWK-
Anlagen) stellen derzeit eine der wirt-
schaft lich effizientesten Klimaschutz- 
Technologien dar. KWK-Anlagen produ-
zieren sowohl nutzbare Wärme als auch 
Strom und wandeln die eingesetzte 
Energie deshalb besonders effizient um. 
Aktuell werden sie entweder als Brücken-
technologie mit Gas oder mit Biomethan 
betrieben. Um die CO2-Emissionen weiter 
zu senken, soll perspektivisch auch grü-
ner Wasserstoff eine Rolle spielen. 

Um Investitionsanreize für diese Anlagen 
zu setzen, sieht das Kraft-Wärme-Kopp-
lungsgesetz (KWKG) schon seit 2002 eine 
Förderung durch befristete Zuschlags-
zahlungen vor. Finanziert werden sie über 

Umlagen auf den Strompreis der End-
kunden. Die Förderung von Anlagen nach 
dem KWKG ist noch bis zum 31. Dezem-
ber 2026 gesichert, für Anlagen über 50 
Megawatt elektrische Leistung sogar bis 
31. Dezember 2029. Im Jahr 2022 soll ge-
prüft werden, ob auch die Anlagen bis 50 
Megawatt bis 2029 in die Förderung ein-
bezogen werden. 

Nach wie vor gilt das Prinzip, dass eine För-
derung nur möglich ist, wenn die geplanten 
Projekte an einem Ausschreibungsverfah-
ren für KWK-Anlagen im Leistungssegment 
von 500 Kilowatt bis 50 Megawatt und in-
novative Kraft-Wärme-Kopplungs-(iKWK-)
Systeme von ein bis zehn Megawatt auf 
Basis der KWK-Ausschreibungsverordnung 
(KWKAusV) teilnehmen. Dieses Verfahren 
soll sicherstellen, dass die günstigsten 

Anlagenkonzepte aller Ausschreibungs-
teilnehmer einen Zuschlag auf den Strom-
preis erhalten. 

Laut EEG 2021 sind zudem Kraft-Wärme-
Kopplungsanlagen seit Beginn des Jahres 
2021 schon ab einer elektrischen Leis-
tung von 500 Kilowatt auszuschreiben, 
um dafür eine Förderung zu erhalten. 

CO2-Bepreisung wirksam
Seit dem 1. Januar 2021 gilt zudem das 
Gesetz über einen nationalen Zertifikate-
handel für Brennstoffemissionen (Brenn-
stoffemissionshandelsgesetz – BEHG). 
Die nationale CO2-Bepreisung gefährdet 
die KWK-Bestandsanlagen, da bislang 
keine Kompensationselemente im BEHG 
oder in anderen Gesetzen oder Verord-
nungen vorgesehen sind.

Mit dem Bau der innovativen Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen betreten die Stadtwerke Heidelberg 
Umwelt Neuland. Die passenden »Luftheizwerke« konnten erst nach langer Marktrecherche bei 

einem Unternehmen gefunden werden, das vor allem in Skandinavien aktiv ist. 
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iKWK steht für innovative Kraft-Wärme-Kopplung und beschreibt ein 
Anlagenkonzept, das aus einer Kraft-Wärme-Kopplungsanlage (KWK-
Anlage), einer erneuerbaren Wärmequelle und einem elektrischen 
Wärmeerzeuger besteht. Die Idee hinter dem Konzept: Mit iKWK-An-
lagen können Energieerzeuger flexibel auf Schwankungen im Strom-
netz reagieren und zu seiner Stabilisierung beitragen: Bei Strombedarf 
wird der Strom aus der KWK-Anlage ins Netz eingespeist. Bei zu hohen 
Strommengen wird dagegen der elektrische Wärmeerzeuger zugeschal-
tet und wandelt den Strom in Wärme um. Die iKWK-Anlagen wirken 
 damit ausgleichend im Energiesystem. 

Unsere Leistungen

Für einen effizienten Anlagenbetrieb 
des Holz-Heizkraftwerks
Das Holz-Heizkraf twerk, unser erster 
Baustein für die Wärmewende vor Ort, 
ging 2013 in Betrieb und wird seither jähr-
lich umfassend nach TÜV-Vorgaben ge-
prüft. Die Standardprüfungen haben zum 
Ziel, den Anlagenbetrieb zu optimieren. 
Jedes Jahr stehen ergänzend besondere 
Prüfschwerpunkte auf dem Plan: Im Jahr 
2021 betrafen sie die Feuerbox und den 
Nassentschlacker. In der Feuerbox wird 
das Landschaftspflegematerial und der 
Grünschnitt verbrannt, um daraus Dampf 
zur Erzeugung von Wärme und Strom zu 
gewinnen. Wie bei Kaminöfen ist ihre feu-
erfeste Auskleidung nach einiger Zeit aus-
zutauschen. Im Jahr 2021 war es soweit: 
Die alte Auskleidung wurde entfernt und 
die Feuerbox mit Beton und Steinen neu 
ausgemauert. 

Als zweiter Schwerpunkt der Arbeiten 
wurde der Nassentschlacker gereinigt. 
Seine Aufgabe im Betrieb: Rückstände 
aus der Verbrennung in einem Wasser-
bad auffangen, die anschließend nach 
draußen befördert werden. Übrig bleibt 
ein vielseitig verwendbares Granulat. 

Die jährlichen Optimierungen während 
der Revision sichern einen effizienten und 
gut laufenden Anlagenbetrieb.

Noch mehr erneuerbare Energie  
für die Wärmewende
Die Stadtwerke Heidelberg Umwelt haben 
im Jahr 2021 mit dem Rohbau für die drei 
innovativen Kraft-Wärme-Kopplungsan-
lagen (iKWK-Anlagen) begonnen, mit 
denen sie den Anteil der Eigenerzeugung, 
auch aus grüner Wärme, ausbauen. In 
den vergangenen Jahren hatten sie für ihr 
Anlagenkonzept insgesamt drei Mal Zu-
schläge bei den bundesweiten Ausschrei-
bungen erhalten.

Abstimmungsgespräch im Gewölbe der Feuerbox bei der  
Revision des Holz-Heizkraftwerks.

Die Steine für die Ausmauerung der  
Feuerbox werden geschnitten.

Das Heidelberger Konzept einer iKWK-
Anlage umfasst ein Blockheizkraftwerk 
(BHKW) mit je zwei Megawatt elektrischer 
und thermischer Leistung und einer kom-
binierten Strom- und Wärmeerzeugung 
von jährlich 7.000 Megawattstunden. 
Hinzu kommt eine große Luft-Wasser-
Wärmepumpe, die den geforderten re-
generativen Wärmeanteil abdeckt. Ihre 
thermische Leistung beträgt 1,5 Mega-
watt, ihre Wärmeerzeugung mindestens 
2.600 Megawattstunden. Eines dieser 
»Luftheizwerke« wälzt 500.000 Kubikme-
ter Luft pro Stunde um.

Die Luft-Wasser-Wärmepumpen sind als 
Niedertemperaturanlagen konzipiert und 
laufen insbesondere während der Über-
gangsjahreszeiten. Über den Sommer 
ist die durchgängige Mindestnachfrage 
nach Wärme – die sogenannte Grundlast 
– schon durch das Holz-Heizkraftwerk 
so wie durch die Biomethan- und Erdgas-
BHKW der Stadtwerke Heidelberg Umwelt 
neben einem Mindestbezug an Fernwär-
me abgedeckt. 
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Zur flexiblen Umwandlung von Strom in 
Wärme wird jeweils noch eine Power-to-
Heat-Anlage mit 0,6 Megawatt benötigt. 
Allerdings haben sich die Stadtwerke 
Heidelberg Umwelt entschieden, für alle 
drei Anlagen zusammen eine Power-to-
Heat-Anlage mit einer Leistung von zwei 
Megawatt zu bauen. 

Im Jahr 2021 wurden zunächst die Aus-
schreibungen für das 1.400 Quadratme-
ter große Technikgebäude, das die drei 
iKWK-Anlagen beherbergen wird, sowie 
für die verschiedenen Anlagenkomponen-
ten auf den Weg gebracht. Eine Herausfor-
derung war es dabei, Luft-Wasser-Wärme-
pumpen in der erforderlichen Größe und 
für die gewünschte Bandbreite an Außen-
temperaturen zu finden. Denn bundes-
weit betreten die Stadtwerke Heidelberg 
mit diesen Anlagen Neuland. Im Rahmen 
einer Marktanalyse wurde das zuständige 
Team schließlich bei einem Hersteller fün-
dig, der vor allem im nordeuropäischen 
Markt aktiv ist.

Bevor der Bau des Technikgebäudes star-
ten konnte, haben die Stadtwerke Heidel-
berg Netze im September 2021 im Auftrag 
der Umwelt-Gesellschaft zunächst dafür 

gesorgt, dass die geplanten iKWK-Anla-
gen im ENERGIEpark Pfaffengrund an das 
Fernwärmenetz angebunden werden kön-
nen. Anfang Oktober erfolgte schließlich 
der Bodenaushub für den Bau des Tech-
nikgebäudes. Im November wurde die 
Bodenplatte betoniert und im weiteren 
Verlauf mit dem Aufbau des Technikge-
bäudes begonnen. Sobald das Gebäude 
steht, beginnen die Stadtwerke Heidel-
berg Umwelt sukzessive mit der Montage 
der Anlagenkomponenten. Ende 2022 soll 
dann die erste Anlage in Betrieb gehen.

Heizwerke als Leistungsreserve
Wir sind im engen Gespräch mit  anderen 
Partnern in der Metropolregion Rhein-
Neckar, um den Übergang zur weit-
gehend CO2-freien Wärme möglichst 
schnell zu realisieren und dabei die 
Versorgungssicherheit in der gesamten 
Metropolregion Rhein-Neckar sicher-
zustellen. Insbesondere während der 
Übergangszeit, aber auch in der Zeit da-
nach möchten wir Leistungsreserven zur 
Verfügung stellen. Deshalb ergänzen wir 
unser Heizwerk im Pfaffengrund um zwei 
Kessel mit einer Leistung von jeweils  
30 Megawatt. Bei längeren Einsätzen 
 werden sie mit Gas betrieben, bei kurz-
fristigen mit Öl.  

Auf der 
Zielgeraden:  

5.200 von 6.500  
Leuchten

 modernisiert

Das Technikgebäude für die iKWK-Anlage entsteht 
(Stand: Anfang Februar 2022).

Effiziente Beleuchtung für Heidelberg
Die Stadtwerke Heidelberg Umwelt über-
nehmen neben ihren Tätigkeiten im An-
lagenbau und -betrieb auch Services für 
die Stadt Heidelberg. Dazu gehört die Be-
leuchtung der Straßen im Stadtgebiet. Als 
Eigentümer der Straßenbeleuchtung ist 
die Gesellschaft für rund 15.000 Beleuch-
tungspunkte und 25.000 Leuchtmittel zu-
ständig. Mit dem Betrieb der Anlagen sind 
die Stadtwerke Heidelberg Netze beauf-
tragt, die Energie für die Beleuchtung lie-
fern die Stadtwerke Heidelberg Energie.

Im Jahr 2021 wurde das Programm zur 
Modernisierung der Straßenbeleuchtung 
fortgesetzt: Insgesamt 6.500 Leuchten 
werden sukzessive auf LED-Technik um-
gestellt. Sobald das Programm abge-
schlossen ist, wird die Straßenbeleuch-
tung insgesamt 2,8 Gigawattstunden 
Strom pro Jahr weniger verbrauchen als 
vor dem Start der Modernisierung. Das 
entspricht dem Strombedarf von 1.150 
Haushalten. In den Wohn- und Anlieger-
straßen setzen die Stadtwerke Heidel-
berg auf warmweißes Licht mit geringem 
Blauanteil beziehungsweise von maximal 
3.000 Kelvin. Zudem wird der Lichtkegel 
konsequent auf die Straßen und die Geh-
wege gerichtet – dorthin, wo es hell sein 
soll. Die neuen Modelle reduzieren damit 
die Aufhellung des Nachthimmels und 
schützen die Umwelt. 

Bis Ende 2021 hatten die Stadtwerke 
Heidelberg 5.200 Leuchten im gesamten 
Stadtgebiet ausgewechselt. Unter ande-
rem aufgrund von Lieferschwierigkeiten 
hat sich die Umsetzung des Programms 
verzögert, voraussichtlich Ende 2022 wird 
es jedoch abgeschlossen. Die Stadtwerke 
Heidelberg Umwelt investieren etwa drei 
Millionen Euro in die neue Beleuchtung.
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Einer von 200 mobilen Luftreinigern  
an Heidelberger Schulen.

Erste Ergebnisse an Solarteststrecke
Seit dem Jahr 2020 ist eine Teststrecke 
für Solarleuchten in Betrieb. Solche Mo-
delle eignen sich vor allem für abgelegene 
Parkplätze, Radwege oder Bushaltestel-
len ohne Anschluss an das Stromnetz. 
Untersucht wird unter anderem, wie gut 
die Akkukapazität ist, wie sich die Leuch-
ten montieren lassen, wie oft die Panels 
zu reinigen sind und ob ihre Leistung ab-
nimmt. Zudem wird beobachtet, in wel-
chem Maß mit Vandalismus oder Dieb-
stahl zu rechnen ist. Erste Ergebnisse 
liegen inzwischen vor: Einige Modelle bie-
ten in den dunkleren Monaten kein oder 
nur unzureichend Licht. In einer laufen-
den Marktanalyse werden neue Modelle 
identifiziert, die diese ersetzen sollen. 

Haustechnik und Energiecontrolling 
für die Stadt Heidelberg
Die Stadtwerke Heidelberg Umwelt sind in 
etwa 200 Gebäuden der Stadt Heidelberg 
für Betrieb, Erneuerung und Erweiterung 
von Heizungs-, Sanitär- und Lüftungsan-
lagen zuständig. In rund 100 städtischen 
Liegenschaften werden die Energie- und 
Wasserverbräuche täglich über eine Soft-
ware ausgelesen, um Besonderheiten 
beim Verbrauch aufzudecken und Ein-
sparpotenziale aufzufinden. Monatliche 
Energieberichte geben einen Überblick 
über das aktuelle Verbrauchsverhalten 
und ermöglichen auch die Auswertung 
der Verbrauchsentwicklung.

Großeinsatz für Luftreiniger an Schulen
Im Verlauf des Jahres 2021 hat das Land 
Baden-Württemberg Förderrichtlinien für 
die Anschaffung von mobilen Luftreini-
gungsgeräten in Schulen veröffentlicht, 
um Schülerinnen, Schüler und Lehrkräfte 
vor dem Corona-Virus zu schützen. Wer 
diese Fördermittel nutzen wollte, sollte 
jedoch auch einen finanziellen Eigen-
anteil einbringen. Der Heidelberger Ge-
meinderat gab am 14. Oktober 2021 den 
erforderlichen Anteil von einer Million 
Euro frei. 

Mit der Beschaffung und dem Einbau der 
mobilen Luftreinigungsgeräte beauftrag-
te die Stadt Heidelberg die Stadtwerke 
Heidelberg Umwelt. Für 23 Schulen wur-
den fast 200 Geräte beschafft. Aufgrund 
dieser Größenordnung war eine europa-
weite Ausschreibung erforderlich. Der 
Einbau der Luftfilter begann Ende des 
Jahres 2021 und soll im Sommer 2022 ab-
geschlossen sein. Darüber hinaus wartet 
das Haustechnik-Team der Stadtwerke 
Heidelberg Umwelt die eingebauten Ge-

200 mobile 
Luftreiniger für 

23 Schulen in Heidelberg 
beschafft und Einbau 

gestartet

Ausblick
Auch in den nächsten Jahren ist es eine zentrale Aufgabe der Stadtwerke 
Heidelberg Umwelt, die Erzeugungsanlagen im ENERGIEpark Pfaffen-
grund sicher und verlässlich zu betreiben. Zudem wird der Bau von iKWK-
Systemen die Gesellschaft weiter beschäftigen. 

Bis Ende 2022 läuft außerdem das Modernisierungsprogramm für die 
Straßenbeleuchtung weiter. 

Zudem soll ein Konzept entwickelt werden, um auch die Beleuchtungs-
masten mit intelligenter Sensorik auszustatten, so dass sie insbesondere 
in den Konversionsflächen Smart-City-Funktionen übernehmen können – 
etwa zur Prüfung der Umweltqualität, zur Parkraumüberwachung oder zur 
Einrichtung von öffentlichem WLAN.

Zur weiteren Optimierung der Fernwärmebereitstellung wird im Süden 
Heidelbergs nach einem Standort für ein weiteres Heizkraftwerk ge-
sucht. Dort sollen innovative Anlagenbestandteile wie Erdwärmepum-
pen neben konventionellen Kesseln zum Einsatz kommen.

räte zweimal im Jahr und stellt in 14-tägi-
gen Rundgängen an allen Schulen sicher, 
dass die Einstellungen und die Standorte 
der Geräte noch passen.

Unsere Ergebnisse

Investitionen
Die Investitionen der Gesellschaft lagen 
im Jahr 2021 bei 7,5 (Vorjahr: 5,1) Mil-
lio nen Euro. Diese Mittel flossen ins-
be son dere in die Modernisierung der 
Straßen beleuchtung und den Bau des 
Technikgebäudes im ENERGIEpark Pfaf-
fengrund.

Umsatz und Ertrag
Die Stadtwerke Heidelberg Umwelt haben 
im Geschäftsjahr 2021 einen Umsatz von 
36,0 (Vorjahr: 33,5) Millionen Euro erwirt-
schaftet. Der größte Teil der Umsatzerlö-
se wurde durch Dienstleistungen an den 
bestehenden Anlagen der Gesellschaft 
bei Kunden gewonnen, ein weiterer maß-
geblicher Anteil stammte aus der Strom-
erzeugung.
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Im Team lernen

Seit zehn Jahren tauschen wir uns im 
Projekt Nachhaltiges Wirtschaften mit 
anderen Unternehmen aus und lernen,  
was wir in Sachen Umwelt noch besser 
machen können. Unsere größte Maß-
nahme aktuell: eine neue Beckenwasser-
erwärmung mit Erdwärme und Sonnen-
strom im Tiergartenbad. Für eine längere 
Badesaison – und für’s Klima.

Gemeinsam 
FÜR NACHHALTIGKEIT  
UND SONNENSTROM.
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Merlin Pfaus
Badleiter im Tiergartenbad, 
Stadtwerke Heidelberg Bäder

 Michael  Förderer
Head of IMS-Quality/HSE Manage-
ment and  Infrastructure,  
ABB Stotz-Kontakt,  Heidelberg. 
Engagiert als Auditor im Projekt 
Nachhaltiges Wirtschaften
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HALLENBÄDER IN HEIDELBERG

Das HALLENBAD HASENLEISER  
in Heidelberg-Hasenleiser
Geöffnet von Herbst bis Frühling. Mit  
finnischer Sauna und Biosauna, zahlreichen 
Kursen sowie üblicher weise mehreren  
großen Spiele-Events für Kinder und  
Jugendliche im Jahr.

Das CITY-BAD mitten in der Stadt
› Geöffnet von Herbst bis Frühling.
›  Zahlreiche Schwimm- und Aqua fitness-

Kurse.

Das HALLENBAD KÖPFEL  
in Heidelberg-Ziegelhausen
› Ganzjährig geöffnet.
›  Mit Sauna, Liegewiese, Sonnen- 

terrasse und Spielplatz.
› Großes Kursangebot.

Die Stadtwerke Heidelberg Bäder betreiben drei Hallenbäder sowie zwei  
Freibäder in Heidelberg und sind zusätzlich für die Bewirtschaftung des 
Schwimmbads am Olympiastützpunkt Rhein-Neckar im Neuenheimer Feld 
sowie des Gisela-Mierke-Hallenbads in Eppelheim zuständig. Ende 2021 
waren 30 Personen bei den Stadtwerken Heidelberg Bäder beschäftigt.

STADTWERKE 
HEIDELBERG Bäder

BÄDERLANDSCHAFT

Die drei Hallen- und zwei Freibäder in 
Heidelberg bieten allen Bürgerinnen und 
Bürgern günstige und attraktive Möglich-
keiten für Sport und Erholung. Damit zählen 
sie zu den beliebtesten Freizeitorten in 
Heidelberg.

WEITERE BETRIEBSFÜHRUNGEN

Darüber hinaus sind die Stadtwerke Heidel-
berg Bäder zuständig für den Betrieb des 
Schwimmbads im Olympiastützpunkt, 
Heidelberg-Neuenheimer Feld, sowie des 
Gisela-Mierke-Hallenbads in Eppelheim.

FREIBÄDER IN HEIDELBERG

Das TIERGARTENBAD  
im Neuenheimer Feld
›  Geöffnet von Mitte Mai bis Mitte September.
›  Mit großem Park, Sprunganlagen,  

Rutschbahnen und Sportmöglich keiten.

Das THERMALBAD  
in Heidelberg-Bergheim
›  Geöffnet von Mitte April bis Mitte Oktober.
›  Mit beheiztem Wasser und der längsten  

Freibad-Saison in der Region.
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Ausbilder und Azubis beim Dreh des 360-Grad-Films über die Ausbildung bei den Bädern.

Unser Umfeld

Zuschussgeschäft 
öffentlicher Badbetrieb
Öffentliche Bäder bieten Vereinen die 
Möglichkeit zu trainieren, Kinder können 
dort im Schulunterricht oder in außer-
schulischen Kursen Schwimmen lernen 
und Sportbegeisterte zu vergleichsweise 
geringen Eintrittspreisen ihre Bahnen zie-
hen. Um dieses Angebot sicherstellen zu 
können, subventionieren die Städte und 
Gemeinden bundesweit jedes öffentliche 
Bad durchschnittlich mit einer Million 
Euro pro Jahr. Diese Kosten trugen in den 
vergangenen Jahren dazu bei, dass zahl-
reiche Städte und Gemeinden ihre Bäder 
aufgegeben haben.

Auch in Heidelberg benötigt jedes der 
fünf Bäder im Normalbetrieb über die Ein-
trittsgelder hinaus Zuschüsse in Höhe von 
rund 1,2 Millionen Euro. Das bedeutet: Je-
der Badbesuch wird im Normalbetrieb mit 
rund zehn Euro aus öffentlichen Mitteln 
bezuschusst.

Um die Herausforderung der Bäder-Finan-
zierung zu stemmen, arbeiten die Stadt-
werke Heidelberg Bäder kontinuierlich 
daran, die Lücke zwischen den Einnahmen 
und den Kosten für den Betrieb zu verrin-
gern: In den Zeiten vor Auftreten des Coro-
na-Virus stand daher vor allem im Fokus, 
die Auslastung durch attraktive Angebote 
zu erhöhen und gleichzeitig die Kosten zu 
senken. In den letzten beiden Jahren war 
die Auslastung jedoch vor allem durch 
die Vorgaben zum Corona-Sonderbetrieb 
beeinflusst. Deshalb wurde im Jahr 2021 
der Schwerpunkt darauf gelegt, die Pro-
zesse weiter zu optimieren. Dazu wurde 
eine  Organisationsuntersuchung durch-
geführt. Ein Fazit daraus war, das Team in 
den Bädern weiter auszubauen. 

Bäderpersonal halten und gewinnen
Bundesweit herrscht jedoch seit einigen 
Jahren Personalmangel in der Bäderbran-
che. Gleichzeitig war der Personalbedarf 
auch 2021 wieder besonders hoch, denn 
die Vorgaben von Bund und Land zum 
Schutz vor dem Corona-Virus in den Bä-
dern umfassten nach wie vor viele perso-
nalintensive Maßnahmen. Die Stadtwerke 

Heidelberg haben daher auch im Jahr 2021 
verstärkt in Personal- und Ausbildungs-
marketing investiert. Unter anderem ent-
stand ein Film über die Ausbildung zu Bä-
derfachangestellten. 

Das Bäder-Team konnte im Jahr 2021 um 
drei festangestellte Beschäftigte erweitert 
werden. Darüber hinaus haben die Stadt-
werke Heidelberg Bäder den erhöhten Per-
sonalbedarf aufgrund der Corona-Schutz-
maßnahmen wieder durch Saisonkräfte 
abgedeckt.

Corona-Sonderbetrieb auch 2021 
Auch 2021 standen die Bäder wieder unter 
dem Einfluss der Corona-Situation. Zu Be-
ginn des Jahres blieben die Hallenbäder 
aufgrund der Vorgaben von Bund und Land 
weiterhin geschlossen. Auch die Öffnung 
der Freibäder, die üblicherweise parallel zu 
Schließung der Hallenbäder in die Sommer-
saison starten,  verzögerte sich. Im Ther-
malbad, sonst immer als eines der ersten 
Bäder in der gesamten Region um die Os-
terzeit geöffnet, begann der Badebetrieb 
erst am 22. Mai. Das Tiergartenbad folgte 
am 12. Juni. Am 3. Juni konnte das Bäder-
Team zudem das sonst ganzjährig betrie-
bene Gisela-Mierke-Hallenbad der Stadt 
Eppelheim wieder öffnen. 

Der Alltag in den Bädern war auch 2021 
wieder durch viele Corona-Schutzmaß-
nahmen geprägt. Nach wie vor waren zu bu-

chende Zeitblöcke definiert, um eine mög-
lichst gleichmäßige Auslastung der Bäder 
über den Tag zu erreichen. Um das Buchen 
und Zurückgeben von Tickets zu erleich-
tern, haben die Stadtwerke Heidelberg Bä-
der ergänzend zum Reservierungssystem 
ein Online-Buchungssystem eingerichtet. 
Zudem ermöglichten die mehrfach im Jah-
resverlauf aktualisierten rechtlichen Vor-
gaben es schließlich auch, sich von dem 
Einbahnschwimmen mit Überholverbot zu 
verabschieden.

Die Stadtwerke Heidelberg haben den 
Bäderbetrieb im Laufe des Jahres immer 
wieder flexibel an die jeweilige Situation 
angepasst. So wurden beispielsweise 
die Zeitblöcke je nach Bedarf geändert. 
Leitendes Prinzip war es dabei, die Ein-
schränkungen für die Badegäste so gering 
wie möglich zu halten und ihnen einen 
möglichst angenehmen Aufenthalt zu bie-
ten. Parallel dazu hat das Team die jewei-
ligen Vorgaben zum Zutritt der Bäder im 
Hinblick auf den Status als geimpft, gene-
sen und getestet umgesetzt. 

Flexible 
Anpassungen je nach 

Corona-Situation
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Unsere Leistungen

Angebote in den Bädern
Auch im Jahr 2021 konnten coronabedingt 
viele der beliebten Kurse und Events nicht 
durchgeführt werden. So entfielen das 
Meerjungfrauenschwimmen ebenso wie 
der mehrmals jährliche Kunterbunte Ba-
despaß, außerdem das Hundeschwim-
men zum Ende der Saison im Tiergarten-
bad. 

Die Schwimm-, Kraul- und Aquafitness-
Kurse wurden dagegen im Verlauf des Jah-
res wieder angeboten. So starteten am 27. 
Juli erste Aquafitness- und Schwimmkurse 
im Thermalbad, in den Hallenbädern ging 
es dann ab Mitte Oktober weiter. Vor al-
lem aber war es den Stadtwerken Heidel-
berg, der Stadt, der Franziska van Almsick 
Stiftung, dem Schwimmverein Nikar, dem 
Sportkreis und dem DLRG ein großes 
Anliegen, das Kinderschwimmkurs-An-
gebot auszuweiten. Denn wegen der co-
ronabedingten Schließung der Bäder im 
Jahr 2020 sowie in den ersten Monaten 
des Jahres 2021 haben viele Kinder nicht 
schwimmen gelernt. Die Partner haben 
daher während der Pfingst-, Sommer- 
und Weihnachtsferien in den Bädern 200 
Kinderschwimmkurse mit 1.700 Teilneh-

Kursangebot 
für Kinderschwimmen 

ausgeweitet: 200 Kurse 
mit 1.700 Teilnehmen-

den durchgeführt

Wegen der Corona-Situation fiel das Schwimmenlernen für viele 
Kinder im Jahr 2020 und Anfang 2021 aus. Um das nachzuholen, 

haben wir im Laufe des Jahres mit vielen Partnern zahlreiche 
Kinderschwimmkurse auf die Beine gestellt. 

menden aus Heidelberg und der Region 
durchgeführt. Das Konzept kam sehr gut 
an: Die Kurse waren in kurzer Zeit ausge-
bucht und werden auch im Jahr 2022 fort-
geführt. 

Um den Gästen einen angenehmen Auf-
enthalt in den Freibädern sowie im Hal-
lenbad Köpfel mit seiner Liegewiese 
zu bieten, gibt es dort auch attraktive 
Kioske mit Snacks, Getränken und Platz 
zum  Sitzen. Am 3. Juni 2021 öffnete im 
Thermal bad ein neuer Pächter den Kiosk 
Frybad in modernisierten, umgebauten 
Räumen. Sein Name ist Programm: Dort 
gibt es passende freibadtypische Ange-
bote – allerdings auf einem hohen gast-
ronomischen Niveau. 

Laufende Pflege und  
Modernisierung der Bäder 
In den fünf Bädern gibt es regelmäßigen 
Bedarf zur Modernisierung und Erneue-
rung. Auch im Jahr 2021 standen wieder 
verschiedene Maßnahmen auf der Agen-
da. So wurden im City-Bad und im Hal-
lenbad Köpfel Arbeiten an der Stromver-
teilung sowie an den Brandmeldeanlagen 
vorgenommen, um künftige Wartungen 
und Modernisierungen zu erleichtern. Im 
Köpfel-Bad wurde auch die Umstellung 
auf LED-Leuchten weiter vorangebracht.

Zudem wurde mit der Sanierung des 
Dachs über den Umkleidekabinen und 
den Sanitäranlagen im Tiergartenbad 
begonnen. Abgeschlossen wurde sie im 
Frühling 2022. Im Zuge der Sanierung wur-
de die Solarthermieanlage, die bis dahin 
das Beckenwasser erwärmte, abgebaut. 
An ihrer Stelle ließ die Bädergesellschaft 

im Frühling 2022 eine neue Photovoltaik-
anlage und eine Luft-Wärmepumpe ins-
tallieren. Die Photovoltaikanlage erzeugt 
mit 810 Solarmodulen und einer Spitzen-
leistung von 300 Kilowatt rund 285 Mega-
wattstunden Strom im Jahr und versorgt 
damit unter anderem die Wärmepumpe 
zur Beckenwassererwärmung mit Strom. 
Die Wärmepumpe ist hocheffizient und 
kann schon bei vergleichsweise niedri-
gen Außentemperaturen im Frühjahr und 
im Herbst genügend Wärme für eine an-
genehme Wassertemperatur liefern. Da-
durch kann die Badesaison im Tiergarten-
bad künftig früher beginnen und später 
enden. 

Die Photovoltaikanlage deckt soweit wie 
möglich auch den weiteren Strombedarf 
im Bad ab. Rund 50 Prozent des erzeugten 
Stroms werden außerdem ins Netz einge-
speist. Insgesamt reduziert die Photovol-
taikanlage die CO2-Emissionen um 135,5 
Tonnen pro Jahr.

Eine besondere landschaftspflegerische 
Maßnahme im Jahr 2021 betraf vier Bäu-
me – drei im Thermalbad und einen im 
Tiergartenbad: Die drei Pappeln im Ther-
malbad waren unheilbar von Pilzen be-
fallen. Das Gutachten eines Baum-Sach-
verständigenbüros, das regelmäßig zum 
Schutz der Gäste von den Stadtwerken 
Heidelberg beauftragt wird, ergab, dass 
die Bäume aufgrund drohender Instabi-
lität und womöglich herabfallender Äste 
eine Gefahr für Personen waren. Darum 
wurden zunächst die Kronen zurückge-
schnitten. In Zusammenarbeit mit exter-
nen Experten wurde dafür gesorgt, dass 
Insekten, Vögel oder Nager, die in den 
Bäumen leben, nicht gefährdet waren. 
Nach Ende der Thermalbadsaison wurden 
die Bäume dann endgültig gefällt. Im Tier-
gartenbad musste aus ähnlichen Gründen 

135,5 Tonnen 
pro Jahr weniger 

CO2-Emissionen durch 
neue Photovoltaik-

anlage
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eine Linde entfernt werden. Dies konnte 
größtenteils noch vor der Eröffnung des 
Bades passieren, sodass die Gäste durch 
die Arbeiten nicht gestört wurden. Da alte 
Bäume irgendwann ersetzt werden müs-
sen, haben wir schon bei der Übernahme 
der Bäder im Jahr 2007 damit begonnen, 
neue Bäume anzupflanzen. Das werden 
wir auch weiterhin tun und zunehmend 
für »Nachwuchs« durch geeignete Baum-
arten sorgen. 

Künstlerszene unterstützt
Eine der vielen Gruppen, die besonders 
unter der Corona-Situation gelitten ha-
ben, sind die freischaffenden Künstler. 
Die Stadtwerke Heidelberg Bäder haben 
daher im Jahr 2021 ein besonderes Projekt 
aufgesetzt, um sie zu unterstützen: Dazu 
hat der Heidelberger Künstler Götz Gram-
lich eine Picknickdecke in An lehnung an 
das Design der Stadtwerke Heidelberg 
gestaltet. Zum Auftakt des METROPOLINK 
Festivals für urbane Kunst Ende Juli wur-
de die Picknickdecke in limitierter Menge 
zum Kauf angeboten. Die Stadtwerke Hei-
delberg, zudem Sponsor des Festivals, 
spendeten den Erlös des Deckenverkaufs 
an freischaffende Künstler Heidelbergs. 

Nachhaltiges Wirtschaften
Die Heidelberger Bäder nehmen seit rund 
zehn Jahren am städtischen Projekt Nach-
haltiges Wirtschaften Heidelberg teil. Seit-
her berücksichtigen sie systematisch Um-
weltschutzkriterien im Betrieb und lassen 
sich immer wieder neu auf den Prüfstand 
stellen. Im Jahr 2021 durchlief das Tier-
gartenbad den Prüf- und Planungsprozess 
zum wiederholten Mal, um sich revalidie-
ren zu lassen. Seit der letzten Zertifizie-
rung wurden wieder viele Maßnahmen um-
gesetzt: So wurden neue Mischarmaturen 
mit Selbstschluss an den Duschen bzw. 
mit Sensorsteuerung an den Waschbecken 
eingebaut, die Beckenumwälzung sowie 
der Pumpeneinsatz optimiert und Däm-
merungs- sowie Präsenzschalter für die 
Beleuchtung installiert. Außerdem konnte 
die Mülltrennung verbessert werden. Die 
feierliche Übergabe des Zertifikats findet 
im Sommer 2022 statt. 

Ergebnisse

Besucherzahlen
Die Besucherzahl der Freibäder lag 2021 
mit 122.751 Badegästen zwar über dem 
Vorjahr (73.894), blieb aber immer noch 
weit unter derjenigen vor der Pandemie 
(ca. 300.000 Badegäste). Auch bei den 
Hallenbädern wirkte sich Corona stark auf 
die Besucherzahlen aus: Die Stadtwerke 
Heidelberg Bäder zählten 57.488 (Vor-
jahr: 83.997) Gäste. Der Grund für den 
Rückgang lag in den Schließungen der 
Bäder während des Lockdowns sowie in 
der Begrenzung der Gästeanzahl während 
des Corona-Sonderbetriebs.

Umsatz, Investitionen und 
wirtschaftliches Ergebnis

Der Umsatz der Bäder lag 2021 coronabe-
dingt bei 1,1 (Vorjahr: 0,9) Millionen Euro. 
Die Investitionen betrugen 0,2 (Vorjahr: 
0,5) Millionen Euro.

Der Bäderbetrieb führt regelmäßig zu ei-
nem Jahresfehlbetrag. Im Jahr 2021 lag er 
mit 6,4 Millionen Euro unter anderem auf-
grund der etwas höheren Besucherzahlen  
unter dem Vorjahr (6,8). 

Ausblick
Noch bleibt abzuwarten, wie sich die Corona-Situation weiterentwi-
ckelt und inwieweit sie weiterhin maßgeblich den Alltag in den Bädern 
sowie das wirtschaftliche Ergebnis beeinflusst. Die Stadtwerke 
Heidelberg Bäder werden weiterhin flexibel auf die jeweilige Situation 
reagieren. Einen hohen Stellenwert wird weiterhin das Kinderschwim-
men behalten. Die Bädergesellschaft bereitet zudem Konzepte vor, 
um sich auf eine Energiemangellage aufgrund des Ukraine-Krieges 
vorzubereiten.

Darüber hinaus steht die laufende Qualifizierung des Bäder-Teams 
sowie die Einstellung von mehr Personal auf der Agenda.

Die größte im Jahr 2022 geplante Modernisierungsmaßnahme ist der 
Bau der Solaranlage sowie die Installation der Wärmepumpe für die 
Beckenwassererwärmung. Auch im City-Bad stehen Renovierungen 
an: Unter anderem werden der Schwallwasserbehälter und Teile der 
Elektrotechnik erneuert. Für die Freibäder ist geplant, neue Spielplatz-
geräte anzuschaffen.

Im Hallenbad Köpfel wird die Sauna ab 2022 schrittweise attraktiver 
gemacht. Zunächst soll ein Ruheraum im Außenbereich neugestaltet, 
außerdem der Innenbereich mit Erlebnisduschen und einem neuen 
Lichtkonzept ausgestattet werden. Perspektivisch wird ein Dampf-
bad hinzukommen, außerdem ist als weitere Option eine zusätzliche 
Außensauna in Prüfung. 

Ab der zweiten Jahreshälfte 2022 steht außerdem die Teilnahme des 
City-Bads sowie des Hasenleiser-Bads an dem Projekt Nachhaltiges 
Wirtschaften an.
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Das Parkhaus der Zukunft ist be-
grünt, erzeugt Sonnenstrom und hat 
mehr Stellplätze für Fahrräder als für 
Autos. So wie unser hip-Parkhaus – 
ein Modell, das zeigt, wie  Parken in 
Zukunft aussehen kann. Was Fahrrad-
fahrer dort von uns erwarten, darüber 
sind wir im Gespräch mit unserem 
Partner vom ADFC.   

Gemeinsam 
FÜR PARKRAUM MIT 
EINGEBAUTEM KLIMA-
SCHUTZ.
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Unser Umfeld

Vor allem in der Heidelberger Altstadt 
liegen Wohnen, Arbeiten, Lernen, Einkau-
fen und Ausgehen nah beieinander. Die 
romantische Stadt am Neckar ist ein Tou-

rismusmagnet für Besucher aus allen Län-
dern der Welt und ein beliebtes Ausflugs-
ziel für viele Menschen aus der Region. 
Fast 14 Millionen Gäste zählte Heidelberg 
jedes Jahr – vor dem Auftreten des Coro-
na-Virus. Auch wenn nach dem Lockdown 

zu Beginn des Jahres im weiteren Verlauf 
wieder mehr Tagesgäste und Touristen ka-
men, war die Stadt doch deutlich leerer als 
in den Zeiten vor Corona. Das wirkte sich 
auch auf die Nachfrage nach Parkplätzen 
aus.

PARKHÄUSER und  
TIEFGARAGEN in Heidelberg
›  Kraus (P6), Altstadt
›  Friedrich-Ebert-Platz (P10), Altstadt
› Kornmarkt/Schloss (P12), Altstadt
› Nordbrückenkopf (P16), Neuenheim

BETRIEBSFÜHRUNGEN 
von PARKRAUM
›  Tiefgarage Mathematikon, Heidelberg-Neuenheim
›  Parkplatz am Tiergartenbad, Heidelberg-Neuenheim
›  Parkhaus Pflughof, Neckargemünd

BETRIEBSFÜHRUNGEN von  
ANWOHNERTIEFGARAGEN 
in Heidelberg-Altstadt
› Janssen
› Anatomie
› Schöneck
› Zwingerstraße

UNSER PARK-
RAUM-ANGEBOT
Als einer der regionalen Marktführer für  
die Bewirtschaftung von Parkflächen bieten  
die Stadtwerke Heidelberg Garagen attrak tive 
Parkhäuser für Besucher sowie Parkgaragen 
für die Anwohner vor allem in der Heidelberger 
Innenstadt sowie zunehmend auch in anderen 
Stadtteilen an.

STADTWERKE 
HEIDELBERG Garagen
Die Stadtwerke Heidelberg Garagen sind Eigentümer und Betreiber von 
vier Parkhäusern in Heidelberg. Außerdem bewirtschaften sie mehrere 
Anwohner tiefgaragen in Heidelberg und sind für die kaufmännische und 
technische Betriebsführung weiterer Park-Objekte zuständig. Auch die kauf-
männische Betriebsführung der Bergbahn liegt in ihrem Aufgabenbereich. 
Das Garagen-Team besteht aus drei Personen, die direkt bei der Gesell-
schaft angestellt sind, sowie zwei weiteren, die organisatorisch anderen 
Unternehmensbereichen zugeordnet sind.

58 Stadtwerke Heidelberg Garagen



Geschäfts- und Nachhaltigkeitsbericht 2021

Im Sommer 2021 ging die automatische Kennzeichenerkennung an den Start – und ermög-
licht seither bargeldloses und ticketfreies Zahlen sowie kontaktloses Ein- und Ausfahren.

Die Stadtwerke Heidelberg Garagen engagieren sich für den Ausbau der  
Elektro-Ladeinfrastruktur in ihren Parkhäusern und Anwohnergaragen.

Unsere Leistungen

Modern, freundlich, hell
Sichere Atmosphäre, Überwachung per 
Video und in einigen Parkhäusern auch 
durch Personal vor Ort, gute Beleuchtung, 
übersichtlich gestaltete Leitsysteme – das 
sind die Eckpunkte für komfortables Par-
ken bei der Stadtwerke Heidelberg Gara-
gen. Die Gesellschaft hat in den vergan-
genen Jahren ihre Parkhäuser sukzessive 
modernisiert. In den kommenden Jahren 
steht das Parkhaus Nordbrückenkopf auf 
dem Plan.

Im Jahr 2021 konnte auch die angekündig-
te automatische Kennzeichenerkennung 
eingeführt werden: Parkgäste können 
seither ohne Ticket ein- und ausfahren, 
wenn sie sich vorher auf einer digitalen 
Plattform registriert haben. Auch die Be-
zahlung läuft darüber. Eine Kamera vor 
der Schranke erfasst das Kennzeichen, 
die Schranken öffnen sich automatisch 
für die angemeldeten Fahrzeuge. Verfüg-
bar ist der Service in den Parkhäusern 
Kraus (P6), Friedrich-Ebert-Platz (P10), 
Kornmarkt/Schloss (P12) und Nordbrü-
ckenkopf (P16) sowie am Parkplatz Tier-
gartenschwimmbad. Künftig soll er auch 

am Pflughof in Neckargemünd zur Verfü-
gung stehen, und auch das Parkhaus im 
entstehenden Stadtteil Heidelberg Inno-
vation Park (hip) wird damit ausgestattet. 
Die Parkhäuser sind zudem Stationen im 
WLAN-Netz der Stadt Heidelberg.

Laden ist das neue Tanken
Auch die Stadtwerke Heidelberg Garagen 
unterstützen die Stadt Heidelberg bei 
ihren Klimaschutzzielen und engagieren 
sich zusammen mit den anderen Gesell-
schaften der Stadtwerke Heidelberg für

den Ausbau der Elektro-Ladeinfrastruk-
tur. In all ihren Parkhäusern – demnächst 
auch im Parkhaus hip – sowie als Be-
triebsführer der Parkhäuser Pflughof in 
Neckargemünd und Mathematikon (P25) 
in Heidelberg-Neuenheim bieten die 
Stadtwerke Heidelberg Garagen Lade-
punkte für Elektro-Fahrzeuge an.

Auch einige der Anwohnergaragen wer-
den mit Elektroladesäulen ausgestattet. 
In der Zwingergarage gingen im Frühling 
2022 die ersten Ladesäulen in Betrieb.
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So präsentierte sich der Parkhaus-Bau zum Jahreswechsel 2021/2022.

Bau des ökologischen  
Leuchtturm-Parkhauses im hip 
Im Heidelberg Innovation Park (hip) ent-
steht ein Parkhaus, das modernen Park-
komfor t mit höchsten ökologischen 
Anforderungen verbindet. Neben 672 
PKW-Parkplätzen wird es 750 Stellplätze 
für Fahrräder sowie zahlreiche Elektro-La-
destationen bieten. Das Dach des Park-
hauses besteht aus einer in das Gebäude 
integrierten Solaranlage. Künftig wird sie 
Sonnenstrom zur Erzeugung von Kälte für 
das Quartier produzieren. Auf der Ostsei-
te des Parkhauses ist eine 550 Quadrat-
meter große Grünflächen-Fassade geplant 
– Lebensraum für Bienen und Fledermäu-
se, der zu einem guten Kleinklima sowie 
einer besseren Luf tqualität im neuen 
Stadtteil beitragen wird. Im Technikturm 
des Gebäudes entsteht zudem eine hoch-
effiziente Kälteanlage, die den neuen 
Stadtteil klimaschonend mit kühlender 
Luft versorgen wird (s. S. 40).

Im Laufe des Jahres 2021 ging der Bau des 
Parkhauses voran: Die Beton- und Stahl-
bauarbeiten wurden zum Jahresende ab-
geschlossen. Auch die Zwischenetagen 
wurden schon betonier t – insgesamt 
20.000 Quadratmeter Fläche. Der Tech-
nikturm wurde ebenfalls aufgebaut. Lei-
der wirkten sich unter anderem die welt-
weiten Engpässe bei den Lieferungen von 
Trafos, Kabeln und Halbleitern auf den 
Baufortschritt insbesondere bei den Ver-
sorgungsinfrastrukturen im Technikturm 
aus. Deshalb verzögert sich die Fertigstel-
lung des Gebäudes. 

Zum Schutz des Klimas: Anreize für  
verändertes Verhalten im Verkehr 
Laut dem 30-Punkte-Aktionsplan für Kli-
maschutz der Stadt Heidelberg, den der 
Gemeinderat Ende 2019 verabschiedet 
hat, sollten zum Schutz des Klimas die 
Gebühren in den Parkhäusern der Stadt-
werke Heidelberg um 50 Prozent steigen. 

Die Stadtwerke Heidelberg Garagen ha-
ben sich für eine kundenverträgliche Um-
setzung dieser Maßnahme eingesetzt und 
sind daher in zwei Stufen vorgegangen: 
Die Preise wurden jeweils zum 1. Januar 
2021 und 2022 angepasst. 

Erhöht wurde vor allem der häufigste Ta-
rif für die Parkdauer von drei Stunden: 
zunächst von fünf auf sechs Euro, am 1. 
Januar 2022 dann auf 7,50 Euro. Alle an-
deren Preise wurden moderat angepasst. 
Nach wie vor sind die Parkhäuser der 
Stadtwerke Heidelberg Garagen günsti-
ger als die kostenpflichtigen Parkplätze 
am öffentlichen Straßenrand. 

Auch die Preise für Dauermieter wurden 
um rund fünf Prozent angepasst und sol-
len ab jetzt jährlich um rund fünf Prozent 
steigen. 
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Ergebnisse

Belegung
Seit Auf treten des Corona-Virus sind 
die Besucherzahlen in den Parkhäusern 
deutlich zurückgegangen. Die Zahl der 
Dauer- und Kurzparker lag mit 421.454 im 
Jahr 2021 sogar noch leicht unter dem ers-
ten Corona-Jahr 2020 (440.552). 

Dauer- und Kurzparker (Anzahl) 

2021 2020 2019

421.454 440.552 591.493

Investitionen
Die Stadtwerke Heidelberg Garagen inves-
tierten im Jahr 2021 rund 8,0 (Vorjahr: 2,6) 

Millionen Euro. Ein großer Teil davon ent-
fiel auf den Bau des neuen Parkhauses im 
Heidelberg Innovation Park.

Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse der Garagengesellschaft 
lagen im Jahr 2021 mit 3,1 Millionen Euro 
in ähnlicher Größenordnung wie im Vor-
jahr (2,9).

Ausblick
Die Stadtwerke Heidelberg Garagen wollen weiterhin ihre Position 
als führender Parkraumbewirtschafter in Heidelberg sichern und aus-
bauen. Ihr Ziel bleibt es, neue Betriebsführungen in geeigneten Ob-
jekten zu gewinnen. Ihren Parkgästen möchten sie hohen Parkkomfort 
bieten und setzen dabei auf hohe Qualitätsstandards bei Sicherheit, 
Benutzerfreundlichkeit und Klimaschutz. So konnten die Stadtwerke 
Heidelberg Garagen letztes Jahr einen Betriebsführungsvertrag für 
das entstehende Parkhaus Campbell Barracks abschließen. Im Som-
mer 2022 wird es voraussichtlich fertiggestellt.

Im Jahr 2022 geht der Bau des neuen Parkhauses im Heidelberg Inno-
vation Park weiter. Dabei wird die Gesellschaft wie auch bei anderen 
erfolgreich abgeschlossenen Maßnahmen darauf achten, budget-
mäßig im Plan zu bleiben und trotz der schwierigen Situation am Bau-
markt die bisherigen Verzögerungen bestmöglich aufzufangen.

Blick vom Dach des entstehenden Parkhauses auf den Energie und Zukunftsspeicher.
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Wir brauchen die Verkehrswende. 
Deshalb machen wir uns stark für Bus 
und Bahn. Zusammen mit unseren 
Partnern von der rnv. Wo immer mög-
lich, sorgen wir dabei für mehr Grün 
in der Stadt – für Städte mit gutem 
Klima und hoher Lebensqualität.

Gemeinsam 
FÜR EIN GUTES KLIMA 
IN DER STADT
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Klaus Harthausen 
 Gruppenleiter ÖPNV bei 
der Heidelberger Straßen- 
und Bergbahn

Natascha Dörr
Abteilungsleiterin Gleisanlagen 
und Haltestellen, Rhein-Neckar 
Verkehr GmbH (rnv)
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Straßen- 
und Bergbahn

STADTWERKE 
HEIDELBERG

Die Heidelberger Straßen- und Bergbahn (HSB) übernimmt für die Stadt 
Heidelberg Aufgaben im Management des Öffentlichen Personennahver-
kehrs (ÖPNV). Die Gesellschaft ist Investor und Eigentümer der Straßen-
bahn-Infrastruktur und trägt zur Finanzierung des ÖPNV in Heidelberg bei. 

Zudem übernehmen die Stadtwerke Heidelberg die Betriebsführung der 
Bergbahnen für deren Eigentümer, die Stadtbetriebe Heidelberg. Die HSB 
ist für die technischen, die Obergesellschaft für die kaufmännischen 
Aufgaben zuständig. Insgesamt arbeiten 13 Personen bei der HSB. Hin-
zu kommen 44 Teilzeitkräfte als Wagenbegleiter und Servicekräfte bei 
den Heidelberger Bergbahnen. Darüber hinaus sind 235 Beschäftigte der  
HSB dem regionalen Verkehrsunternehmen Rhein-Neckar-Verkehr GmbH 
(rnv) überlassen. 

In Heidelberg sind Bus und Bahn arbeitsteilig 
organisiert: Die rnv ist für den Fahrbetrieb 
zuständig und führt im Auftrag der HSB das 
Baugeschäft aus. Das regionale Unternehmen 
wurde 2003 von fünf kommunalen Verkehrsun-
ternehmen gegründet, darunter die HSB. Ihre 
früheren Beschäftigten überließ die Gesell-
schaft der rnv für den operativen Betrieb. Ende 
2021 waren noch 235 (Vorjahr: 253) HSB-Mit-
arbeiter bei der rnv beschäftigt. 

Die HSB ist Investor und Eigentümer der 
Straßenbahn-Infrastruktur in Heidelberg und 
somit auch verantwortlich für die Finanzierung 
und das Fördermittelmanagement bei Infra-
strukturprojekten. Zudem übernimmt sie einen 
Teil der Verluste aus dem Betrieb von Bussen 
und Bahnen in Heidelberg. Ergänzend wirkt sie 
für die Stadt in einer ÖPNV-Koordinationsstel-
le bei der Abstimmung zwischen städtischen 
Ämtern und der rnv mit. Für diese Aufgaben 
stehen ihr ein kaufmännisches und ein techni-
sches Projektcontrolling bei den Stadtwerken 
Heidelberg zur Verfügung.

ÖPNV in Heidelberg
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Wo immer möglich, legen die rnv und die HSB Rasengleise an – wie hier in Leimen.

Unser Umfeld

Corona-Situation bestimmte  
weiterhin das ÖPNV-Jahr
Das Geschäftsjahr 2021 war wieder maß-
geblich von der Corona-Situation geprägt. 
Gegenüber der Zeit vor Auftreten des Co-
rona-Virus ging die Anzahl der Fahrgäste 
um bis zu 50 Prozent zurück. Heidelberg 
war in einem besonders hohen Maß von 
der geringeren ÖPNV-Nachfrage betrof-
fen, da üblicherweise viele Studierende, 
Touristen und Klinikbesucher Busse und 
Bahnen nutzen. Alle diese Gruppen waren 
jedoch im Jahr 2021 weniger unterwegs 
als in der Vor-Corona-Zeit. Trotzdem wur-
de das Angebot an Fahrten aufrechterhal-
ten. Dies war nur mit finanziellen Hilfen 
aus dem Rettungsschirm von Bund und 
Land möglich. 

Die Nachfrage und damit die Einnahmen 
werden sich voraussichtlich frühestens 
ab Ende 2023 wieder normalisieren. Aller-
dings ist zu erwarten, dass die Corona-Si-
tuation die Arbeitswelt auch längerfristig 
in Richtung Homeoffice und Teilzeitprä-
senz verändert hat. Die Verkehrsverbün-
de sind daher gefordert, ihre tariflichen 
Angebote an die veränderte Nutzung an-
zupassen. 

 
 
Beitrag zur Verkehrswende
Auf dem Weg zu mehr Klimaschutz nimmt 
der ÖPNV eine wichtige Stellung ein. Je 
besser das Angebot, umso mehr Men-
schen können zum Umstieg vom Auto auf 
den ÖPNV bewegt werden. Positiv für den 
Klimaschutz in Heidelberg: Die 2013 ge-
plante Straßenbahn für das Universitäts-
gelände Neuenheimer Feld wurde als die 
beste verkehrliche Lösung anerkannt und 
kann nun in die konkretere Planung gehen.

Die Straßenbahn in Heidelberg fährt be-
reits zu 100 Prozent mit Ökostrom der 
Stadtwerke Heidelberg. Auch immer mehr 
Busse in Heidelberg werden auf klima-
freundliche Antriebe umgestellt: Nach-
dem schon seit 2019 Elektrobusse auf 
der Linie 20 eingesetzt werden, sollen bis 
zum Jahr 2023 insgesamt 27 Wasserstoff-
gelenkbusse und sieben weitere Elektro-
Solobusse hinzukommen. Die HSB unter-
stützt diese Planungen, indem sie die 
Entwicklung von Bundes- und Landespro-
grammen zur Förderung des ÖPNV verfolgt 
und Zuwendungen für eine optimierte 
Straßenbahn-Infrastruktur akquiriert, um 
zum Beispiel eine moderne und leistungs-
fähige Fahrstromversorgung zu sichern. 

Unsere Leistungen

Baumaßnahmen im Plan 
Die größte Baumaßnahme, die 2021 von 
der HSB finanziert wurde, betraf den Stre-
ckenabschnitt Leimen Kurpfalz-Centrum 
bis Friedhof. Im Februar 2022 konnte sie 
abgeschlossen werden – rund zwei Mona-
te früher als geplant. Wo immer möglich, 
legen die HSB und die rnv Rasengleise an 
– für ein gutes Stadtklima mit mehr Grün-
flächen. Voraussetzung dafür ist, dass 
die Straßenbahngleise in einem eigenen 
Bahnkörper statt in der Straße verlaufen. 
Auf der 800 Metern langen neuen Strecke 
in Leimen konnten somit 230 Meter als 
Rasengleis angelegt werden. Das Budget 
für die gesamte Baumaßnahme betrug 
11,5 Millionen Euro. Die finale Abrechnung 
wird voraussichtlich günstiger ausfallen 
und unter dem Budget bleiben. 

Leimen:  
Neue Rasengleise für  

eine grüne Stadt
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Ende Oktober 2021 ging auch die Endhal-
testelle Kirchheimer Straße in Eppelheim 
in Betrieb. Sie war zuvor für einen leichte-
ren Umstieg zwischen Bus und Bahn bar-
rierefrei umgebaut worden. Damit können 
nun auch 40 Meter lange Bahnen bis nach 
Eppelheim fahren. 

Nächster Ausbauschritt für 
Straßenbahn möglich 
Im Jahr 2013 hatten die HSB und die rnv ein 
Konzept für eine Straßenbahnlinie in das 
Neuenheimer Feld vorgelegt. Das Neuen-
heimer Feld ist ein Campus für Forschung, 
Wissenschaft und Medizin, in dem auch 
Anziehungspunkte für eine breite Öffent-
lichkeit – wie der Zoo und das Tiergarten-
bad – liegen. Außerdem befindet sich der 
Olympiastützpunkt dort. Im Masterplan-
verfahren Neuenheimer Feld sollten in 
einem breiten Beteiligungsprozess lang-
fristige Perspektiven für die Entwicklung 
dieses Gebiets erarbeitet werden. Ende 
2021 kamen die Beteiligten zum Schluss, 
dass die Straßenbahn, wie sie 2013 ge-
plant war, das künftige Rückgrat des öf-
fentlichen Verkehrs im Neuenheimer Feld 
bilden soll. Aus Sicht von rnv und HSB 
bietet die Straßenbahn im Neuenheimer 
Feld die größte Chance, den Verkehr dort 
auf öffentliche Verkehrsmittel umzuleiten 
und somit zum Ziel des 30-Punkte-Ak-
tionsplans für Klimaschutz beizutragen: 
Bis zum Jahr 2025 sollen in Heidelberg 
demnach 20 Prozent mehr Fahrgäste für 
Bus und Bahn gewonnen werden.

Aufgabe der HSB ist es, für diese Maß-
nahme Fördermittel zu beschaffen. Es 
ist bereits gelungen, dass sie als grund-
sätzlich zuwendungsfähig in das GVFG-
Bundesprogramm aufgenommen wurde. 
Auf dieser Basis können Zuwendungen in 
Höhe von 87,5 Prozent der anrechenbaren 
Kosten beantragt werden.

Auch 2021 deut-
lich weniger Fahrgäste 

bei den Bergbahnen 
 wegen Corona

Digitalisierung des Straßenbahnnetzes 
weiter vorangebracht
Die HSB baut in ihrem Straßenbahnnetz 
sukzessive Glasfaserkabel aus, damit 
die digitalen Fernwirkanlagen von Gleich-
richterunterwerken, Signalen und Halte-
stellen mit der Betriebsleitzentrale der 
rnv in Mannheim verbunden und von dort 
gesteuert werden können. Im Jahr 2021 
konnten die Verbindungen zwischen Be-
rufsschule, Hauptbahnhof und Römer-
kreis sowie zwischen Römerkreis und 
Gleichrichterunterwerk an der Montpel-
lierbrücke geschlossen werden. Damit 
wurden die schon vorbereiteten Glas-
faserstrecken zwischen Bahnstadt und 
Eppelheim sowie nach Kirchheim an das 
Netz angebunden. Seither sind die Anla-
gen auf diesen Teilstrecken digital steu-
erbar. In den nächsten zwei Jahren soll 
im Zuge von Gleisbaumaßnahmen eine 
durchgehende Verbindung nach Rohr-
bach und Leimen entstehen. Das Glasfa-
sernetz der HSB kann, soweit Kapazitäten 
frei sind, auch von Telekommunikations-
anbietern mitgenutzt werden. 

Pläne für den Betriebshof in Heidelberg-
Bergheim verabschiedet
Die HSB ist Eigentümerin des Betriebs-
hofes in Heidelberg-Bergheim, den die 
rnv als Standort für ihre Heidelberger 
Fahrzeuge nutzt. Seit vielen Jahren ist 
das Gelände zu eng für die steigende An-
zahl von Bussen und Bahnen. Außerdem 
entspricht der Betriebshof den aktuellen 
Anforderungen nicht mehr, denn eine 
langjährige Debatte um einen geeigneten 
neuen Standort führte zu einem Sanie-
rungsstau. 

Nach vielen Jahren der Diskussion hat der 
Gemeinderat am 22. Juli 2021 schließlich 
beschlossen, dass der Betriebshof auf 
seinem bisherigen Areal in Bergheim neu 
errichtet wird. Um die benötigte Fläche 
in Bergheim zu begrenzen, sollen Bah-
nen auf anderen Flächen außerhalb des 
Standorts untergebracht werden: 18 bei 
der Berufsschule in Heidelberg-Wieblin-
gen sowie acht weitere am Haltepunkt 
Heidelberg-Rohrbach Süd. Auf der bis-
herigen HSB-Fläche in Bergheim soll ein 
Park entstehen, an seiner östlichen Seite 
ist der Neubau eines geschlossenen Be-
triebshofgebäudes geplant. Darin werden 
Werkstatt und Abstellflächen unterge-
bracht. Im Obergeschoss sind preisgüns-
tige Wohnungen vorgesehen. 

Heidelberger Bergbahnen 
Die Heidelberger Bergbahnen – die moder-
ne untere sowie die obere mit den Original-
wagen aus dem Jahr 1907 – gehören zu den 
beliebtesten Touristenattraktionen in Hei-
delberg. Für ihren technischen Betrieb ist 
die HSB im Auftrag der Stadtbetriebe Hei-
delberg zuständig. Seit dem Jahr 2009 fah-
ren die Bergbahnen mit 100 Prozent Öko-
strom. Damit sind sie nicht nur die ältesten 
Elektromobile Heidelbergs, sondern auch 
vorbildlich umweltschonend.

Auch im Jahr 2021 fiel die jährliche Revi-
sion der Heidelberger Bergbahnen in die 
Zeit des Lockdowns. Erst am Pfingstsonn-
tag, den 23. Mai 2021, konnten sie den 
Fahrbetrieb wieder aufnehmen – aller-
dings mit eingeschränkter Kapazität: Um 
Abstände einhalten zu können, wurde die 
Höchstzahl an Gästen, die sich gleichzei-
tig in den Wartebereichen und Bergbahn-
wagen aufhalten durften, gemäß der Co-
rona-Verordnung um die Hälfte reduziert. 
Insgesamt lag die Anzahl der Fahrgäste im 
Jahr 2021 noch einmal um rund 18 Prozent 
unter dem ohnehin schon stark Corona-
beeinträchtigten Vorjahr. Die Erlöse der 
Bergbahn fallen bei den Stadtbetrieben 
Heidelberg an.

Verkehrsinfrastruktur in Heidelberg 2021 2020 2019

Länge der Straßenbahngleise (km) 53,9 53,9 53,9

Linienlänge Bergbahn (km)1 1,5 1,5 1,5

1 | Stadtbetriebe Heidelberg

Straßenbahn 
Neuenheimer Feld:

Beitrag zum Ziel »20 Pro-
zent mehr Fahrgäste für 

Bus und Bahn«
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Ausblick
Der Ausbau des ÖPNV ist eine wesentliche Stellschraube beim Klima-
schutz, auch wenn die Nachfrage durch das Corona-Virus noch eine 
Zeit lang unter dem Niveau vor seinem Auftreten bleiben wird. Um die 
Klimaziele der Stadt Heidelberg zu erreichen, stehen in den nächsten 
Jahren umfassende Investitionen in klimaneutrale Fahrzeugantriebe 
und den Ausbau des Fahrtenangebots besonders für die entstehenden 
neuen Stadtteile auf den Konversionsflächen sowie im Neuenheimer 
Feld an. Die HSB unterstützt diese Entwicklungen durch ihr Know-how 
und ihre hohen Qualitätsstandards im Fördermittelmanagement: unter 
anderem durch zeitnahe Antragsstellung, Abwicklung und Abrech-
nung von GVFG-Maßnahmen.

Als ÖPNV-Koordinator in Heidelberg ist es das zentrale Anliegen der 
HSB, eine ökonomisch nachhaltige Finanzierung des ÖPNV zu er-
reichen. Dazu wird sich die Gesellschaft auch weiter über die Gremien 
der rnv für zielgruppengerechte Angebote und Services sowie für eine 
hohe Wirtschaftlichkeit einsetzen.

Auch in den kommenden Jahren stehen wieder Modernisierungs-
maßnahmen bei der Infrastruktur an. Dazu gehört die Sanierung des 
Betriebshofes in Heidelberg-Bergheim sowie verschiedene Bereiche 
der Schieneninfrastruktur.

Ein weiteres Ziel bleibt es, eine hohe Attraktivität der Bergbahnen für 
die Heidelberger und ihre Gäste sicherzustellen. 

Führung zu Geschichte und Technik am 
Tag des offenen Denkmals 
Seit dem Jahr 2004 sind die Heidelberger 
Bergbahnen im Denkmalbuch des Landes 
als Kulturdenkmal von besonderer Be-
deutung eingetragen. Da sich die Corona-
Situation im Laufe des Sommers vorüber-
gehend entspannt hatte, konnten am Tag 
des Denkmals im September 2021 wieder 
Führungen zu Geschichte und Technik bei 
den Bergbahnen stattfinden. Während 
der Fahrt auf den Königstuhl und an den 
einzelnen Stationen erhielten die Teilneh-
menden Einblicke in die Geschichte der 
Bergbahnen und ihre Technik. 

Ergebnisse

Investitionen und Zuschüsse
Die Investitionen in Sachanlagen betru-
gen 14,8 (Vorjahr: 10,3) Millionen Euro. 
Die Mittel flossen vor allem in die Rest-
abrechnung des Mobilitätsnetzes und 
weitere Großprojekte. 4,9 (Vorjahr: 1,5) 
Millionen Euro davon konnten als Förder-
mittel gewonnen werden.

Fahrgäste und Umsatzerlöse Bergbahn
Die Anzahl der Fahrgäste bei den Berg-
bahnen lag im Corona-Jahr 2021 bei rund 
760.000 und damit noch einmal unter 
dem Vorjahreswert (925.000). Gegen-
über dem Vor-Corona-Niveau reduzierte 
sich die Anzahl der Fahrgäste damit um 
60 Prozent. Die Einbußen fielen bei den 
Stadtbetrieben Heidelberg an.

Investitionen  (Mio. €)

2021 2020 2019 

14,8 10,3 18,2

Zuschüsse (Mio. €)

2021 2020 2019 

4,9 1,5 11,9

Im Jahr 2021 haben Michael Jäger (r.), Geschäftsführer der HSB, und Klaus  
Harthausen (l.), Gruppenleiter ÖPNV, historistische Dokumente rund  

um die HSB-Gründung sowie zu den Bergbahnen an das Stadtarchiv übergeben.
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Gemeinschaft ist das, was uns 
trägt. In unserer Gesellschaft 
und mit unserer Umwelt. Denn 
wir sind miteinander verbunden. 
Wie die Bäume und die Lebewesen 
im Wald. Von ihnen können wir 
 immer  wieder lernen, wie Mitein-
ander geht.

Gemeinsam  
 IM VERBUND MIT 

 GESELLSCHAFT  
UND UMWELT.

Stadtwerke Heidelberg Nachhaltigkeit68



Gemeinsam  
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Unser Nachhaltigkeitsansatz
Unser Nachhaltigkeitsansatz basiert auf 
einer hohen Dialogorientierung. Uns ist 
wichtig zu wissen, was unser Umfeld von 
uns erwartet – und wir möchten unserem 
Umfeld die Ziele und Hintergründe unse-
res Handelns erklären. Im besten Fall kön-
nen wir so gute und akzeptierte Lösungen 
für alle Beteiligten erreichen. Das gilt ins-
besondere für unsere Energiekonzeption 
2030, mit der wir für die Energiewende vor 
Ort hin zu erneuerbaren Energien, dezent-
raler Versorgung und Klimaschutz sorgen. 

Je besser wir im Austausch sind und je grö-
ßer damit das gegenseitige Verständnis 
ist, umso besser können wir unsere Ener-
gien auf das konzentrieren, was ansteht: 
den zügigen Um- und Ausbau unserer Inf-
rastruktur vor Ort für eine weitestgehend 
CO2-freie Zukunft (s. S. 18 ff.). 

Ein weiterer Schwerpunkt unserer Tätigkei-
ten liegt auf der Entwicklung nachhaltiger 
Produkte und Dienstleistungen für Klima-
schutz und Energieeffizienz. Auch in unse-
ren täglichen Abläufen sind Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit –  
Teil unseres  
Geschäftsmodells

Die Stadtwerke Heidelberg Bäder nehmen seit über zehn Jahren an  
dem städtischen Projekt Nachhaltiges Wirtschaften teil.

Die Stadtwerke Heidelberg sind ein hundertprozentig kommunales Unternehmen in einer 
Stadt, in der Nachhaltigkeit und Umweltschutz eine lange Tradition und einen besonders 
hohen Stellenwert haben. Die Stadt Heidelberg hat bereits in den 1980er Jahren als eine 
der ersten Kommunen bundesweit ein Klimaschutzkonzept vorgelegt und im Laufe der 
folgenden Jahrzehnte immer wieder Umweltpreise gewonnen. Unsere Nachhaltigkeitsstra-
tegie ist daher ein Teil unseres Geschäftsmodells: Wir sind das passende Stadtwerk für 
unsere Stadt und unsere Partner in der Region.

und Umweltschutz fest etabliert. Dass uns 
ein sparsamer und rationeller Umgang mit 
Energie, Wasser und anderen Ressourcen 
sowie der Einsatz umweltverträglicher  
Materialien wichtig ist, zeigen wir seit über 
27 Jahren: Als eines der ersten Unterneh-
men der Versorgungsbranche haben wir 
1995 ein freiwilliges Umweltmanagement-
system nach der europäischen EMAS-Ver-
ordnung aufgebaut – ein Jahr, bevor die 
Verordnung in Kraft trat. Und bis heute 
sind wir dem anspruchsvollen EMAS-Sys-
tem treu geblieben. Die Stadtwerke Hei-
delberg Bäder beteiligen sich außerdem 
seit über zehn Jahren am städtischen Pro-
jekt Nachhaltiges Wirtschaften Heidelberg  
(s. S. 55). Ergänzend optimieren wir unse-
ren eigenen Energieverbrauch im Rahmen 
unseres Energiemanagementsystems nach 
der Norm DIN EN ISO 50001.

Als Unternehmen aus der Region für die 
Region übernehmen wir auch immer 
wieder gerne Verantwortung für die Ge-
sellschaft, in der wir leben und arbeiten. 
Deshalb unterstützen wir Sport- und Kul-
turinitiativen sowie ausgewählte soziale 
Projekte. Und als Arbeitgeber bieten wir 
unseren Beschäftigten einen guten Platz 
in der Arbeitswelt.
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Die Stadtwerke Heidelberg berichten regelmäßig im Heidelberger  
Gemeinderat über die Fortschritte ihrer Maßnahmen aus dem 

30-Punkte-Aktionsplan für den Klimaschutz der Stadt Heidelberg.

Nachhaltigkeit –  
Teil unseres  
Geschäftsmodells

Nachhaltigkeitsziele, -kennzahlen  
und -management
Seit der Veröffentlichung der ersten Um-
welterklärung vor 27 Jahren erheben wir 
regelmäßig Umweltkennzahlen und seit 
elf Jahren ergänzend wirtschaftliche, so-
ziale und gesellschaftliche Indikatoren. 
Die Nachhaltigkeitskennzahlen leiten sich 
aus unseren strategischen Zielen ab, die 
wir unter anderem in der Energiekonzep-
tion 2030 und der Strategie Stadtwerke 
Heidelberg festgelegt haben. Zudem be-
rücksichtigen wir die Anforderungen, die 
im Deutschen Nachhaltigkeitskodex (DNK) 
sowie in der Matrix der Gemeinwohl-Öko-
nomie aufgelistet sind. 

Als Energieunternehmen beziehen sich 
unsere prioritären Nachhaltigkeitsziele 
auf unser Kerngeschäft: die Energiever-
sorgung. Sie betreffen den Schutz des 
Klimas – eines der aktuell wichtigsten 
gesellschaftspolitischen Anliegen. Ein 
begleitendes Anliegen ist es dabei, die 
Akzeptanz der Menschen vor Ort für die 
geplanten Maßnahmen zu erreichen. Ins-
besondere über die Fortschritte bei den 
Zielen der Energiekonzeption 2030, die 
in weiten Teilen den Zielen des 30-Punk-
te-Aktionsplans für den Klimaschutz der 
Stadt Heidelberg entsprechen, berichtet 
die Geschäftsführung im Aufsichtsrat. 
Dieser setzt sich aus Vertretungen von 
Gemeinderat, Stadt und Arbeitnehmern 
zusammen. Darüber hinaus berichtet die 
Geschäftsführung den Gremien des Ge-
meinderats regelmäßig über den aktuel-
len Umsetzungsstand (s. S. 37). Dieser 
Prozess wird meist durch die lokalen Me-
dien begleitet und kommentiert.

Die Nachhaltigkeitsziele und ihren Um-
setzungsstand prüfen wir zudem bei der 
jährlichen Erstellung des integrier ten 
Geschäfts- und Nachhaltigkeitsberichts 
und der Umwelterklärung. Die Kennzah-
len werden aus allen Unternehmens be-

reichen zusammengeführt und von der 
Geschäftsführung als oberster verant-
wortlicher Stelle für Nachhaltigkeit be-
wertet. In den Berichten zeigen wir, wo wir 
Verbesserungsbedarf sehen und welche 
Maßnahmen geeignet sind, unsere Ziele 
zu erreichen. So informieren wir die inte-
ressierte Öffentlichkeit, wie wir uns ent-
wickelt haben und wo wir heute stehen.

Belegschaft am Nachhaltigkeits- 
management beteiligt
Alle Beschäftigten bei den Stadtwerken 
Heidelberg haben die Möglichkeit, im be-
trieblichen Vorschlagswesens Ideen für 
mehr Nachhaltigkeit einzureichen. Vor-
schläge mit ökologischem oder sozialem 
Mehrwert erhalten im Vorschlagswesen 
Bonuspunkte.

Die Nachhaltigkeitsziele aus dem Um-
weltmanagement, dem Energiemanage-
ment sowie der Energiekonzeption 2030 
spiegeln sich zudem in den Zielvereinba-
rungen der zuständigen Führungskräfte 
wider und sind dabei auch monetär wirk-
sam. In jährlichen Mitarbeitergesprächen 
wird die Umsetzung dieser Ziele über-
prüf t. Über die Mitarbeitergespräche 
werden die Ziele auch auf weitere Ebenen 
heruntergebrochen.

Nachhaltigkeitsaspekte haben wir darü-
ber hinaus in unser konzernweites Risiko-
management integriert sowie in Strate-
gien und Richtlinien berücksichtigt.

Wir berichten 
nach dem Deutschen 
Nachhaltigkeitskodex 

(DNK) und der Gemein-
wohl-Matrix

Leitbilder und Richtlinien 
rund um Nachhaltigkeit

›   Strategie Stadtwerke Heidelberg 
›   Energiekonzeption 2030
›   Umweltleitlinien
›   Energiemanagement-Leitlinien
›   Anti-Korruptions-Richtlinie
›   Datenschutz-Richtlinie
›   Gleichstellungsgrundsätze
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Die Heidelberger Straßen- und Bergbahn (HSB), eine Gesellschaft der Stadtwerke Heidelberg, 
übernimmt bis zu einem definierten Betrag die Verluste aus dem ÖPNV in Heidelberg.

Wirtschaftliche Aspekte

Zuschüsse für Bäder und ÖPNV
Das wirtschaftliche Ergebnis der Stadt-
werke Heidelberg wird von den Verlus-
ten für die Bäder und den öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV) sowie von 
den Gewinnen im Versorgungsbereich ge-
prägt. Die Bäder und der ÖPNV sind als 
Service-Angebote für die Bürger in den 
meisten Kommunen strukturell bedingte 
Verlustbringer: Im Jahr 2021 lag der Ver-
lust der Bäder in Heidelberg bei 6,4 (Vor-
jahr: 6,8) Millionen Euro für fünf Bäder. 
Das Jahresergebnis wurde, wie bereits im 
Jahre 2020, durch Mindereinnahmen so-
wie einem gesteigerten Personaleinsatz 
aufgrund der Corona-Schutzmaßnahmen 
beeinflusst. 

Beim öffentlichen Personennahverkehr 
mit Bus und Bahnen in Heidelberg, betrie-
ben von dem städteübergreifenden Unter-
nehmen Rhein Neckar Verkehr GmbH (rnv) 
für Heidelberg, Mannheim und Ludwigs-
hafen, wird von einem tendenziell steig-
endenden Verlust in den nächsten Jahren 
ausgegangen. Die Heidelberger Straßen- 
und Bergbahn (HSB) übernimmt bis zu 
einem definierten Betrag die Verluste 
aus dem operativen Geschäft der rnv in 
Heidelberg. Hinzu kommen Personalkos-
tenanteile für Mitarbeiter, die an die rnv 

überlassen werden, sowie Pensionen für 
die ehemaligen Beschäftigten der HSB, 
für deren Finanzierung die Stadtwerke-
Gesellschaft weiterhin aufkommt. Im Jahr 
2021 betrug der Verlust der HSB 26,1 (Vor-
jahr: 24,8) Millionen Euro. 

Ergebnisverbesserung 
Dem gegenüber stehen Gewinne aus 
dem Versorgungsbereich der Stadtwerke 
Heidelberg. Bei den Stadtwerken Ener-
gie, Netze und Umwelt liegt der Fokus 
darauf, eine wirtschaftliche Optimierung 
bei gleichzeitigem Wachstum zu errei-
chen. Dazu werden seit 2009 aufeinan-
der aufbauende Restrukturierungs- und 
Modernisierungsprogramme umgesetzt, 
die seither sukzessive ergebniswirksam 
werden. Die Programme umfassen einen 
sozialver träglichen Mitarbeiterabbau 
durch Altersteilzeitregelungen sowie 
Ringtausch im Unternehmen oder mit der 
Stadtverwaltung Heidelberg. Diese Aktivi-
täten haben die Kosten im gesamten Ver-
sorgungsbereich gesenkt. Im Jahr 2021 
fanden diese Programme unter dem Titel 
Fit 2020 Plus ihre Fortsetzung und führten 
zu steigenden Ergebnissen der Gesell-
schaften. Positiv wirkten sich auch die In-
vestitionen in Zukunfts- und Wachstums-
felder, wie den 2021 in Betrieb genommen 
Energie- und Zukunftsspeicher, oder der 
weitere Ausbau von Kälteanlagen auf das 

Ergebnis aus. Hinzu kam, dass aufgrund 
der kühleren Witterung gegenüber dem 
Vorjahr auch die Energieabsätze im Be-
reich Gas und Fernwärme stiegen.

Insgesamt lag der Verlust im Konzern im 
Jahr 2021 bei 19,5 (Vorjahr: 23,6) Millio-
nen Euro. Damit konnte das anvisierte Er-
gebnis von 23,6 Millionen Euro um 4,1 Mil-
lionen Euro verbessert werden. Aus den 
Ergebnissen der einzelnen Gesellschaften 
ergibt sich insgesamt ein Jahresfehlbetrag 
von 19,1 (Vorjahr: 22,2) Millionen Euro. Im 
Konzernabschluss beträgt der Jahresfehl-
betrag 19,5 (Vorjahr: 23,6) Millionen Euro. 
Die Differenz erklärt sich aus unterschied-
lichen bilanziellen Vorschrif ten für die 
Berücksichtigung von Firmenwerten im 
Konzernergebnis. Im Rahmen des Jahres-
abschlusses wurden 19,1 Millionen Euro 
aus der Kapitalrücklage entnommen, so 
dass ein ausgeglichenes Bilanzergebnis 
der Stadtwerke Heidelberg als Oberge-
sellschaft erzielt wurde.

Modernisierungs- 
programme und 

Zukunftsinvestitionen 
machen sich bezahlt
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Finanzen – weitere soziale und 
ökologische Aspekte 

›   Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine posi-
tive oder negative Auswahlprüfung nach öko-
logischen oder sozialen Kriterien durchlaufen: 
Finanzanlagen tätigen die Stadtwerke Heidel-
berg nur im Bereich der Pensionskassen. Hier 
gibt es allerdings keine Wahlmöglichkeit, da 
wir aufgrund des Tarifvertrags an die Zusatz-
versorgung des Kommunalen Versorgungsver-
bandes gebunden sind.

›   Ethische Haltung im Umgang mit Geldmitteln 
(Eigenkapital; Relation zu anderen Unterneh-
men; Darlehen): Die Stadtwerke Heidelberg 
halten seit Jahren ihr Eigenkapital stabil. 
Ein direkter Vergleich mit anderen kommuna-
len Unternehmen ist wegen der unterschied-
lichen Strukturen und Leistungsangebote von 
kommunalen Unternehmen nicht möglich. 
Der weitaus größte Teil externer Darlehen 
wird durch die Sparkasse Heidelberg bereit-
gestellt. Das Finanzunternehmen ist – wie die 
Stadtwerke Heidelberg – regional verankert 
und der Stadt und der Region verpflichtet. 
Die Sparkasse Heidelberg folgt zudem trans-
parenten und veröffentlichten Leitsätzen der 
Nachhaltigkeit. 

›   Soziale Haltung im Umgang mit Geldmitteln: 
Kapitalerträge der Stadtwerke Heidelberg 
fließen unmittelbar in die Finanzierung der öf-
fentlichen Aufgaben ÖPNV und Bäder. Darüber 
hinaus werden unsere Mittel in die Daseins-
vorsorge investiert, vor allem in den Ausbau 
der Energieinfrastruktur für die Energiewende 
und den Klimaschutz. 

›   Sozial-ökologische Investitionen und Mittel-
verwendung, Einsatz überflüssiger Finanz-
mittel: Die Stadtwerke Heidelberg verfügen 
aufgrund ihrer Finanzierungsfunktion für 
öffentliche Aufgaben nicht über »überschüs-
sige« Finanzmittel. 

›   Eigentum und Mitentscheidung: Kommunale 
Unternehmen sind Unternehmen, in denen 
Mitentscheidung per se organisatorisch 
verankert ist: Relevante unternehmerische 
Entscheidungen werden bei den Stadtwerken 
Heidelberg im Aufsichtsrat getroffen. Der Auf-
sichtsrat setzt sich aus Personen zusammen, 
die den Gemeinderat sowie die Beschäftigen 
vertreten. Zudem stellen sie größere Projekte 
dem Gemeinderat als Vertretungen der Bür-
gerschaft vor.

In den Kriterienkatalogen des Deutschen Nachhaltigkeitskodex und der Gemeinwohl-Ökonomie 
werden einige Kriterien abgefragt, die für kommunale Unternehmen wie die Stadtwerke Heidelberg 

nur bedingt passen: 

Innovationen fördern: 
Techniken für die Zukunft 
Die Stadtwerke Heidelberg arbeiten kon-
tinuierlich an neuen innovativen Tech-
niken, Produkten und Dienstleistungen, 
um gut für die Märkte der Zukunft gerüs-
tet zu sein. Organisatorisch unterstützt 
werden die Fachbereiche durch die Digi-
tal-Agentur – eine gemeinsame Gesell-
schaft von Stadt und Stadtwerken Hei-
delberg mit Startup-Charakter – sowie 
durch die Stabsstelle Neue Technologien 
bei den Stadtwerken Heidelberg Netze. 
 Außerdem entwickeln wir in der Stadt-

werke-Kooperation Trianel mit vielen an-
deren Stadtwerken neue Geschäftsmo-
delle oder Lösungen. Anfang des Jahres 
2022 startete beispielsweise ein Projekt 
zur Erarbeitung eines Digitalen Zwillings 
unseres Stromnetzes. Mit dessen Hilfe 
möchten wir die Anforderungen an unser 
Verteilernetz und die daraus resultie-
renden Auswirkungen simulieren, um 
auf dieser Basis das Netz gezielt weiter 
planen und entwickeln zu können. Bei 
all diesen Aktivitäten kommen zuneh-
mend Methoden des agilen Arbeitens 
zum Einsatz. 

Bei der Entwicklung neuer Techniken, 
etwa im Rahmen des Projektes Wärme-
netze 4.0 (s. S. 26), arbeiten wir in enger 
Abstimmung mit Partnern entlang der 
Wertschöpfungskette zusammen, zum 
Beispiel mit Herstellern, Installateuren, 
Wohnbauunternehmen etc. Um allen Be-
teiligten die neuen Techniken nahezubrin-
gen, soll ein Showroom entstehen. Außer-
dem sind Schulungen geplant. 
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Umwelterklärungen 
zum Download:
www.swhd.de/ 
verantwortung
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Umweltschutz

Viele Jahre Erfahrung mit  
zertifiziertem Umweltmanagement
Seit dem Jahr 1995 bilanzieren wir in unse-
rem Umweltmanagementsystem nach der 
europäischen EMAS-Verordnung jährlich 
unsere Umweltwirkungen, schreiben ein 
systematisches Umweltprogramm mit 
Zielen und Maßnahmen fort und führen 

alle drei Jahre eine Umweltbetriebsprü-
fung durch. Ein externer, unabhängiger 
Gutachter validier t die Ergebnisse. In 
einer umfassenden Umwelterklärung 
veröffentlichen wir anschließend die Um-
weltziele, -wirkungen und -maßnahmen. 
In den Jahren dazwischen bieten wir der 
interessierten Öffentlichkeit eine aktu-
alisierte Umwelterklärung auf unserer 
Homepage.

Umweltwirkungen durch Eigenverbrauch inklusive Dienstleistungen1

Materialeffizienz (kg) 2021 2020 2019

Gefahrstoffe 38.457 40.718 49.828

Energieeffizienz (MWh) 1

Strom-Eigenerzeugung 57.360 57.075 62.317

Strom-Eigenerzeugung aus erneuerbaren Energien 44.500 44.162 48.498

Wärme-Eigenerzeugung2 174.278 151.736 169.057

Wärme-Eigenerzeugung aus erneuerbaren Energien 96.543  87.665 99.634

Gesamt-Energieverbrauch (Strom, Fernwärme, Gas) (MWh) 164.898 165.531 174.251

Treibstoffe 3 (MWh) 1.525 1.445 1.411

Anteil erneuerbarer Energien am Gesamt-Stromverbrauch (%) 74 72 72

Anteil erneuerbarer Energien am Gesamt-Wärmeverbrauch 3 (%) 24 15 16

Wasser (m3)

Wasserverbrauch 94.486 95.919 148.428

Abfälle  (t)

Abfälle gesamt 17.359 18.875 19.829

Abfälle zur Verwertung 17.086 14.021 19.643

Abfälle zur Beseitigung 84 61 111

Gefährliche Abfälle zur Verwertung 9 4.786 72

Gefährliche Abfälle zur Beseitigung 160 7 3

Emissionen2 (t)

Gesamtemission Treibhausgase (CO2-Äquivalent) 4 17.241 15.802 17.356

Sonstige Emissionen in die Luft: CO, NOX, SO2, Staub 143,1 129 132

Flächenverbrauch in Bezug auf biologische Vielfalt 3, 5 (m2)

Gesamtflächenverbrauch 377.448 456.632 548.028

Naturnahe Flächen 226.469 273.979 328.817

Versiegelte Flächen 150.979 182.653       219.211

1 | Nicht regional begrenzt

2 | Fernwärme und Wärme aus Kesselanlagen

3 | Änderung der Berechnungsgrundlage

4 |  Emissionen aus dem Eigenverbrauch und dem  

Brennstoffverbrauch zur Eigenerzeugung  

sowie Schlupf von Schwefelhexafluorid (SF6),  

fluorierten Treibhausgasen (F-Gasen) und Methan

5 | Ohne Stadtwerke Neckargemünd

Stadtwerke Heidelberg Nachhaltigkeit
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Wertschöpfungsstufen und 
Materialverbrauch
Die Stadtwerke Heidelberg bieten ein wei-
tes Spektrum an Produkten und Dienst-
leistungen an – von der Fahrt mit der 
Bergbahn über den Besuch der Bäder bis 
hin zu Energieprodukten oder der Bereit-
stellung von Versorgungsinfrastrukturen. 
Entsprechend groß ist die Bandbreite der 
im Unternehmen eingesetzten Materiali-
en – von Netzrohren über Brennstoffe und 
Materialien in den Werkstätten bis hin zu 
Papier in der Verwaltung. 

Nicht für alle diese Produkte können spe-
zifische Kriterien zur ökologischen oder 
sozialen Gestaltung der Wertschöpfungs-
kette definiert werden. Um diese Aspekte 
dennoch in unserem Einkaufsprozess zu 
verankern, hat die zuständige Abteilung 
im Jahr 2021 ein System zur Lieferanten-
bewertung - bei Bedarf ergänzt durch 
eine Lieferantenselbstauskunft - aufge-
setzt. In diesem Rahmen werden auch In-
formationen über Zertifizierungen in den 
Feldern Umweltschutz, Arbeitssicherheit 

Beim Einkauf von Grünschnitt und Landschaftspflegematerial für das Holz-Heizkraftwerk ist 
ein Entfernungsradius von 75 Kilometern um die Anlage in den Ausschreibungen festgelegt.

und Soziales abgefragt. Lieferanten, die 
Zer tifizierungen nachweisen können 
oder per Lieferantenselbstauskunft die 
gewünschten Informationen über ver-
gleichbare Organisationsstrukturen be-
reitstellen, haben bessere Chancen, in 
die höchste Bewertungsstufe zu gelangen 
und somit bevorzugt beauftragt zu wer-
den. Die ersten Lieferanten sind bereits 
anhand dieses Systems bewertet. Aktuell 
wird die Lieferantenbewertung auf weite-
re Partner angewendet. 

Darüber hinaus haben wir für ausge-
wählte Produktgruppen Umweltkrite-
rien definiert. Soweit rechtlich möglich 
und fachlich sinnvoll, wählen wir bevor-
zugt regionale Lieferanten aus. So sind 
beim Einkauf von Grünschnitt und Land-
schaftspflegematerial zum Betrieb des 
Holz-Heizkraftwerks ein Entfernungsra-
dius in den Ausschreibungsunterlagen 
festgelegt und Qualitätskriterien vorge-
geben. Beim Kauf von Druckern setzen 
wir auf Produkte mit dem Umweltzeichen 
Blauer Engel. Bei Ausschreibungen für 

Druckerzeugnisse fordern wir weitgehend 
Recyclingpapier, möglichst ebenfalls mit 
dem Siegel Blauer Engel. Alternativ kom-
men für einige Einsatzzwecke FSC-Papie-
re zum Einsatz. Das Holz für ihre Her-
stellung stammt aus einer zertifizierten 
nachhaltigen Waldbewirtschaftung. Zu-
dem wird ausschließlich klimaneutraler 
Druck beauftragt. Um die CO2-Emissio-
nen von Postsendungen auszugleichen, 
unterstützen die Stadtwerke Heidelberg 
CO2-Kompensationsprojekte. In den inter-
nen Prozessen wird der Papierverbrauch 
durch weitere Digitalisierung reduziert. 
Seit dem Jahr 2020 ging er durch das ver-
stärkte Homeoffice zurück. Dieser Trend 
setzte sich auch 2021 fort (s. a. Abfall). 

Erhoben wird regelmäßig der Verbrauch 
an Papier. Im Jahr 2021 lag der Verbrauch 
rund 22 Prozent unter der Vor-Corona-
Zeit. Der Grund liegt insbesondere im 
verstärkten Homeoffice während der ver-
gangenen zwei Jahre.

Gefahrstoffe
Im Jahr 2021 haben wir 38,5 (Vorjahr: 
40,7) Tonnen Gefahrstoffe beschafft. Mit 
rund 64 Prozent wurde der größte Anteil 
an Gefahrstoffen wieder in den Schwimm-
bädern verwendet. Allerdings sank ihr 
Einsatz durch den Corona-Sonderbetrieb 
im Jahr 2020 um rund 30 und im Jahr 2021 
um weitere 13 Prozent. Vor allem der men-
genmäßig bedeutende Einsatz von Stof-
fen zur Aufbereitung des Beckenwassers 
ging zurück. 

Im Technikbereich kommt außerdem in 
größeren Mengen Stickstoff zum Ein-
satz – primär bei Druckprüfungen und 
Rohrleitungsspülungen. Als mengenmä-
ßig relevanter Stoff wird außerdem ein 
Odorierungsmittel verwendet. Es stellt 
sicher, dass Gasaustritte geruchsmäßig 
wahrgenommen werden. Hinzu kommen 
bestimmte Mengen an Propan und Butan, 
die zur Kabelmontage und zum Heizen in 
abgelegenen technischen Einrichtungen 
verwendet werden. 
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Energieerzeugung
Die Strom-Eigenerzeugung ist von 57.075 
auf 57.360 Megawattstunden gestiegen. 
Diese Erhöhung ist auf den Ausbau der Pho-
tovoltaikanlagen (s. S. 38) zurückzuführen. 

Der Anteil erneuerbarer Energien an der 
Strom-Eigenerzeugung hat sich ebenfalls 
aufgrund der neu hinzugekommenen Pho-
tovoltaikanlagen von 44.162 in 2020 auf 
44.500 Megawattstunden im Berichts-
jahr 2021 erhöht. Damit liegt der Anteil er-
neuerbarer Energien an der Strom-Eigen-
erzeugung bei 78 Prozent.

Die Wärme-Eigenerzeugung lag 15 Prozent 
über dem Vorjahr. Auch hier schlug die 
kühlere Witterung zu Buche. 

Der Anteil erneuerbarer Energien an der 
Eigenerzeugung Wärme lag mit rund 55 
Prozent in ähnlicher Größenordnung wie 
im Vorjahr. 

Energieverbrauch
Der Anteil des Stroms am gesamten 
Energieverbrauch lag mit 15.151 (Vor-
jahr: 14.874) Megawattstunden bei neun 
 Prozent und damit in ähnlicher Größen-
ordnung wie im Jahr 2020. Der Anteil er-
neuerbarer Energien am Gesamt-Strom-
verbrauch ist leicht gestiegen. 

Im Jahr 2021 waren rund 72 (Vorjahr: 76) 
Prozent des Gesamt-Energieverbrauchs 
auf die Nutzung von Gas zurückzuführen. 
Der größte Teil des Erd- und Biogases wird 
zur Erzeugung von Strom und Wärme in 
Anlagen der Stadtwerke Heidelberg Um-
welt verwendet. 

Rund 18 (Vorjahr: 15) Prozent des Ener-
giebedarfs wurden im Jahr 2021 in Form 
von Fernwärme für Heizzwecke im Unter-
nehmen eingesetzt. Die Steigerung ist auf 
die kühlere Witterung zurückzuführen. 
Der Verbrauchsrückgang in den Jahren 
2020/2021 gegenüber 2019 ist auf das 
verstärkte Homeoffice zurückzuführen. 

Der Anteil erneuerbarer Energien am Wär-
meverbrauch hat sich um neun Prozent 
erhöht. Ein Grund liegt in einem erhöh-
ten Anteil erneuerbarer Energien an der 
Fernwärme, die aus Mannheim beschafft 
wurde. Zudem lag die Erzeugung erneuer-
barer Energien im Vorjahr aufgrund länge-
rer Stillstandszeiten des Holz-Heizkraft-
werks während einer großen Revision 
etwas niedriger.

Zusammengerechnet lag der Energie-
Eigenverbrauch mit den Energieträgern 
Strom, Gas und Fernwärme mit 164.898 
(Vorjahr: 165.531) Megawattstunden in 
ähnlicher Größenordnung wie im Vorjahr.

Um uns vertief t mit unserem eigenen 
Energieverbrauch zu befassen, hatten wir 
im Jahr 2020 ein Energiemanagementsys-
tem nach der Norm DIN EN ISO 50001 ein-
geführt. Im Januar 2021 erhielten wir nach 
erfolgreich bestandener externer Prüfung 
des neuen Managementsystems für jede 
unserer Gesellschaften ein DIN EN ISO 
50001-Zertifikat. Im Laufe des Jahres tag-
te das Energiemanagement-Team regel-
mäßig und befasste sich insbesondere 
mit der Optimierung der Energiedaten-
erfassung als Basis für eine zielgerich-
tete Maßnahmenentwicklung. Insgesamt 
wurden rund 20 zusätzliche Zähler unter 
anderem in technischen Anlagen nach-
gerüstet. 

Treibstoffverbrauch 
Der Treibstoffverbrauch im Fuhrpark ist 
im Jahr 2021 auf 1.525 (Vorjahr: 1.445) Me-
gawattstunden angestiegen. Das erklärt 
sich durch einen erhöhten Verbrauch an 
Diesel, da noch mehr Technik-Mitarbei-
ter coronabedingt direkt von zuhause zu 
ihren Einsatzorten im Versorgungsgebiet 
gestartet sind als im Jahr zuvor. Dienst-
fahr ten im Stadtgebiet werden weit-
gehend mit Fahrrädern oder Pedelecs 
erledigt. Bei Dienstreisen haben gemäß 
Betriebsvereinbarung öffentliche Ver-
kehrsmittel den Vorrang.

Als Ergebnis der Zusammenarbeit mit 
einem renommierten Umweltinstitut pla-
nen wir, unsere PKW-Flotte bis 2030 bei 
der Ersatzbeschaffung sukzessive und 
wo immer möglich und wirtschaftlich ver-
tretbar auf Batteriebetrieb umzustellen. 
Darüber hinaus setzen wir auf ein Fahr-
zeugpooling. Mehr zur Entwicklung des 
Fuhrparks: s. S. 29 f. 

Wasserverbrauch und Abwasser
Trinkwasser wird bei den Stadtwerken 
Heidelberg vor allem bei den Schwimm-
bädern verbraucht, außerdem in der 
Wasserversorgung durch Spülungen des 
Rohrnetzes und als Überlauf bei den Trink-
wasserspeichern, weiter in den Werkstät-
ten, der Verwaltung, den Immobilien der 
Bergbahn und in den Parkhäusern. In den 
Jahren 2020 und 2021 ist der Wasserver-
brauch mit 95.919 bzw. 94.486 Kubikme-
tern gegenüber dem Vor-Corona-Jahr 2019 
(148.428) erheblich gesunken. Das lag 
unter anderem an den Bäderschließungen 
sowie an den geringeren Besucherzahlen 
während des Corona-Sonderbetriebs. In 
den Bädern wurde rund 30 Prozent we-
niger Trinkwasser verbraucht als in den 
Jahren zuvor. Der Eigenverbrauch in den 
Immobilien der Stadtwerke Heidelberg 
sank wegen der verstärkten Tätigkeiten 
im Homeoffice und wegen des Starts aus 
der Fläche ebenfalls. Die leichte Erhöhung 
von 2020 auf 2021 ist auf die vermehrte 
Reinigung von Wasserspeicheranlagen 
zurückzuführen. Auch in Neckargemünd 
wurden umfangreiche Netzspülungen 
durchgeführt. Künftig werden keine Ver-
luste mehr durch den Überlauf an den 
Wasserspeichern entstehen, da verbes-
serte Einfüllventile zum Einsatz kommen.

Besonders zu behandelnde Abwässer fal-
len im Bereich der Hallenbäder an. Dort 
kommen Chlor-Elektrolyse-Anlagen zum 
Einsatz. Neutralisationsanlagen stellen 
sicher, dass die Einleitungswerte der 
städtischen Abwassersatzung eingehal-
ten werden.

Stadtwerke Heidelberg Nachhaltigkeit
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Abfälle
Das Abfallaufkommen betrug im Jahr 2021 
17.359 (Vorjahr: 18.875) Tonnen. In der Ge-
samtsumme spiegeln sich die unterschied-
lichen unternehmerischen Tätigkeiten in 
den jeweiligen Jahren wider. Ein Trend ist 
dabei nicht zu erkennen. Die Stadtwerke 
Heidelberg sorgen nach Möglichkeit für 
ein Recycling bzw. eine Wiederverwertung 
der anfallenden Stoffe. Ansatzpunkte für 
Optimierungen im Bereich Abfall liegen vor 
allem beim Restmüll. Im Zuge des geplan-
ten Umzugs der Hauptverwaltung inklusive 
der Werkstätten in ein neues Gebäude wird 
daher ein anderes Konzept für die Abfall-
trennung aufgesetzt.

Zu den einzelnen Abfallkategorien:
›  Im Jahr 2021 wurden 17.086 (Vorjahr: 

14.021) Tonnen Abfälle zur Verwertung 
erfasst. Die Steigerung ist auf ver-
stärkte Bautätigkeiten im Stadtgebiet 
zurückzuführen: Die weitaus größte 
Fraktion in dieser Abfallkategorie ist 
der Erdaushub, die drittgrößte der Stra-
ßenaufbruch. Beides fällt bei Tiefbau-
arbeiten an. Zusammen machen sie 72 
Prozent der Abfälle zur Verwertung aus. 
Die zweitgrößte Abfallart ist die Kessel-
asche aus dem Holz-Heizkraftwerk. In 
den Jahren 2020 und 2021 lag ihre Men-
ge deutlich unter den Vorjahren. Grund 
dafür ist der Einsatz von Holz-Brenn-
stoffen höherer Qualität. Dafür hatten 
wir die Verträge mit dem Vorlieferanten 
angepasst.

›  Die Abfälle zur Beseitigung sind auf 84 
(Vorjahr: 61) Tonnen angestiegen. Der 
Hauptgrund liegt darin, dass im Jahr 
2021 Eisen-Mangan-Schlämme aus der 
Wasseraufbereitung entsorgt wurden, 
die in den letzten Jahren im Wasser-
werk Entensee angefallen waren. Ihr 

Durch neue Qualitätskriterien in den Ausschreibungen für die Einsatzstoffe 
im Holz-Heizkraftwerk sank das Aufkommen an Kesselasche.

Anteil an den Abfällen zur Verwertung 
liegt bei rund 36 Prozent. Der Restmüll 
– mit einem Mengenanteil von über 
50 Prozent die größte Abfallart in die-
ser Kategorie - ist in den Jahren 2020 
und 2021 aufgrund der geringeren Be-
sucherzahlen in den Bädern und des 
vermehrten Arbeitens im Homeoffice 
deutlich zurückgegangen. Die dritt-
größte Abfallmenge stammt aus der 
antizyklischen Entleerung von Toiletten 
auf Baustellen und Außenanlagen. 

›  Die gefährlichen Abfälle zur Verwer-
tung sind im Jahr 2021 auf 29 (Vorjahr: 
4.786) Tonnen zurückgegangen. Das 
Vorjahr war jedoch ein Ausreißer, da 
aufgrund der Vollrevision des Holz-
Heizkraftwerks ein Ölwechsel bei der 
Turbine vorgenommen worden war. Im 
Jahr 2021 wurde der Inhalt der Ölab-
scheider in zwei Wasserwerken ent-
sorgt; insgesamt gingen auf dieses 
Konto 11,7 Tonnen Abfälle zur Verwer-
tung. Zudem fielen 11,4 Tonnen Elektro-
schrott aufgrund der laufenden Strom-
zählerwechsel an. Weitere 3,5 Tonnen 
verwertete Abfälle entfielen auf öl- und 
fetthaltige Betriebsmittel, knapp 50 
Prozent davon aus dem Holz-Heizkraft-
werk. 

›  Die gefährlichen Abfälle zur Beseiti-
gung haben von rund sieben Tonnen im 
Vorjahr auf 160 Tonnen im Jahr 2021 zu-
genommen. 158 Tonnen davon sind as-
besthaltige Abfälle und stammen aus 
der Sanierung von Trafostationen, 0,9 
Tonnen sind ausgediente Reserve-Tro-
ckenbatterien und 0,5 Tonnen Kühler-
frostschutzmittel aus der Wartung der 
Blockheizkraftwerke.

Emissionen
Der Berechnung der Treibhausgas- und 
der Schadstoffemissionen liegen die Ein-
satzmengen verschiedener Energieträger 
für die Eigenerzeugung in unseren An-
lagen sowie der Treibstoffe im Fuhrpark 
zugrunde. Die Emissionswerte werden 
über Emissionsfaktoren ermittelt. Hin-
zu kommen Entweichungen von SF6 in 
Strom-Schaltanlagen, von Methan in Gas-
anlagen und von F-Gasen aus Klima- und 
Kälteanlagen. Im Jahr 2021 haben sich die 
Treibhausgasemissionen auf 17.241 (Vor-
jahr: 15.802) erhöht, da aufgrund der küh-
leren Temperaturen mehr Brennstoffe ein-
gesetzt wurden. Damit liegen sie wieder 
auf dem Niveau von 2019. Die Emissionen 
von F-Gasen sind auf Nachfüllungen der 
Klimaanlagen zurückzuführen, die im Jahr 
2020 nicht erforderlich waren.
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Flächenverbrauch und Artenvielfalt
Die zunehmende Umwandlung naturna-
her und landwirtschaftlicher Flächen in 
Siedlungs- und Verkehrsflächen hat hohe 
und oft unumkehrbare ökologische Aus-
wirkungen wie den Verlust von Arten und 
Biotopen. Deshalb erfassen wir auch den 
Anteil versiegelter Flächen und setzen 
uns zudem für Artenvielfalt ein. In 2020 
haben wir eine neue Methode zur Flä-
chenberechnung eingeführt. Daher kön-
nen die Daten erst über die beiden letzten 
Jahre miteinander verglichen werden. Der 
Gesamtflächenverbrauch ist 2021 durch 
den Verkauf eines Grundstücks und eines 
Teils des Grundstücks im Pfaffengrunder 
Werk von 456.632 auf 377.448 Quadrat-
meter gesunken.

Rund 40 Prozent der von uns bewir t-
schafteten Fläche sind versiegelt, die 
übrigen 60 Prozent unversiegelt und be-
wachsen. Bis auf eine begründete Aus-
nahme werden die Nutzflächen mit me-
chanischen Methoden von Beikräutern 
freigehalten. Grundstücke von Anlagen 
abseits von Wohngebieten werden zum 
Erhalt der Artenvielfalt nur zweimal im 
Jahr nach dem Aussamen der Gräser ge-
mäht. Um Insekten und Vögeln auch im 
freien Feld Lebensräume zu bieten, ha-
ben wir auf Grundstücken dort schon vor 
vielen Jahren Vogelschutzhecken mit bis 

zu 300 verschiedenen Heckenbüschen, 
unter anderem mit Apfelbäumen, Wild-
rosenhecken und Schlehen, angelegt und 
pflegen sie seither extensiv. An den Was-
serwerken Rauschen und Schlierbach 
haben wir Streuobstwiesen sowie am 
Heizwerk Speyerer Straße den Speierling 
angepflanzt – ein Wildobstgehölz, das zu 
den seltensten Baumarten in Deutsch-
land zählt. Um auf den Liegeflächen der 
Schwimmbäder sicherzustellen, dass es 
für die großen alten Bäume rechtzeitig 
Ersatz gibt, wurden im Thermal-, Köpfel- 
und Tiergartenbad neue, trockenheitsre-
sistente Baumsorten gesetzt.
 
Auch in unserem ENERGIEpark Pfaffen-
grund achten wir auf eine ökologische 
Gestaltung. So sind rund um das Holz-
Heizkraf twerk, an Wegrändern sowie 
auf weiteren Flächen Insektenweiden 
mit einer hohen Artenvielfalt angelegt. 
Am Holz-Heizkraftwerk haben wir in Ko-
operation mit einem Imker Bienenstöcke 
aufgestellt. Der ENERGIEpark-Honig ist 
im ENERGIEladen in der Heidelberger Alt-
stadt erhältlich.

Das im Bau befindliche ökologische hip-
Parkhaus zeigt zudem, dass auch ver-
siegelte Flächen über Grünfassaden die 
Möglichkeit bieten, Lebensraum für be-
drohte Arten zu schaffen.

Förderung ökologischen Verhaltens bei 
den Beschäftigten
Das Umweltmanagementsystem nach der 
EMAS-Verordnung stellt sicher, dass we-
sentliche Prozesse im Unternehmen Um-
weltaspekte berücksichtigen. Die Leitung 
für Umweltschutz und Arbeitssicherheit 
sowie die ihre zuarbeitenden Beauftrag-
ten sorgen außerdem dafür, dass alle Be-
schäftigte regelmäßig in Umwelt- und Ar-
beitsschutzfragen unterwiesen werden. 

Ergänzend geben wir Anreize für ökologi-
sches Verhalten im Bereich der Mobilität: 
Eine Betriebsvereinbarung regelt, dass 
Dienstreisen per Zug durchzuführen sind, 
für Dienstgänge stehen Fahrräder und Pe-
delecs und im Fuhrpark Erdgasfahrzeuge 
sowie E-Mobile zur Verfügung. Darüber 
hinaus bieten wir allen Beschäftigten ein 
Jobticket, das sie auch in ihrer Freizeit 
nutzen können. Im Jahr 2021 wurde zu-
dem die Möglichkeit vorbereitet, ein Job-
Rad zu erhalten. Alle Mitarbeitenden kön-
nen sich ein Wunschrad für Dienstwege 
und zur privaten Nutzung aussuchen, das 
die Stadtwerke Heidelberg dann für 36 
Monate leasen. Anschließend besteht die 
Möglichkeit, das Fahrrad zu übernehmen. 
Die Leasing-Rate inklusive der obligato-
rischen Fahrradversicherung wird durch 
Entgeltumwandlung finanziert.

Auch regionale und nachhaltige Ernäh-
rung wird gefördert: Im Rahmen des Ge-
sundheitsmanagements gibt es ökologi-
sche, vegetarische und zum Teil vegane 
Angebote von regionalen Lieferanten in 
der Kantine und während Sitzungen. Ge-
sunde und nachhaltige Ernährung war zu-
dem das Thema des Zukunftstags 2021: 
Gesundheitsexperte Patric Heizmann gab 
dort motivierende und gut umsetzbare 
Anregungen für alle Beschäftigen. 

Rückzugsgebiet für Vögel und Insekten: Gelände des Wasserwerks Schlierbach.

2021 haben 
wir die Einführung 

von Job-Rädern  
vorbereitet

Stadtwerke Heidelberg Nachhaltigkeit
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Beschäftigte1 2021 2020 2019

Stadtwerke Heidelberg 233 226 229

Stadtwerke Heidelberg Netze 342 352 349

Stadtwerke Heidelberg Energie 96 90 77

Stadtwerke Heidelberg Bäder 30 28 24

Stadtwerke Heidelberg Umwelt 9 8 11

Stadtwerke Heidelberg Garagen 3 2 3

Stadtwerke Heidelberg Techn. Dienste 82 90 95

Heidelberger Straßen- und Bergbahn 2 13 14 14

Überlassen an die rnv 235 253 268

Stadtwerke Heidelberg Konzern 1.043 1.063 1.070

davon in Freistellungsphase der Altersteilzeit 62 67 61

1 |  Angaben zum 31.12.2021 und gemäß organisatorischer Zuordnung. Personen, nicht Vollzeitkräfte. Ohne 
Auszubildende und Aushilfen.

2 | Ohne 44 Bergbahn-Wagenbegleiter und -begleiterinnen.

Alter bis 20 21–30 31–40 41–50 51–60 61–65

Anzahl 1 5 89 200 150 269 95

1  |  Angaben zum 31.12.2021. Personen, nicht Vollzeitkräfte. Ohne Auszubildende und Aushilfen,  
außerdem ohne rnv-Überlassene. Inklusive 62 Personen in der Freistellungsphase der Altersteilzeit.

2 | Ohne Bergbahn-Wagenbegleiter und -begleiterinnen.

Personal

Mitarbeitende
Zum Jahresende hatten die Stadtwerke Hei-
delberg 1.043 (Vorjahr: 1.063) Angestellte. 
235 (Vorjahr: 253) von ihnen sind von der 
Heidelberger Straßen- und Bergbahn an 
das Verkehrsunternehmen rnv überlassen 
und nicht mehr für den Konzern tätig. Ende 
2021 befanden sich zudem 62 (Vorjahr: 67) 
Mitarbeitende in der Freistellungsphase 
der Altersteilzeit. Hinzu kommen 44 (Vor-
jahr: 46) Wagenbegleiter bei den Heidel-
berger Bergbahnen. Insgesamt ist die 
Anzahl der Beschäftigten gegenüber dem 
Vorjahr um 20 Personen gesunken. Bei der 
Bewertung der Daten sind zwei gegenläufi-
ge Trends zu berücksichtigen:

›  Seit über zehn Jahren begleitet das The-
ma Effizienz die Stadtwerke Heidelberg. 
Aufeinander aufbauende Projekte ge-
ben immer neue Impulse zur Kosten-
senkung. Die Projekte waren mit einem 
sozialverträglichen Abbau von Arbeits-
plätzen verbunden, der bis heute wirk-
sam ist. So hat eine ganze Reihe von 
älteren Beschäftigten Altersteilzeit-Ver-
einbarungen getroffen, die sukzessive 
umgesetzt werden.

›  Zugleich hat sich jedoch das Aufgaben-
spektrum vergrößert: Die vielen Bau-
aktivitäten in Heidelberg erfordern ver-
stärkten Personaleinsatz. Themen wie 
Glasfaserausbau und Digitalisierung 
sind neu hinzugekommen. Das erfor-
dert Kompetenzaufbau und hat auch 
zu Neueinstellungen geführt.

Die Stadtwerke Heidelberg sind ein ver-
lässlicher und attraktiver Arbeitgeber. Vie-
le Mitarbeiter sind daher schon lange bei 
uns beschäftigt. Allerdings hat sich in den 
letzten Jahren eine deutliche Verjüngung 
ergeben: Der Anteil aller aktiv Beschäftig-
ten über 50 Jahren ist kontinuierlich gesun-
ken und liegt heute bei rund 30 (Vorjahr: 
37) Prozent.

Das Stadtwerke-Team 
wird immer jünger

Beim digitalen Zukunftstag für alle Beschäftigten im Juli 2021 gab Ernährungscoach 
Patric Heizmann viele einfach umsetzbare Anregungen zur gesunden, nachhaltigen 
Ernährung und für Fitness im Alltag. 

Vergütung und Arbeitszeit 
Die Personalkosten lagen 2021 bei 88,2 
(Vorjahr: 85,4) Millionen Euro. Davon ent-
fielen 10,2 (Vorjahr: 9,2) Millionen Euro 
auf die Altersvorsorge. Die Grundlage für 
die Vergütung, die Arbeitszeit-Regelungen 
 sowie die Ausgestaltung der Arbeitsver-
träge ist der Tarifvertrag für Versorgungs-
betriebe (TV-V). Darüber hinaus gibt es die 
Möglichkeit, besondere Leistungen zum 

Beispiel im Rahmen von Zielvereinbarun-
gen zu honorieren (s. S. 71). Dazu können, 
je nach Tätigkeit, auch Nachhaltigkeitskri-
terien gehören. Die wöchentliche Arbeits-
zeit beträgt demnach 39 Stunden. Für die 
Beschäftigten der Heidelberger Straßen- 
und Bergbahn (HSB), die an die rnv über-
lassen sind, gilt der Haustarifvertrag der 
rnv.
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Vielfalt und Chancengleichheit
Bei den Stadtwerken Heidelberg gibt es 
zahlreiche Berufe, die traditionell eine 
Männerdomäne sind. Der Frauenanteil 
im Unternehmen liegt kontinuierlich zwi-

schen einem Viertel und einem Drittel, bei 
den oberen Führungskräften leicht unter 
dem Anteil im Gesamtunternehmen. Seit 
2020 ist auch eine Frau Mitglied der Ge-
schäftsführung.

Diversity 1 (%) 2021 2020 2019

Frauenanteil 26,5 29,8 30,0

Frauenanteil an den oberen 
Führungskräften 22,2 26,4 23,4

Anteil von Mitarbeitern mit  
Schwerbehinderung 7,8 8,6 8,2

1 |  Ohne rnv-Überlassene

Ausbildung 2021 2020 2019

Auszubildende1 41 36 31

davon Studierende der DHBW 6 6 2

Teilnehmende des F3-Programms2 3 3 5

1 |  Ohne rnv-Überlassene
2 |  Programm zur Förderung von Fach- und Führungskräften

Aus- und Weiterbildung
Ausbildung ist uns ein wichtiges Anlie-
gen, denn wir wollen junge Talente schon 
früh für unser Unternehmen gewinnen. In 
den letzten Jahren ist die Zahl der Auszu-

bildenden kontinuierlich gestiegen: Zum 
Jahresende 2021 waren es 41 (Vorjahr: 36). 
Wir bieten ein breites Spektrum an Ausbil-
dungsberufen und dualen Studiengängen 
in Technik, Betriebswirtschaft und IT an. 

Außerdem bilden wir Bäder-Fachangestell-
te aus. Besonders herausfordernd ist es, 
Personen für die Bereiche Technik und Bä-
der zu finden. Auf diese Felder haben wir 
daher einen besonderen Fokus bei unserer 
Arbeitgeberkampagne sowillicharbeiten.
de gelegt. Im Herbst 2021 gab es wieder 
eine bunte Einführungswoche für alle neu-
en Auszubildenden. Engagierte Auszubil-
dende mit guten Leistungen fördern wir 
auch individuell und bieten ihnen Fortbil-
dungen sowie gute Übernahme-Chancen.

Um Chancengleichheit zu fördern, haben 
wir eine Beschwerdestelle nach dem All-
gemeinen Gleichbehandlungsgesetz mit 
drei Gleichstellungsbeauftragten sowie 
einen Beauftragten für Schwerbehinderte 
als Beratungs- und Anlaufstelle bei mög-
lichen Diskriminierungsvorfällen instal-
liert. Im Jahr 2021 sind wieder keine Fälle 
bekannt geworden.

Die Stadtwerke Heidelberg sind für Men-
schen mit Schwerbehinderungen offen. 
Ihr Anteil an allen Beschäftigten liegt tra-
ditionell über dem gesetzlich geforderten 
Wert von fünf Prozent.

FAMILIE UND BERUF 1 (%) 2021 2020 2019

Anteil Teilzeitkräfte 12,3 14,7 14,9

1 |  Ohne rnv-Überlassene

Beruf und Privatleben gut vereinbaren
Berufstätige wünschen sich in der Regel 
eine erfüllende Arbeit sowie ein ausge-
wogenes Maß an Zeit und  Flexibilität, um 
ihr Privatleben freier gestalten zu können. 
Nine-to-five-Jobs gehören zunehmend 
der Vergangenheit an. Neue Formen des 
Arbeitens sollen dazu beitragen, alle 
Lebensbereiche gut miteinander ver-
einbaren zu können. Bei kommunalen 
Unternehmen geben die rechtlichen und 
tariflichen Rahmenbedingungen dabei 
Leitplanken vor. 

Als eines der ersten Unternehmen im kom-
munalen Bereich haben die Stadtwerke 
Heidelberg eine Betriebsvereinbarung ver-
abschiedet und umgesetzt, die mobiles, 
ortsungebundenes Arbeiten ermöglicht. 
Die Corona-Situation in den Jahren 2020 
und 2021 hat die unternehmensweite Ein-
führung beschleunigt und dazu beigetra-
gen, dass es heute selbstverständlicher 
Alltag ist.

Mobiles Arbeiten ist 
eine Selbstverständlich-

keit geworden

Für das Bestreben, Privatleben und Be-
ruf besser in Einklang zu bringen, bleibt 
auch die Bedeutung von Teilzeitarbeit 
hoch. Die Quote der Teilzeit-Beschäftig-
ten hatte bis zum Jahr 2019 kontinuierlich 
zugenommen. In den Jahren 2020 und 
2021 ging sie erstmals zurück. Gründe 
dafür sind nicht bekannt. Es bleibt zu be-
obachten, ob die Entwicklung im Rahmen 
der üblichen Schwankungsbreite liegt. 

Ergänzend sorgen Sabbaticals dafür, 
dass die Beschäftigten ihre privaten Be-
lange besser mit der Arbeit in Einklang 
bringen können. Bei herausfordernden 
familiären Situationen unterstützen wir 
die Betroffenen auch, indem wir gemein-
sam mit ihnen individuelle und flexible 
Lösungen entwickeln.

Stadtwerke Heidelberg Nachhaltigkeit
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Viel Spaß und tolle Ergebnisse bei der Einführungswoche 2021 –  
die beste Basis für einen gemeinsamen Start ins Berufsleben.

Auch Qualifizierung und Weiterbildung  
haben einen hohen Stellenwert bei uns. 
Dem Fachkräftemangel auf dem Arbeits-
markt begegnen wir, indem wir Beschäftig-
te aus dem Stadtwerke-Team qualifizieren 
und ihnen damit ein berufliches Fortkom-
men über Fachkarrieren ermöglichen. Die 
Basis dafür ist eine Betriebsvereinbarung. 
Neben der finanziellen Förderung kommt 
das Unternehmen den Beschäftigten auch 
zeitlich entgegen, etwa durch Freistellun-
gen oder Sonderurlaube. In den vergan-
genen Jahren haben sich immer mehr Mit-
arbeitende berufsbegleitend qualifiziert. 
Darüber hinaus bieten die Stadtwerke 
Heidelberg interne Schulungen zu einem 
breiten Themenspektrum an. Ende 2021 
ging eine Online-Schulungsplattform mit 
einem umfassenden Trainingsangebot 
für die flexible Nutzung zwischendurch 

an den Start. Die Plattform ermöglicht es 
den Teilnehmenden auch, nach den Trai-
nings weiter im Austausch zu bleiben und 
Lern-Communities zu bilden.

Seit dem Jahr 2020 ging die Anzahl der 
Seminarbesuche coronabedingt zurück: 
Während die Beschäftigten in den voran-
gegangenen Jahren vier bis fünf Seminare 
pro Jahr besucht hatten, sank diese Zahl 
2020 auf 2,4 und 2021 auf 2,2. Viele Prä-
senzveranstaltungen entfielen. In diesen 
Zahlen ist allerdings die wachsende An-
zahl von Online-Schulungen nur zum Teil 
enthalten.

E-Learning-
Plattform 
eingeführt 

Weiterbildung1 2021 2020 2019

Seminarbesuche aller Beschäftigten  
(intern und extern) 2.031 2.121 4.375

Seminarbesuche pro Beschäftigte  
(intern und extern) 2,2 2,4 5,0

Durchschnittliche Reise- und Weiterbildungs-
kosten (inkl. Coaching etc.) pro Beschäftigte 920 854 1.802

1 |  Ohne rnv-Überlassene
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Engagement zum Schutz  der Gesundheit
Die Stadtwerke Heidelberg bieten ihren 
Beschäftigten ein breites Programm zur 
Gesundheitsförderung. Coronabedingt 
mussten in den Jahren 2020 und 2021 
jedoch einige der Angebote zurückgefah-
ren oder eingestellt werden. Dazu gehör-
ten die Fitnesskurse wie Faszientraining, 
Aquajogging und -biking. Leider musste 
auch der jährliche Gesundheitstag entfal-
len. Dafür gab es den Online-Zukunftstag 
zum Thema Gesunde Ernährung (s. o.). Der 
Gesundheits-Check für alle Mitarbeiten-
den wurde ebenfalls angeboten, und auch 
die Sportinitiativen wie Fußball, Laufen 
oder Tennis fanden wieder häufiger statt.

Ein wesentlicher Fokus beim Gesundheits-
schutz lag auch im Jahr 2021 auf dem Um-
gang mit der Corona-Situation. Eine Task 
Force Corona stellte kontinuierlich sicher, 
dass alle Beschäftigten über die aktuellen 
Regelungen informiert waren und Fragen 
aus der Belegschaft schnell beantwor-
tet wurden. Unter Quarantäne stehende 
Mitarbeitende wurden zudem von der 
Task Force unterstützt und begleitet. Alle 
Teams erhielten auf Kosten des Unterneh-
mens Masken, Desinfektionsmittel sowie 
Selbsttests. Zudem wurden Impftermine 
beim Betriebsarzt angeboten.

Deutschlands begehrtester Arbeitgeber 
in der Branche »Stadtwerke«
Im September 2021 erhielten wir erneut 
eine Arbeitgeber-Auszeichnung: Nach 

der Analyse des FAZ-Instituts und des In-
stituts für Management und Wirtschafts-
forschung zählen wir zu Deutschlands be-
gehrtesten Arbeitgebern 2021 und sind 
in unserer Branche »Stadtwerke« sogar 
Spitzenreiter.

Unternehmenskultur 
Das Betriebsverfassungsgesetz verpflich-
tet Arbeitgeber und Betriebsrat, zum Wohl 
der Arbeitnehmenden und des Betriebs 
vertrauensvoll zusammenzuarbeiten: Bei 
den Stadtwerken Heidelberg ist das vor-
bildlich gelebte Praxis. In alle Entscheidun-
gen mit Bedeutung für die Beschäftigten, 
auch in nicht-mitbestimmungspflichtige, 
wird der Betriebsrat eingebunden. Die Zu-
sammenarbeit zwischen Betriebsrat und 
Geschäftsführung läuft ausgesprochen 
konstruktiv. In einer Kulturkommission 
arbeiten beide gemeinsam mit unterstüt-
zenden Unternehmensbereichen daran, 
die Unternehmenskultur noch weiter vo-
ranzubringen, denn sie sehen zufriedene 
Arbeitnehmer und ein gutes Miteinander 
im Arbeitsalltag als zentrale Erfolgsfakto-
ren für das Unternehmen an. 

Auf ihre Initiative gibt es zahlreiche Impul-
se für ein gutes Miteinander im Unterneh-
men: bei den jährlichen Zukunftstagen für 
alle Mitarbeitenden, an Führungskräfteta-
gen und in einem breiten Trainingsangebot 
zur Entwicklung von Soft Skills – inklusi-
ve Übungsgruppen zur Wertschätzenden 
Kommunikation nach Marshall Rosenberg. 

Coaching- und Mediationsangebote run-
den das Angebot ab. 

Im Jahr 2021 wurde ergänzend der Aufbau 
eines internen Pools an Coachs vorberei-
tet. Dazu konnten sich im Frühjahr 2022 
alle Interessierten aus dem Unternehmen 
bewerben – unabhängig von ihrer Ausbil-
dung. Die ausgewählten Personen erhalten 
eine zehntägige Ausbildung während der 
Arbeitszeit und stehen nach erfol greichem 
Absolvieren ihren Kolleginnen und Kol-
legen bei herausfordernden beruflichen 
 Situationen beratend zur Seite. 

Beteiligung der Mitarbeitenden
Alle Beschäftigten haben in regelmäßi-
gen Dialogrunden die Möglichkeit, ihre 
Anliegen und Wünsche direkt mit der Ge-
schäftsführung zu besprechen. Auch bei 
den vier Mal pro Jahr stattfindenden Be-

triebsversammlungen können Themen an-
gesprochen werden. Darüber hinaus sind 
viele projektbezogene Beteiligungsmög-
lichkeiten etabliert: So gibt es beispiels-
weise Pilotgruppen zur Vorbereitung des 
Umzugs oder zur Einführung der E-Lear-
ning-Plattform und des neuen Intranets. 
Zudem wurde Ende 2021 wieder eine Be-
fragung der gesamten Belegschaft zum 
Thema Arbeitszufriedenheit durchgeführt, 
aus der neue Optimierungsmaßnahmen 
abgeleitet werden sollen.

Ergänzend finden regelmäßig 360°-Füh-
rungskräfte-Audits statt, bei denen Mit-
arbeitende ihre Vorgesetzten im obersten, 
oberen und mittleren Management bewer-
ten. Die Feedbacks dienen als Basis für 
Entwicklungsgespräche.

Eine neue Podcast-Serie stellt ganz unterschiedliche Arbeitswelten im Unternehmen vor –  
und fördert so ein noch besseres Verständnis füreinander.

Gemeinsame  
Kulturkommission 

von Geschäfts- 
führung und Betriebs-

rat eingerichtet

Stadtwerke Heidelberg Nachhaltigkeit
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Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit
Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit wer-
den bei den Stadtwerken Heidelberg durch 
eine zentrale Stelle koordiniert und durch 
dezentral angesiedelte Beauftragte in den 
technischen Bereichen verankert. Ihre 
Aufgabe ist es, die Beschäftigten in regel-
mäßigen Unterweisungen im Hinblick auf 
Arbeitsschutz und -sicherheit zu unterwei-
sen. Darüber hinaus können alle Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter im Betrieblichen 
Vorschlagswesen sowie bei den Mitarbei-
terdialogen mit der Geschäftsführung Ver-
besserungen einbringen. 

Die Anzahl der meldepflichtigen Wege-
unfälle, also solche mit mindestens drei 
Krankentagen, ist im Jahr 2021 auf sechs 
(Vorjahr: 2) gestiegen. Die Anzahl der mel-
depflichtigen Arbeitsunfälle pro 1.000 Be-
schäftigte hat sich dagegen wieder redu-
ziert: Mit zehn (Vorjahr: 18) Fällen lag sie 
deutlich unter dem Branchendurchschnitt 
der Berufsgenossenschaft Energie Textil 
Elektro Medienerzeugnisse (BG ETEM) von 
16 Unfällen. Jedem meldepflichtigen Ar-
beitsunfall wurde nachgegangen. Die häu-
figsten Ursachen waren Ausrutschen, Stol-
pern oder Umknicken. In den jährlichen 
Unterweisungen der Sicherheitsfachkräfte 
werden weiterhin Unfallschwerpunkte und 
richtiges Verhalten thematisiert. Zudem 
hat die Arbeitssicherheit wieder zahlrei-
che Betriebs- und Baustellenbegehungen 
durchgeführt und sicherheitstechnische 
Optimierungen angestoßen. 

Die Anzahl der Krankheitstage pro melde-
pflichtigem Arbeitsunfall lag im Jahr 2021 
bei 18 und damit deutlich unter dem Vor-
jahr (24). Dieser Rückgang ist darauf zu-
rückzuführen, dass es im Vorjahr leider 
drei schwere Arbeitsunfälle gab, die sich 
auf die Kennzahl der Krankheitstage aus-
wirkten. Die Anzahl schwerer Arbeitsun-
fälle mit mehr als 42 Ausfalltagen ist wie-
der von drei auf eins gesunken. 

Eine weitere Kennzahl zur Unfallhäufigkeit 
ist die Lost Time Injury Frequency (LTIF). 
Diese Arbeitssicherheitskennzahl erfasst 
die Anzahl der Unfälle mit Ausfallzeiten 
ab einem Tag und bezieht sich auf eine 
Million Arbeitsstunden. Im Jahr 2021 sank 

die Kennzahl auf 3,3 (Vorjahr: 4,1) und lag 
damit zwar unter dem Niveau der früheren 
Jahre, erreichte allerdings nicht annähernd 
den Wert 0,8 des positiven „Ausreißerjah-
res“ 2019.

Gesellschaft und Politik

Nah an der Gesellschaft 
Als kommunales Unternehmen sind wir 
eng mit der Region und den Menschen 
verbunden, für die wir arbeiten. Unsere 
Kunden kommen aus allen Bereichen der 
Gesellschaft. Wie bei allen kommunalen 
Unternehmen sind Gemeinderäte als Ver-
treter der lokalen Gesellschaft im Auf-
sichtsrat sowie über die politischen Gre-
mien eingebunden. Da wir wissen, dass 
wir als öffentliches Unternehmen verstärkt 
im Fokus stehen und die Anforderungen 
der Öffentlichkeit an uns besonders hoch 
sind, legen wir ein großes Augenmerk auf 
Rückmeldungen aus unserem Umfeld. 

Eine wichtige Funktion bei der Erfassung 
dieser Rückmeldungen nimmt unser 
 Beschwerdemanagement ein. Hier flie-
ßen auch die Feedbacks aus dem Social 

Arbeitssicherheit 2021 2020 2019

Meldepflichtige Wegeunfälle 6 2 9

Tödliche Wegeunfälle – – –

Meldepflichtige Arbeitsunfälle 
pro 1.000 Beschäftigte 10 18 5

Branchendurchschnitt1 16 18 18

Krankheitstage pro meldepflichtigem 
Arbeitsunfall 18 24 16

Tödliche Arbeitsunfälle – – –

Schwere Arbeitsunfälle 1 3 –

Lost Time Injury Frequency (LTIF) 3,3 4,1 0,8

1 | BG ETEM – Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse

 Media Monitoring ein. Die eingehenden 
Beschwerden sind deutlich zu unterschei-
den von einfacheren Reklamationen und 
werden regelmäßig ausgewertet. Zeigt 
sich ein Cluster mit vermehrten Anliegen, 
stimmt das Beschwerdemanagement-
Team mit den Fachabteilungen Verbesse-
rungsmaßnahmen ab und übernimmt bei 
Bedarf die Moderation zwischen den Kun-
den bzw. Bürgern, Nachbarn oder weiteren 
Anspruchsgruppen sowie den Fachabtei-
lungen. Bei Bedarf werden auch Dialog-
foren entwickelt. Dies war beispielsweise 
bei der Bergbahn der Fall, als es negative 
Meldungen von Gästeführern an die Pres-
se gab. Daraus entstand der Runde Tisch 
Bergbahn/Schloss, der seit inzwischen 
zehn Jahren etabliert ist und nur wegen der 
Corona-Situation pausierte.

Bei größeren Infrastrukturprojekten bin-
den wir Betroffene durch Dialogveran-
staltungen ein. So haben wir Anfang 2022 
einen Runden Tisch zur Sanierung des 
Parkhauses Pflughof durch die Stadtwerke 
Neckargemünd vorbereitet. Bei Baumaß-
nahmen informieren wir regelmäßig über 
Handzettel, Presse, persönliche Gesprä-
che sowie ggf. über Veranstaltungen. Teil-
habe und Gemeinschaft sind auch Ziel der 
Energiekonzeption 2030: Interessierten 

Beschwerde-
management: 

Seismograph für Verbes-
serungspotenziale

Dialoge bei  
größeren 

 Infrastrukturprojekten
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Bürgerinnen und Bürgern bieten wir daher 
frühzeitig die Möglichkeit, die Planungen 
und Fortschritte kennenzulernen. Dies 
war beispielsweise beim Bau des Holz-
Heizkraftwerks der Fall, außerdem beim 
Bau des Energie- und Zukunftsspeichers. 
Ergänzend führen wir viele Gespräche mit 
Umweltverbänden sowie weiteren An-
spruchsgruppen über die Potenziale und 
Fortschritte bei dem Umbau der Energie-
systeme. 

Zudem kooperieren wir mit Umweltverbän-
den (s. S. 86 f.) und Sozialverbänden, etwa 
im Rahmen des Nothilfefonds (s. S. 87). 

Gute Beziehungen zu Kunden 
Eine Anspruchsgruppe mit einer heraus-
ragenden Bedeutung für unser Unter-
nehmen sind jedoch unsere Kundinnen 
und Kunden. In den vergangenen Jahren 
haben wir sie immer wieder mit wech-
selnden Schwerpunktthemen nach ihren 
Anliegen befragt – zu den Bädern, den 
Parkhäusern, den Netzdienstleistungen 
sowie Energieangeboten – und ihre Vor-
schläge in der folgenden Zeit aufgegriffen 
und umgesetzt. Zudem beteiligen wir uns 
an zahlreichen Wettbewerben, bei denen 
wir auf den Prüfstand gestellt werden. Die 
Kundenperspektive spielt dabei in den 
meisten Fällen eine entscheidende Rolle. 
Aus den Ergebnissen dieser Untersuchun-
gen lernen wir immer wieder dazu. 

Der ENERGIEladen ist eine zentrale Anlaufstelle für unsere Kundinnen  
und Kunden  mitten in der Heidelberger Altstadt. 

Sinn und gesellschaftliche  
Wirkung unserer Produkte
Die Produkte und Dienstleistungen der 
Stadtwerke Heidelberg dienen der Da-
seinsvorsorge und tragen dazu bei, 
Grundbedürfnisse zu decken und für eine 
gute Lebensqualität zu sorgen – durch die 
Bereitstellung von Trinkwasser, Strom, 
Wärme, Kälte, Straßenbeleuchtung, Bä-
der, Bergbahn, Parkraum oder einen gut 
funktionierenden öffentlichen Personen-
nahverkehr. 

Fairness im Umgang  
mit Lieferanten
Uns ist ein fairer Umgang mit unseren 
Lieferanten wichtig. Je nach Umfang des 
Auftrags finden öffentliche und begrenzte 
Ausschreibungen und Vergabegespräche 
statt. Dabei werden die Ausgangsbedin-
gungen bei den Lieferanten berücksich-
tigt und beispielsweise Ausführungszei-
ten für Baumaßnahmen, Teillieferungen 
bei Baumaterialien o. ä. vereinbart. Die 
Ergebnisse werden über Angebotsver-
gleiche intern im Mehraugenprinzip doku-
mentiert – ebenso wie die Gründe für die 
Entscheidungen. Lieferanten, die nicht 
zum Zuge kommen, erhalten grundsätz-
lich eine Rückmeldung und auf Wunsch 
gerne auch ausführlicheres Feedback. In 
wesentlichen Bereichen wie etwa Bauar-
beiten haben die Stadtwerke Heidelberg 
aber oft auch Vorgaben aus Verwaltung 
und Politik (z. B. Bau in Ferienzeiten oder 
Nachtarbeiten), die die Einschränkungen 
von Anwohnern oder Verkehrsteilnehmern 
reduzieren sollen, andererseits aber zu 
höheren Anforderungen an die Dienstleis-
terteams führen können.

Im Rahmen von Vergabegesprächen wer-
den zudem Anforderungen beider Seiten 
besprochen und geklärt. Von Beginn der 
Zusammenarbeit an legen wir Wert auf 
ein partnerschaftliches Verhältnis, da 
wir dies als die beste Voraussetzung für 
eine hohe Effizienz erachten. Zahlungen 
werden innerhalb vereinbarter Fristen ge-
tätigt. Soweit möglich, wird Skonto ausge-
nutzt. Unsere Einkaufsrichtlinien sind auf 
der Homepage öffentlich zugänglich. 

Zudem nutzt das Beschwerdemanage-
ment Kundenfeedback systematisch für 
Verbesserungsvorschläge und -maß-
nahmen (s. o.). Beschwerden werden in-
nerhalb kurzer Fristen beantwortet und 
unterschreiten dabei die gesetzlich vorge-
schriebenen Fristen in den meisten Fällen 
bei weitem.

Die Kunden sind zudem unsere Partner bei 
der Energiewende. Dafür bieten wir ihnen 
viele Produkte und Services an, mit denen 
sie ihren Energiebedarf nachhaltig decken 
und gleichzeitig selbst klimaverträglich 
Energie produzieren können (s. S. 39). Be-
treut werden die Kunden über die Fachab-
teilungen, das Kundenzentrum oder den 
ENERGIEladen; zudem sind die Stadtwerke 
Heidelberg 24 Stunden am Tag über ihre 
Pforten persönlich erreichbar. Viele Auf-
gaben lassen sich zudem online erledigen 
– u. a. über ein Online-Kundenportal sowie 
über ein Netzkundenportal (s. S. 28). 

Informationen zu Produkten im Energiebe-
reich, wie Angaben zum Energiemix und zu 
den CO2-Emissionen, erhalten Kunden über 
die Produktblätter. Bei Preisänderungen 
werden die Gründe transparent an die Kun-
den und die Öffentlichkeit via Anschreiben 
und Presse sowie Internet kommuniziert. 

Der Schutz der Kundendaten wird durch 
das Datenschutzmanagement überwacht. 
Die Datenschutzbeauftragte ist in alle  
relevanten Prozesse eingebunden. 

Stadtwerke Heidelberg Nachhaltigkeit
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Menschenrechte in der Lieferkette
Aspekte wie Menschenrechte bzw. Men-
schenwürde, Solidarität und Gerechtig-
keit in der Lieferkette spielen insbeson-
dere bei der Herkunft der Energien eine 
Rolle. Die Stadtwerke Heidelberg setzen 
im Zuge des Ausbaus der Eigenerzeugung 
zunehmend auf regionale Energien. Für 
die Biomethan-Anlagen haben wir den 
Bezug langfristig durch Beteiligung an 
einer Aufbereitungsanlage in Ostdeutsch-
land gesichert. Beim Einkauf von Gas und 
Öl sind jedoch Grenzen gesetzt, um die-
se Aspekte zu berücksichtigen, denn im 
Rahmen der vorhandenen Marktmodelle 
kann lediglich bei Biogas und Ökostrom 
die Herkunft belegt werden. Die Stadtwer-
ke Heidelberg haben sich daher Anfang 
2022 im Zuge der Entwicklungen in der 
Ukraine dafür eingesetzt, Biogas-Produk-
te auf den Markt zu bringen, bei denen das 
Biogas aus Anlagen in Deutschland sowie 
Mittel- und Westeuropa stammt. Voraus-
setzung für das Gelingen ist, dass genü-
gend Biogas auf dem Markt verfügbar ist 
und die höheren Endkundenpreise von 
engagierten Kunden akzeptiert werden. 

Sonstige Auswirkungen unserer 
Tätigkeiten auf Menschenrechte
In Bezug auf Menschenrechte in Deutsch-
land verweist Amnesty International vor 
allem auf die Verantwortung deutscher 
Unternehmen bei Tätigkeiten im Ausland 
und betont: »Während die Bevölkerung in-
nerhalb der EU umfassend vor Rechtsver-
letzungen durch Unternehmen geschützt 
ist, existieren in vielen anderen Ländern 
keine vergleichbaren Mechanismen.« Für 
die Stadtwerke Heidelberg als ausschließ-
lich regional agierendes Unternehmen ist 
das Thema daher nicht relevant.

Kooperation und Solidarität  
mit Mitunternehmen
Die Stadtwerke Heidelberg setzen bei 
zahlreichen Aufgaben auf Kooperationen 
mit Partnerunternehmen – insbesonde-
re, um die Energiewende in der Region 
voranzubringen (s. S. 14 ff.). Auch der 

Smart Meter-Roll-out läuft in Kooperation 
mit anderen Unternehmen, und in dem 
Unternehmenszusammenschluss Trianel 
arbeiten die Stadtwerke Heidelberg mit 
zahlreichen anderen Stadtwerken und 
Energieversorgern an der Entwicklung 
von neuen Geschäftsmodellen, Produk-
ten und Dienstleistungen sowie seit dem 
Berichtsjahr 2021 am Ausbau der Eigen-
erzeugung. 

Beteiligung an Gesetzgebungsverfahren 
und politische Einflussnahme
Die Stadtwerke Heidelberg beteiligen sich 
als mittelgroßes Unternehmen selbst nicht 
aktiv an Gesetzgebungsverfahren. Wir ste-
hen jedoch immer wieder als Praxispartner 
für Politik, Verwaltung und Wissenschaft 
als Gesprächspartner zur Verfügung und 
sind aktives Mitglied in zahlreichen Ver-
bänden und deren Fachgremien. Dazu 
zählen unter anderem der Verband Kom-
munaler Unternehmen, die ASEW, die 
Stadtwerke-Kooperation Trianel (s. o.), 
bdew (Bundesverband der Energie- und 
Wasserwirtschaft), Geode Deutschland 
e. V. sowie verschiedene Verbände der 
Wasserwirtschaft. Einige dieser Verbän-
de engagieren sich für kommunale, also 
gemeinwohlorientierte Ziele und setzen 
sich zum Beispiel für eine dezentrale, kli-
maschonende Energieversorgung, für eine 
hohe Versorgungssicherheit oder die Rein-
haltung des Trinkwassers ein. Die Art der 
Einflussnahme der Verbände ist vielfältig 
und reicht von Pressearbeit über Veran-
staltungen bis hin zu persönlichen Gesprä-
chen.

Sicherstellung rechtskonformen  
Verhaltens
Unser Ziel ist es, wissentlich oder unwis-
sentlich verursachte rechtswidrige Vorfäl-
le oder unangemessenes Verhalten durch 
klare Regeln, gute Information und durch 
etablierte Prüfprozesse zu verhindern. 
Dieses Ziel wurde 2021 wieder erreicht.

Die Gesamtverantwortung für das Thema 
Compliance liegt bei der Geschäftsfüh-
rung. Um dieser Verantwortung gerecht 
zu werden, hat die Geschäftsführung der 
Stadtwerke Heidelberg geeignete Orga-
nisationsstrukturen und Überwachungs-
instrumente eingerichtet und ein Compli-
ance-Managementsystem implementiert. 
Im Einzelnen handelt es sich um folgende 
Organisationsmaßnahmen:

›  Unsere dokumentier ten Arbeitsan-
weisungen und die in den Software-
systemen festgelegten Arbeitsabläufe 
geben den Rahmen für unser Handeln 
im Unternehmen, für Verantwortlich-
keiten und Kontrollen verbindlich vor. 
Eine dieser Arbeitsanweisungen ist die 
Richtlinie gegen Korruption mit Regeln 
zum korrekten Verhalten. 

›  Eine Compliance-Beauftragte sichert 
ein effektives Compliance-Monitoring 
und berichtet regelmäßig an die Ge-
schäftsführung, entwickelt Vorschläge 
für die Weiterentwicklung des Compli-
ance-Managements und verankert das 
Thema in der Gesamtorganisation. Ver-
schiedene Beauftragte, unter anderem 
zu Datenschutz, Arbeitsschutz, Infor-
mationssicherheit, aber auch Brand-
schutz, Gefahrgut und vielen weiteren 
Aspekten der Arbeit in unserem Unter-
nehmen sowie die Rechtsabteilung 
stärken die Compliance-Organisation 
in komplexen Rechtsgebieten. 

›  Das Interne Kontrollsystem (IKS) stellt 
sicher, dass die zentralen kaufmänni-
schen Prozesse so gestaltet sind, dass 
automatische Überprüfungen deren kor-
rekten Ablauf sicherstellen. Die Interne 
Revision überprüft bzw. beurteilt, ob 
vorgegebene kaufmännische Prozesse 
und Regelungen eingehalten werden.

›  Die IKS-Beauftragte und die Revision le-
gen der Geschäftsführung Prüfberichte 
vor, in denen die Ergebnisse ihrer regel-
mäßigen Überprüfungen festgehalten 
werden. Auf dieser Basis werden kon-
krete Maßnahmen und Strategien er-
arbeitet, um die Organisation u. a. bei 
der Compliance-konformen Gestaltung 
der Prozesse und Regelungen zu unter-
stützen.

Compliance- 
Beauftragte berichtet 

regelmäßig an die  
Geschäftsführung

Herkunftsnachweise 
nur bei Biogas und Öko-

strom möglich
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›  Externe Wirtschaftsprüfer kontrollie-
ren schließlich die Funktionsfähigkeit 
des Compliance-Systems in ihren Ab-
schlussprüfungen. In einigen Rege-
lungsbereichen finden zusätzlich 
externe Audits oder Zertifizierungen 
statt. Dazu zählen unter anderem das 
Umweltmanagement, das Energiema-
nagement, das Technische Sicherheits-
management und das Informations-
sicherheitsmanagement. 

Darüber hinaus steht allen Beschäftigten 
sowie allen Kunden und anderen Exter-
nen ein unabhängiger Schiedsmann – ein 
Vertrauensanwalt – als Ansprechpartner 
zur Verfügung, um im geschützten Rah-
men einen Verdacht auf Verstöße gegen 
das Wirtschaftsstrafrecht, wie Korrupti-
on, Betrug, Unterschlagung oder sonstige 
Abweichungen von rechtlichen Vorgaben, 
melden zu können.

Bestätigte Korruptionsvorfälle sind im 
Jahr 2021 nicht aufgetreten. Ebenso sind 
uns keine Vorfälle der Nichteinhaltung 
von Gesetzen und Vorschriften bekannt 
geworden.

Region

Wirtschaftskraft für die Region
Die Stadtwerke Heidelberg sind einer der 
größten Arbeitgeber in Heidelberg und 
Auftraggeber für Lieferanten und Dienst-
leister in der Region. Im Jahr 2021 betrugen 
unsere Personalaufwendungen 88,2 (Vor-
jahr: 85,4) Millionen Euro, 22,9 (Vorjahr: 
21,3) Millionen Euro davon für soziale Ab-
gaben und Altersvorsorge. Wir investieren 
vorwiegend vor Ort: Im Jahr 2021 haben 
wir 50,9 (Vorjahr: 45,7) Millionen Euro an 
Lieferanten und Dienstleister in der Region 
gezahlt. Die Steigerung gegenüber dem 
Vorjahr ist auf die verschiedenen Bauak-

Für den Klimaschutz engagieren wir uns 
mit vielen Partnern in der Region. Eine 
langjährige Zusammenarbeit ist mit vielen 
Engagierten im Projekt Nachhaltiges Wirt-
schaften etabliert. 

Gemeinsam mit den Umweltverbänden 
NABU Heidelberg, dem BUND Heidelberg 
und der Ökostadt Rhein-Neckar verwal-
ten wir seit nunmehr elf Jahren einen ge-
meinsamen Fonds, aus dem die Verbände 
Projekte für den regionalen Klimaschutz 
finanzieren. Der Fonds speist sich aus dem 
Vertrieb unseres Ökostrom-Produkts hei-
delberg KLIMA und finanziert zahlreiche 
Projekte für den Klimaschutz in der Region. 

Das Highlight unter den Projekten des 
BUND im Jahr 2021 war der Jugendklima-
gipfel im September, bei dem sich auch die 
Geschäftsführung der Stadtwerke Heidel-
berg Energie der Diskussion mit den jungen 
Teilnehmenden stellte. 23 Jugendliche ent-
wickelten zusammen mit Expertinnen und 
Experten konkrete Ideen und Forderungen 
rund um Klimaschutz in der Landwirtschaft, 
im Verkehr, beim Konsum und bei der Wär-
meversorgung.

Unabhängiger 
Schiedsmann als 

Ansprechpartner bei Ver-
dacht auf Verstöße

tivitäten zurückzuführen. Unsere Partner-
kommunen erhielten 7,6 (Vorjahr: 7,5) Mil-
lionen Euro Konzessionsabgaben für unser 
Recht, Leitungen auf ihrem Gebiet zu be-
wirtschaften. Zudem schaffen wir Arbeits-
plätze in Heidelberg und bilden auch dort 
aus. Mit unseren Tätigkeiten stärken wir 
die Wirtschaft und damit auch das soziale 
Leben in der Region.

Öffentliche Aufgaben finanzieren
Was uns als hundertprozentig kommuna-
les Unternehmen von vielen privatwirt-
schaftlichen Unternehmen unterscheidet, 
ist unser Geschäftsmodell: Wir orientieren 
uns an den Zielen der Stadt Heidelberg 
und unserer Partnergemeinden und finan-
zieren öffentliche Aufgaben wie die Bäder 
und den Öffentlichen Personennahverkehr. 
Rund 6,4 (Vorjahr: 6,8) Millionen Euro ha-
ben die Stadtwerke Heidelberg 2021 für die 
Verluste der Bäder sowie weitere 26,1 (Vor-
jahr: 24,8) Millionen Euro für den Öffentli-
chen Personennahverkehr aufgewendet.

Engagement für Umwelt, Kultur,  
Soziales und Sport
Unser Engagement für mehr Lebensquali-
tät vor Ort reicht weit über unseren Versor-
gungs- und Finanzierungsauftrag hinaus. 
Mit der Stadt Heidelberg und unseren Part-
nergemeinden kooperieren wir für mehr 
Klimaschutz und zukunftsfähige Energien. 
Außerdem fördern wir Sport, Kultur und Bil-
dung sowie ausgewählte soziale Projekte. 
Dialog und Kooperation mit vielen Partnern 
begleiten unsere Tätigkeiten.

AUFWENDUNGEN FÜR UNSERE  
PARTNER IN DER REGION (Mio. €) 2021 2020 2019

Beschäftigte: Personalkosten 88,2 85,4 86,8

   davon Altersversorgung 10,2 9,2 9,8

Lieferanten und Dienstleister: Einkauf 50,9 45,7 42,5

Immobilien- und Grundstücksbesitzer: 
Mieten und Pachten 0,4 0,4 0,4

Kommunen: Konzessionsabgaben 7,6 7,5 7,0

FINANZIERUNG  
ÖFFENTLICHER AUFGABEN (Mio. €) 2021 2020 2019

Bäder 6,4 6,8 6,2

ÖPNV 26,1 24,8 26,4

Jugendklimagipfel mit 
dem Geschäftsführer  

der Stadtwerke  
Heidelberg Energie

Stadtwerke Heidelberg Nachhaltigkeit
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Der NABU Rhein-Neckar-Odenwald hat sein 
Projekt Elsenzpiraten fortgesetzt: Kinder 
lernen in dem Ferienprogramm die Elsenz 
und ihre Nebenflüsse kennen, erkunden 
die biologische und chemische Wasser-
qualität  und beobachten Fische, Larven 
und andere kleine Wassertiere. Seit dem 
Jahr 2020 setzt sich der NABU außerdem 
mit der Initiative Grün statt Grau für den 
Rückbau von Schottergärten ein, deren 
Neuanlage inzwischen wegen ihrer Wir-
kungen auf die Natur und das Klima vor Ort 
verboten ist. Großen Zuspruch fand im Jahr 
2021 auch der Aktionstag Naturnaher Gar-
ten in Leimen. Unterstützt durch den Fonds 
hat der Verein den Naturgarten in Leimen 
weiter gepflegt und plant, dort Führungen 
anzubieten. 

Auch beim Ökostadt Rhein-Neckar e.V. 
gab es in der zweiten Jahreshälfte wieder 
zahlreiche Veranstaltungen. Bei rund 15 
Exkursionen waren mehr als 280 Kinder, 
 Jugendliche und Studenten in Heidelberg 
und dem angrenzenden Stadtwald unter-
wegs.Außerdem hat der Verein ein virtuel-
les Angebot für Einzelpersonen und Grup-
pen entwickelt. Mit der App Actionbound 
ist ein interaktiver Waldspaziergang mit 
Informationen über den CO2-Haushalt des 
Waldes entstanden, bei dem verschiedene 
Aufgaben unter dem Motto Der Baum, das 
Klima und ich/wir zu lösen sind.

Ein weiteres Feld für unser Engagement ist 
der Sport: Wir setzen uns vor allem für den 
Breitensport in Vereinen ein, denn Sport 
fördert nicht nur Fitness und Gesundheit, 
sondern auch Teamgeist und Miteinan-
der. Die Stadtwerke Heidelberg arbeiten 
daher schon lange mit dem Sportkreis  
Heidelberg zusammen. Der Verband vertritt 
über 400 Vereine mit mehr als 135.000 Mit-
gliedern. Damit erreicht unser Einsatz viele 
Menschen in der gesamten Region. Sport-
vereine, die Kunde bei uns sind, können 
sich beim Sportkreis Heidelberg für Werbe-
partnerschaften anmelden und erhalten im 
Gegenzug finanzielle Unterstützung. Der 
Verein koordiniert die Partnerschaften. Seit 
vielen Jahren sind wir außerdem einer der 
Hauptsponsoren des Internationalen Roll-
stuhlmarathons Heidelberg und unterstüt-
zen mit unseren Bädern auch künftig ver-

schiedene Veranstaltungen in der Region, 
sobald sie wieder stattfinden.

Ein dritter Bereich, in dem wir uns engagie-
ren, ist die Kultur. Kultur steht für Lebens-
qualität. Und wir möchten Lebensqualität 
dort fördern, wo unsere Kunden und unse-
re Mitarbeiter leben und arbeiten. Bei-
spiele für unser kulturelles Engagement 
sind die Heidelberger Schlossfestspiele 
oder die Heidelberger Literaturtage. Im 
Jahr 2021 haben wir außerdem die Kam-
pagne #KaschteKunscht zusammen mit 
dem METROPOLINK-Festival für urbane 
Kunst fortgesetzt – nach einer kurzen co-
ronabedingten Unterbrechung. Jeder, der 
einen Stromverteilerschrank – »Kaschte« 
– künstlerisch gestalten möchte, kann sich 
darum bewerben.

Auch Bildung ist uns ein zentrales Anlie-
gen. Als Arbeitgeber unterstützen wir die 
Talente von morgen. Deshalb schreiben 
wir seit 2014 den Innovationspreis der 
SRH Hochschule Heidelberg aus, der an 
Studierende der Wirtschaftsinformatik 
für herausragende Praxisarbeiten ver-
geben wird. Seit vielen Jahren unterstüt-

zen wir außerdem den Verein ROCK YOUR 
LIFE!. Der Verein setzt sich für Bildungs-
gerechtigkeit und Chancengleichheit ein. 
In einem Mentoring-Programm bringt er 
dazu ehrenamtlich engagierte Studieren-
de und motivierte Schüler mit geringen 
Bildungschancen aus Heidelberger und 
Eppelheimer Schulen zusammen. Im Ideal-
fall begleiten die Mentoren ihre jüngeren 
Partner dann für zwei Jahre.

Ein weiterer Schwerpunkt unseres sozia-
len Engagements liegt bei der Unterstüt-
zung von Menschen in Not. Wir haben 
unsere Aktivitäten auf zwei Projekte fo-
kussiert: Im Rahmen des Nothilfefonds 
arbeiten wir mit Wohlfahrtsverbänden zu-
sammen, um Menschen zu unterstützen, 
die in wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
sind und ihre Energierechnungen nicht 
mehr bezahlen können. Das zweite Pro-
jekt ist eine Kooperation mit dem Verein 
OBDACH e.V.. Wir unterstützen den Verein 
dabei, den Energieverbrauch in seinen 
Wohnungen für wohnungslose Menschen 
zu senken, und fördern weitere Projekte 
des Vereins, die Obdachlosen neue Pers-
pektiven für ihr Leben aufzeigen.

#KaschteKunscht:  
Kunst für alle auf Strom-

verteilerkästen

Langjährige  
Unterstützung 

von Obdach e.V. 

Einer der Käschte, die im Rahmen der Kampagne #KaschteKunscht  
von Bürgerinnen oder Bürgern bemalt wurden.
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Kennzahl 2021 2020

Finanzen 1 (Mio. €)

Eigenkapital 87,4 89,0

Anlagevermögen 610,3 577,2

Umlaufvermögen 73,7 61,0

Investitionen 2 69,3 50,8

Umsatzerlöse 437,3 380,9

Personalaufwand 88,2 85,4

Konzernergebnis -19,5 -23,6

Beschäftigte

Beschäftigte 3 1.043 1.063

Anteil Frauen 4 (%) 26,5 29,8

Absatz 

Strom (Mio. kWh) 1.364,3 1.107,0

Erdgas (Mio. kWh) 797,7 761,9

Fernwärme (Mio. kWh) 554,2 474,4

Wasser 5 (Mio. m3) 10,4 10,6

Netze (km)

Strom 1.784,9 1.775,2

Erdgas 888,0 886,6

Fernwärme 229,6 225,7

Wasser 5 663,1 662,8

Glasfaser 256,5 205,0

KENNZAHLEN ZUM Geschäftsverlauf
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Stadtwerke Heidelberg Konzern 2021 2020

Erzeugungsanlagen

Wärme und Strom 388 362

Bäder

Hallen- und Freibäder (Anzahl) 5 5

Parken

Parkhäuser (Anzahl) 4 4

Verkehrsinfrastruktur

Gleislänge Straßenbahn (km) 53,9 53,9

Ressourcenschutz

Gesamt-Energieverbrauch6 (MWh) 164.898 165.531

Gesamt-CO2-Emissionen7 (t) 17.241 15.802

Versiegelte Fläche8 (m2) 150.979 182.653

1 | Konsolidiert; inklusive Stadtwerke Neckargemünd und Stromnetz Neckargemünd

2 |  Anlagezugänge (immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen)

3 |  Ohne Auszubildende, inklusive 235 an die rnv Überlassene; Stand: 31.12.2021

4 | Ohne an die rnv überlassene HSB-Beschäftigte

5 | Im Auftrag der Stadtbetriebe Heidelberg, Betriebsführung durch die Stadtwerke Heidelberg

6 | Eigenverbrauch an Strom, Gas und Fernwärme für Gebäude, Anlagen und Dienstleistungen

7 |  CO2-Äquivalent; Emissionen aus dem Eigenverbrauch und dem Brennstoffverbrauch zur 

Eigenerzeugung; mit SF6, F-Gasen und Methan. 

8 |  Ohne Stadtwerke Neckargemünd und ohne Stromnetz Neckargemünd.  

Geschäftsverlauf
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Die Berichterstattung wird durch unsere EMAS-
Umwelt erklärung ergänzt. Die Aktualisierte 
Umwelterklärung 2021 erscheint Ende 2022. 
Mehr unter www.swhd.de/ verantwortung

Umwelterklärung 2020Umwelterklärung 2020Umwelterklärung 2020
Umweltprüfung und UmweltmanagementUmweltprüfung und UmweltmanagementUmweltprüfung und Umweltmanagement
der Stadtwerke Heidelbergder Stadtwerke Heidelbergder Stadtwerke Heidelberg

sche, soziale und gesellschaftliche Aspek-
te offen. 

Bei der Auswahl der Berichtsinhalte haben 
wir uns an dem Deutschen Nachhaltig-
keitskodex (DNK) orientiert und diejeni-
gen Kriterien der sogenannten Matrix der 
Gemeinwohlökonomie-Bewegung (GWÖ) 
ergänzt, die nicht durch den Deutschen 
Nachhaltigkeitskodex abgedeckt sind. In 
einer Entsprechenserklärung, die wir auf 
der Homepage veröffentlichen, zeigen wir, 
welche DNK- und GWÖ-Kriterien wir erfül-
len und wo die Kriterien und Themen in 
unseren Kommunikationskanälen behan-
delt sind. Zu Aspekten, die in unseren Pub-
likationen nicht abgedeckt sind, legen wir 
die Gründe für die Nicht-Berücksichtigung 
in der Entsprechenserklärung offen. 

Die Berichterstattung zur Nachhaltigkeit 
wird durch unsere Umweltberichterstat-
tung im Rahmen der Teilnahme am EMAS-
Gemeinschaftssystem ergänzt: Seit Mitte 
der 1990er Jahre veröffentlichen wir alle 
drei Jahre eine umfassende und in den bei-
den Jahren dazwischen eine aktualisierte 
Umwelterklärung (www.swhd.de/verant-
wortung). Darin sind die Umweltbilanz so-
wie das Umweltprogramm für die nächsten 
Jahre ausführlich dargestellt.

Warum wir uns für diesen Weg  
entschieden haben
Viele Unternehmen berichten ihre Nach-
haltigkeitsaktivitäten vor allem entlang 
der Kriterienkataloge von Nachhaltigkeits-
standards. Uns ist es jedoch wichtiger, 
unseren Lesern ansprechend aufberei-
tete, zielgruppenspezifische Informatio-

Datenbasis
Der vorliegende Geschäfts- und Nachhal-
tigkeitsbericht deckt das abgeschlossene 
Geschäftsjahr 2021 ab und bezieht alle 
Gesellschaften im mehrheitlichen Besitz 
des Unternehmens ein. Änderungen ge-
genüber den vorherigen Jahren sind durch 
Kennzahlenvergleiche transparent darge-
stellt und erläutert. 

Für die Datenerhebung sind Bilanzgrenzen 
sowie Stichtage zur zeitlichen Abgrenzung 
der Erhebung festgelegt. Die Bilanzgrenze 
orientiert sich an den Konsolidierungen 
für den Finanzbericht. Erfasst werden die 
Daten für die Mehrheitsbeteiligungen des 
Unternehmens. Abweichungen von diesen 
Regeln werden im Bericht dokumentiert 
und kommuniziert.

Eine externe Prüfung ist bei den Finanz-
daten durch Wirtschaftsprüfer im Zuge 
der Jahresabschlussprüfung sowie bei 
den Umwelt- und Energiedaten durch Prü-
fer im Rahmen der EMAS-Validierung bzw. 
des Energiemanagementsystems etab-
liert. Alle Daten werden bei der Erstellung 
des Berichts internen Plausibilitätschecks 
unterzogen.

Integrierte Nachhaltigkeits- und  
CSR-Berichterstattung
Die Stadtwerke Heidelberg sind bezogen 
auf Aspekte der Nachhaltigkeit und der 
 Corporate Social Responsibility nicht be-
richtspflichtig. Dennoch legen wir unsere 
Leistungen nicht nur bezogen auf wirt-
schaftliche, sondern seit nunmehr elf Jah-
ren in einem integrierten Geschäfts- und 
Nachhaltigkeitsbericht auch auf ökologi-

nen zu bieten, als die Anforderungen von  
Spezialisten und Beratern zu erfüllen. Des-
halb integrieren wir DNK- und GWÖ-Krite-
rien in unseren Geschäftsbericht sowie in 
weitere Kanäle unserer Berichterstattung.

Gleichzeitig möchten wir allen, denen an 
einer vergleichenden Berichterstattung 
gelegen ist, mit der Entsprechenserklä-
rung Hilfestellung geben, indem wir auf 
die Passagen verlinken bzw. verweisen, 
an denen wir über die geforderten Krite-
rien berichten – als Guide durch unsere 
Berichterstattung. Die Entsprechenser-
klärung findet sich unter www.swhd.de/
geschaefts-nachhaltigkeitsberichte.

ÜBER DIESEN 
Bericht
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